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Breslau, 3. Dezember. 

Es läßt ſich nicht leugnen, daß der Miniſter des Innern in der letzten 
Sitzung des Abgeordneten⸗Hauſes eigenthümliche Zugeſtäpdniſſe gemacht hat. 
Wie wir zu unſerem Erſtaunen erfahren, hält er das Recht der Regierung, 
die Magiſtratsperſonen zu beſtätigen, nicht für wünſchenswerth; ja, er meint, 
daß die Regierung durch die Nichtbeſtätigung ein Odium auf ſich lade, das 
gar nicht im Verhältniß ſtehe zu dem Zwecke und dem Erfolge. Wir freuen 
uns, unſere oft ausgeſprochenen Anſichten über dieſe Angelegenheit von ſolcher 
Stelle aus beſtätigt zu ſehen, und wir dürfen nun wohl hoffen, daß die Re⸗ 
gierung dieſes Odium nicht länger auf ſich lade, zumal der Miniſter ſehr offen 
erklärt, daß er kein Anhänger des beſtehenden Syſtems, ſondern nur ein 
Ausführer deſſelben ſei. So dürfte denn endlich die Rubrik „Nichtbeſtätigung“ 
aus den Zeitungen verſchwinden; möchten wir daſſelbe bald auch von der 
Rubrik „Preßproceſſe“ und „Confiscationen“ ſagen können. 

Durch die letzten Sitzungen iſt das Intereſſe an den parlamentariſchen 
Debatten wieder erwacht und wird jetzt auch anhalten. Am Donnerſtag wird 
die ſchleswig⸗holſteiniſche Angelegenheit das Abgeordneten⸗Haus beſchäftigen 
und zwar wird der Schluß des Commiſſionsberichts mit dem Antrage auf 
ſofortige Vorlegung eines Geſetzes in Bezug auf die Einverleibung Lauen⸗ 
burgs in die preußiſche Monarchie erſcheinen und demgemäß eine Abände⸗ 
rung erfahren. Die Dotationscommiſſion hielt Freitag und Sonnabend 
in Gegenwart der Miniſter des Innern und der Finanzen ihre letzten gehei⸗ 
men Sitzungen. Am Sonnabend wurde der Bericht feſtgeſtellt und beſchloſſen, 
denſelben noch in der Nacht drucken und Nachmittags vertheilen zu laſſen, fo 
daß ſchon am Mittwoch das Plenum ſich damit beſchäftigen kann. 

Wir laſſen den intereſſanten Bericht unten folgen. Auch das Herren⸗ 
haus wird jetzt zu regem Eifer aufgerufen; wenigſtens hat der Präſident ein 
Schreiben an ſämmtliche Mitglieder erlaſſen, ih vom 15. d. Mts. ab zu den 
regelmäßigen Sitzungen einfinden zu wollen. 

Was die Wahlen zum norddeutſchen Parlament betrifft, ſo werden 
dieſe, wie man hört, nicht eher ausgeſchrieben werden, als bis die Berathung 
des Verfaſſungsentwurfs durch die am 15. d. M. in Berlin zuſammentreten⸗ 
den Bevollmächtigten der Regierungen beendet iſt oder ihre Beendigung ſich 
abſehen läßt. Die Regierung ſtellt freilich als Hauptmoment die militäriſche 
Organiſation des Bundes hin, aber daneben beabſichtigt ſie, auf den verſchie⸗ 
denſten Gebieten, jo auf dem der Civil⸗ und Criminal⸗Gerichtsbarkeit, des 
Münze, Maß⸗ und Gewichtsweſens, der Handels⸗ und Verkehrs⸗Intereſſen 
Vorſchläge zu machen, welche der einheitlichen Geſtaltung des Bundes aus: 
ſchließlich Rechnung tragen. Dabei behält man auch den Zweck im Auge, den 
ſüddeutſchen Staaten den Eintritt in den Bund nicht nur offen zu laſſen, ſon⸗ 
dern nahe zu legen, wozu es aber noch der Ausgleichung mancher Differenzen 
bedürfen wird, beſonders in Bezug auf Heſſen und Würtemberg, während 
man mit der Haltung Sachſens ſehr zufrieden iſt. 

Die Deputation der Deutſchgeſinnten aus Hadersleben hat ſich nach Berlin 
begeben, um dem Abgeordnetenhauſe eine Adreſſe mit 8000 Unterſchriften ge⸗ 
gen die Theilung Schleswigs vorzulegen. In Apenrade iſt der Gebrauch der 
deutſchen reſp. däniſchen Geſchäftsſprache durch obrigkeitliche Verordnung ges 
regelt; derſelbe iſt weſentlich facultativ. 

In Schleswig⸗Holſtein ift eine köſtliche Geſchichte paſſirt. Die ent⸗ 
ſchiedenſten Vertreter der preußiſchen oder national⸗liberalen Partei in der 
Preſſe ſind dort die „Flensb. Nordd. Z.“ und die „Schlesw. Nachrichten“; 
beide Blätter haben ſich durch ihre preußenfreundliche Haltung den Haß ſo⸗ 
wohl der auguſtenburgiſchen als der däniſchen Partei zugezogen. Man ſollte 
nun denken, daß dieſe entſchieden preußiſchen Organe von der Regierung, 
ſpeciell von dem Oberpräſ. Baron v. Scheel⸗Pleſſen gefördert und unter: 
ſtützt werden müßten, denn däniſche oder auguſtenburgiſche Blätter werden den 
Beſtrebungen Preußens nicht gerade förderlich ſein. Was geſchieht? Beide 
Zeitungen beſprechen in der rückſichtsvollſten und gemäßigtſten Weiſe die An⸗ 


In der Nr. 274 der „Flensburger Norddeutſchen Zeitung“ 


Siebenundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſchelnt. 


Dinstag, den 4. Dezember 1868. 


ndet ſich] dieſen Wünſchen entſprechen können. Garibaldi iſt nicht, wie man erwartet 


eine Correſpondenz aus Schleswig, in welcher die kürzlich folge Aller⸗ hatte, in Chioggia, fondern in Lendinara gewählt worden. 


höchſte Ernennung der Regierungsräthe Schultze und v. Roſen in einer re⸗ 
gierungsfeindlichen Weiſe beſprochen wird. Imgleichen haben die „Schles⸗ 
wig'ſchen Nachrichten“ in ihrer Nr. 137 dieſe Ernennungen einer unan⸗ 
emeſſenen Kritik unterzogen und hat der desfällige Artikel darnach 


N auch 
ufnahme in der „Flensburger Norddeutſchen Zeitung“ vom 23. d. Mts. 


gefunden. ; 

Mit Beziehung hierauf erſuche ich die ſchleswigſche Regierung, der Her: 
ausgeberin der „Schleswiger Nachrichten“ zu erkennen zu geben, daß ihr 
die Conceſſion zur Heraus gabe ihres Blattes werde entzogen 
werden, wenn in Bezug auf Maßnahmen der Regierung wiederum eine 
ähnliche unangemeſſene Kritik in ihrem Blatte geübt werden ſollte. 

Kiel, den 25. 8 89 10 

berpräſidium für eswig⸗Holſtein. 
f } Scheel⸗Pleſſen. 

An die ſchleswigſche Regierung zu Schleswig. 

Um nun eine genaue Vorſtellung zu geben, was der Herr Oberpräſident 
v. Scheel-⸗Pleſſen unter einer „unangemeſſenen Kritik“ verſteht, und was 
nach ſeiner Anſicht hinreicht, ein durch und durch preußiſch geſinntes Blatt 
mit der Entziehung der Conceſſion zu bedrohen, laſſen wir den anſtößig 
befundenen Artikel der „Schlesw. Nachr.“ hier folgen; er lautet: 

„Fur die holſteinſche Regierung wird jetzt mit voller Beſtimmtheit und 
mit namentlicher Bezeichnung die Beſetzung der vacanten Rathsſtellen be⸗ 
hauptet. Ob dieſe Nachrichten begründet ſind, wiſſen wir nicht. Namen, 
wie Graf A. v. Reventlow, Kammerjunker A. v. Roſen und v. Wille⸗ 
moes⸗Suhm werden für hervorragende Aemter bezeichnet. Wir berüh⸗ 
ren dies Gerücht nur ungern und halten dafür, daß die Preſſe in der Beur⸗ 
theilung von Perſonalien ſich ein außerordentlich beſchränktes Maß ſetzen 
muß. Wir ſind niemals der Ueberzeugung geweſen, daß die genannten 
Männer für immer von aller und jeder amtlichen Thätigkeit hier im Lande 
fern zu halten wären. Daß wir uns nicht darüber freuen, ſchon jetzt 
denſelben zu begegnen, brauchen wir kaum erſt zu ſagen. Wenn aber die 
„N. A. Z.“ von heute in einer vermuthlich officiöien Correſpondenz aus 
Kiel den Verſuch macht, dieſe Männer als Märtyrer des Bundesregiments 
in Holſtein zu feiern, weil die Beuſtſche Politik in ihnen keine brauchbaren 
Werkzeuge erblickte, ſo müſſen wir um der Wahrheit willen gegen ſolche 
Beſchöͤnigung proteſtiren. Dieſelbe kounte nicht unglücklicher angebracht 
werden, denn darüber, daß jene Vergangenheit dieſen Männern für die 
hohe organiſatoriſche und nationalpolitiſche 5 abe der Gegenwart aller⸗ 
mindeſtens keine Empfehlung ſei, darüber herrſcht im ganzen Lande un⸗ 
ſeres Wiſſens kein Streit, und ſie ſelber werden jene Wendung wohl für 
wenig geſchickt holten. Für den Herrn Schultze wird in jener Correſpon⸗ 
Kap auf zwei allgemein bekannte Broſchüren deſſelben aus der Zeit von 
1863—64 Bezug genommen. Wir find gern bereit, trotz jener Broſchüren 
eine hervorragende Befähigung deſſelben anzuerkennen, aber wir haben die⸗ 
ſelbe dus ganz andern Dingen entnehmen müſſen.“ 

Man wird uns einräumen, wohlmeinender und gemäßigter läßt ſich kaum 
ein Tadel aussprechen. Und dafür Entziehung der Conceſſion? Wir 
haben auch eine Zeit lang unter dem beliebten Verwarnungsſyſtem geſtanden, 
aber wegen einer ſolchen Geſchichte wäre doch eine Verwarnung mit der 
Drohung der Conceſſionsentziehung nie uusgeſprochen worden. Durch ſolche 
Maßregeln gewinnt man ſich alles Andere, nur nicht die Sympathien der 
Bevölkerung. Das Schlimmſte aber iſt, daß man die eigenen Freunde vor 
den Kopf ſtößt; die Dänen und Auguſtenburger mögen gut lachen; fie haben 
auch alles Recht dazu. 

Das italieniſche Parlament iſt nunmehr durch königliches Decret auf 
den 15. Dezember einberufen worden. Die Wahlen in Venetien ſind in der 
größten Ordnung vor ſich gegangen und das Reſultat iſt jetzt bekannt. In 
nahezu der Hälfte der Bezirke haben ſich weniger als zwei Drittel der einge⸗ 
ſchriebenen Waͤhler betheiligt, was ſomit eben ſo viele Ballotagen nothwendig 
macht. Merkwürdig iſt, daß alſo auch in Venetien, wie im übrigen Italien 
die Theilnahme der Wähler eine verhältnißmäßig geringe iſt und daß nament⸗ 
lich die kleine Bourgeoiſie und das kleine Gewerbe ſich überhaupt politiſch 
ziemlich theilnahmslos zeigt. Wie ſchon vorauszuſehen war, ſind jene Wah⸗ 
len zu Gunſten der gemäßigten, gouvernementalen Partei ausgefallen. Die 


ſtellung der Herren v. Reventlo w, v. Roſen u. m. a. und geben zu ver⸗ meiſten Candidaten verlangen in ihren Programmen Ermäßigung der Grund: 
ftehen, daß dieſe Namen wegen ihrer dänenfreundlichen Vergangenheit nicht | ſteuer, Anerkennung der Schuld der proviſoriſchen Regierung Manin's, Bes 


gerade beliebt ſeien. 
v. Scheel⸗Pleſſen: 


Darauf erfolgt folgende Ordre des Herrn Baron ſchleunigung des Baues der Brennerbahn, Herftellung einer Verbindung mit 
Egypten u. ſ. w. Die Regierung wird indeß ſchwerlich ſo bald ſchon allen 


g 


Was die Miſſion Vegezzi's betrifft, ſo hängt dieſelbe nur noch von der 
Antwort der päpſtlichen Regierung ab, die man durch die Vermittlung des 
Grafen Sartiges erwartet. Der „Italie“ zufolge hat übrigens der Papſt 
ſelbſt bereits den Wunſch zu erkennen gegeben, Vegezzi in Rom zu ſehen, um 
ſich über Kirchenſachen mit ihm zu derſtändigen, beſonders über die Reduci⸗ 


rung der Bisthümer in Italien und über die Ernennungen für die unbeſetz⸗ 


ten Biſchofsſitze. — Aus Rom ſelbſt liegt nichts von Wichtigkeit vor. Indeß 
will der „Corriere Italiano“ wiſſen, daß Cardinal Antonelli auf dem Punkte 
ſtehe, feine Entlaſſung zu geben, da er die Anſicht der Cardinals ⸗Collegien 
nicht theile. Der Papſt habe angeordnet, daß ſich ſeine Corvette „Immaculata 
Concepzione“ zur Abfahrt bereit halten ſoll. 

Als Curioſum möge ſchließlich eine „ſehr wichtige Nachricht“ Platz finden, 
mit der der „Pungolo“ ſeine Leſer myſtificirt oder von irgend einem Floren⸗ 
tiner Spaßvogel myſtificirt wird. Der Correſpondent ſchreibt nämlich: „Ich 
habe Ihnen eine ſehr wichtige Nachricht mitzutheilen: Es liegt in den hohen 
Ideen des Grafen Bismarck, im adriatiſchen Meere einen großen Hafen zu 
beſitzen, deshalb hat er Befehle und Geld nach Trieſt abgeſchickt, um dort 
preußiſche Propaganda zu machen. Preußen ſoll im Nothfall nicht abgeneigt 
ſein, aus Trieſt eine freie Stadt, wie z. B. Hamburg zu machen, aber unter 
deutſcher Protection. Ich garantire Ihnen die Authenticität dieſer Nachricht, 
es wird heute unſerem Miniſter des Aeußern eine Denkſchrift über dieſe That⸗ 
ſachen überreicht worden ſein.“ Der „Pungolo“ nennt dieſe Abſichten ein 
Attentat auf ein Gebiet, welches früher oder ſpäter an Italien kommen muß; 
in Oeſtereich, England und Frankreich meint er, wird man dieſe Beſtrebungen noch 
mit anderen Augen anſehen, und Hr. v. d. Golz dürfte Recht gehabt haben, als 
er jüngft bei einer Unterredung in Paris ſelbſt zugeſtand, daß es bei der Stim⸗ 
mung der Franzoſen dem Kaiſer ſchwer fallen würde, den Krieg mit Preußen 
zu vermeiden. Mit Recht hat die „A. 3.“ jene Notiz des „Pungolo“ trotz 
aller Verſicherung als eine „Ente“ bezeichnet. Es ift überfläffig, auf die 
Unglaubwürdigkeit der ganzen Nachricht erſt ernſthafter einzugehen. 


Die Nachrichten aus Frankreich beſtätigen unſere neuliche Meldung, daß 
die Regierung die Abſicht zu haben ſcheine, der regelmäßigen eine außer⸗ 
ordentliche Seſſion des Senats und des geſetzgebenden Körpers 
voranzuſchicken. Man möchte die Deputirten verſammeln, um ſie den Credit 
für die neuen Militäreinrichtungen votiren zu laſſen und ſie wieder heim⸗ 
ſchicken. Die Eröffnung der großen Seſſion würde erſt nach der Rllckkehr der 
Truppen aus Mexico ſtattſinden. Auf dieſe Weiſe würde die Gleichzeitigkeit 


der Rückkehr der Truppen mit den Debatten der Kammern vermieden und die 


Umgeſtaltung des Heeres beſchleunigt werden. — Was übrigens dieſe letztere 
betrifft, ſo wird das Publikum von der Regierung über dieſelbe nicht weniger 
in Ungewißheit gelaſſen, als über das Schickſal des Kaiſers von Mexico, 
Thatſache iſt, daß die Bevölkerung Frankreichs ſich den mannigfachen Pro⸗ 
jecten der Militärcommiſſion gegenüber in einiger Unruhe befindet und 
daß die Regierung, welche wohl fühlt, daß die Vermehrung der Armee kei⸗ 
nen Aufſchub erleidet, inſofern in Verlegenheit iſt, als ſie wohl Urſache hat, 
vor allen Dingen die feſteſte Stütze der Dynaſtie, die Landbevölkerung, zu 
ſchonen, welche dem Kaiſer eine anſehnliche Ausdehnung der Militärpflichtig⸗ 
keit gerade jo übel nehmen könnte, als ſie dem proviſoriſchen Gouvernement 
der Republik die famoſen „45 Centimes“ übelgenommen hat, denen der Prinz 
Louis Napoleon großentheils feine Wahl zum Präſidenten verdankte. 


Was die römische Frage betrifft, fo macht Hr. Erdan im „Temps“ 
aufmerkſam, daß der Artikel des „Giornale di Roma“, welcher dem 
„Moniteur“ antwortet, zum erſten Male den Ausdruck: italieniſche Regierung 
gebraucht. Bisher habe das Organ des Staatsſecretairs immer nur von der 
piemonteſiſchen oder ſubalpinen Regierung geſprochen. — Dem „Etendard“ 
wird aus Berlin telegraphiſch beſtätigt, daß Pourparlers über die röͤmiſche 


Frage zwiſchen Berlin, Florenz und Paris ſtattgefunden haben. Preußen 


habe ſich energiſch für die Unabhängigkeit des heiligen Stuhles ausgeſprochen, 
und von dem Florentiner Cabinet vollkommen zufriedenſtellende Zuſicherungen 


Hamlet. 
Noman 


A. E. Im vogel. 
Ehe 


Gortſetzung.) 

Eliſabeth war indeß nicht ſo gar verblendet, 
um nicht einzuſehn, wie ſie durch dieſe Cabinets⸗ 
combination die Gegenpartei des Grafen Eſſex zu 
ſehr geſtärkt hatte, und treu ihrem alten Grundſatze, 
die Gegnerſchaften innerhalb der Regierung ſowohl 
zu befördern, als ſie ſich einander ſtets die Wage 
halten zu laſſen, und fo die ſouveraine Freiheit ihrer 
Entſchließungen zu wahren, beſchloß ſie nunmehr, auch 
zu ſorgen, daß die Macht nach Eſſer' Seite wieder: 
um ausgeglichen würde. Sie ahnte nicht, daß ſie 
ſich hierin zum erſten Male, aber — unwider⸗ 
ruflich verrechnete. — 

Die Aufmunterung und das perjönlihe Wohl: 
wollen, welches die Monarchin dem mühevoll auf⸗ 
ſtrebenden Genius, wie dem hochſinnigen Charakter 
Shakeſpeare's, wenn auch nur vorübergehend 
yes: noch mehr die Goͤnnerſchaft des Hauses 

embrocke, das er fortan betreten durfte, die edle 


ſowohl ein Beweis für Shakeſpeare's Charakter⸗ 
röße, wie für Eſſex eigentlichen Werth, deſſen ſeine 
ſehr augenfälligen Fehler ihn bei William nicht 
berauben konnten, iſt die Unwandelbarkeit von Wil⸗ 
liam's Liebe, und wie es ihm Freude machte, die 
Unarten ſeines Gönners mit den hohen Eigenſchaften 
deſſelben entſchuldigen zu können.) War ihm der 


Beſitz von Wriotsley's Freundſchaft wie der „helle 


Sonnentag' durch ſeinen ſelig ruhigen Beſitz werth, 
fo zog ihn Neigung jirenenhaft und dämoniſch zu 
Eſſex hin und hielt ihn magnetiſch feſt, wie „die 
ungewiſſe See, die blaue Fluth, die dem Piloten 
winkt!“ — Er liebte ihn zugleich als ein zauberiſch 
räthſelhaftes Menſchenphänomen. Hatte ſich Wil: 
liam's Leben nun auch reicher und ſchöner geſtaltet, 
nahm er auch als einer der Haupttheilnehmer des 
Globe“ unter ſeinen Genoſſen und beim Publikum 
einen weit größeren Grad von Achtung ein, als ſich 
ſonſt ein Schauspieler rühmen konnte, fo war und 
blieb als ſolcher doch ſeine Stellung im Leben eine 
gedrückte; feine Einkünfte reichten eben gerade bin, 
zu leben, wie ſein regelloſer Beruf mit N brachte, 
und er konnte ſich nicht mit ftillem Familienglücke für 
den Mangel an jenen ſtolzen Gütern entſchadigen, 
die wir hohe cba und Ruhm nennen. 

Das Vaterhaus, ſein eigen Weib hatte ihn auf⸗ 


Zielen ſeines Lebens war, und die herzliche Reue, 
welche er feiner Jugendthorheiten wegen empfunden, 
war durch die Theilnahmloſigkeit, welche die Seinen 
ihm bisher bewieſen hatten, ſchwer genug abgebüßt, 
durch die Erwägung aber vollſtändig aufgehoben 
worden, daß ſeine Verirrung ihn ja doch auf die ein⸗ 
55 ihm naturgemäße Lebensbahn geführt hatte. In 
einer Seele aber blieb die ſchmerzliche Sehnſucht nach 
der Heimath, nach Weib und Kindern nagend zurück, 
erfüllte mit Schwermuth ſeine einſamen Stunden und 
lieh im Schaffen ihm die wüdevolle Weihe des Schmer⸗ 
zes und Lebensernſtes. Daß dann auch in jenen 
Augenblicken, wo die „Meermaid' feine Freunde und 
Gönner zur Muße einte, ein toller Rückſchlag von 
Humor, Ironie und bacchantiſchem Vergeſſen folgte, 
war eine eben ſo natürliche Folge ſeines vielſeitigen 
Weſens, wie ſeines Berufes, der ja alle Extreme des 
Lebens und einer verkehrten bürgerlichen Ordnung 
damals noch bedeutend mehr als heute in ſich ſchloß. 
In den ſechs Jahren, die er bereits in London dem⸗ 
ſelben oblag, hatte er ſich manche Ausſchreitung zu 
Schulden kommen laſſen, namentlich in der Zeit, wo 
Eſſer der Tollſte aller Tollen geweſen, und in jenen — 
„noblen Paffionen” damaliger londoner Straßen: 
löwen ein Beiſpiel gegeben, deſſen er ſich jetzt in 
tieffter Seele ſchämte. An dieſen Verirrungen hatte 


Maria's, des Grafen, beſonders Wriotsley's 
Edelmuth rechnend, um die Verdienſte ſeines alten 


Freundes zu preiſen und ihn den Herrſchaften zu * 


empfehlen. 

„Seid guten Muthes, Mifter Ralph,? entgegnete 
der Graf freundlich, „ſo treue und geſchäftskundige 
Leute wie Ihr ſind nicht gar ſo häufig, daß man 
Euch ganz bei Seite ſetzen ſollte Ich will Euch der 
Majeftät zum Secretair des Hofkammeramts vor⸗ 
ſchlagen, dann ſteht Ihr unter mir; Ihr könnt zu⸗ 
gleich die Verwaltung meiner Angelegenheiten führen, 
denn fie bedürfen jetzt einer kundigen Hand!” — 

Pembrocke's und Wriotsley's Vorſtellungen 


bei Eliſabeth waren von Erfolg gekrönt; Wal⸗ 


lin gfort wurde Beamter der Krone und zo 
entzbkt von ſeinem ungeahnten Glücke, in den Sei⸗ 
tenflügel von Baynard⸗Caſtle und das Hofkammer⸗ 
amt ein. Auger war das jetzige Verhaͤltniß des 
„Globe“ zur Sprache gekommen, und Wriotsley 
hatte ſich mit äußerſter Lebhaftigkeit verwendet, daß 
das Theater, welches unter Hatton bereits ſolchen 
Aufſchwung genommen, unter die Protection eines 
eben fo literariſch⸗ gebildeten Mannes von Rang 
e fiſabelz Euch 

iſabeth lächelte. „Ihr braucht Euch gar nicht 
zu ereifern, Wriotsley! Wir wien ach ſelbſt 


Beachtung, welche ihm namentlich die eiſtreiche Lad ben. Daß er „Comöͤdiant⸗ “ > 0 ; ; ; 

green ; 9 gegeben her »Comödiant“ geworden, galt den | Shakeſpeare mehr aus innerlicher Zerriſſenheit und | das Theater und Shakeſpeare's Geſellſchaft zu 
Maria widmete, malen 12 an lüthen feiner | guten aber ſpießbürgerlich⸗ſtrengen Leuten zu Strat⸗ freundſchaftlicher Schwäche für Eßer helene Ihäßen. ea ſoll es Uns al ae 91 
Dichtkunſt zum originale ruche, die „ beiden | fort als Gipfel aller Schlechtigkeit, und ſie betrach⸗ aber von den Orgien des „Eberkopfes“ zurück:] das den Leuten nur. Einen Mann von Kun 


Veroneſer' und den erſten Theil von Heinrich VI. 
das erſte der patriotiſchen Geſchihtsdramen, welche 
das vornehme Publikum fortan ſchaarenweiſe in den 


Globe zogen. Er ſaß bereits am nächſten Theile des 


teten William als einen völlig verlorenen Menſchen. 

Die Briefe, welche er an die Eltern und ſeine 
Frau ſchrieb, blieben unbeachtet, nur einmal antwor⸗ 
tete ihm die Mutter. Aber ihr Brief war hart und 


ezogen, ehe noch Effer zur Einſicht kam, daß fein 
Verkehr mit el Gelichter 192 Selbſtmorde 
gleichkam. 

Sir Chriſtopher Hatton des Kanzlers Tod 


zu finden, iſt, denken Wir, leicht genug, denn er ſteht 
vor Uns; Wir wollen Euch alſo zum Protector des 
Globe machen! Es wäre aber eine Verſchlechterung 
des Anſehens der Truppe, wenn ſie, ſtatt des Lord⸗ 


ſechſten Heinrich“ und einer Comödie „Die Ir: | jeine Moralpredigt zu wenig von der Art, daß fie ihn | hatte nicht nur den „Globe feines eifrigen Mäcens | kanzlers, in Euch einen Mann von niedererm Range 
rungen.“ Noch mehr prägte ſich damals a von feiner grundloſen Schlechtigkeit wirklich hätte b ſondern auch Miſter Kain Wallingfort im Staate erhlt, als Hatton geweſen. Der 
innerer, perſönlicher Menſch, ſeine ſchwärmeriſche Liebe | Überzeugen können. Die ſtille Welt am Avon war | auf feine alten Tage brotlos gemacht. Der Todte | „Globe wird ch alſo einſtweilen mit Eurer ſtillen 


u undſchaft zu Wriotsley und Eifer in den 
5 — 175 56 er vom Jahre 1589 bis 1596 an 
beide Gönner gerichtet hat. In ihnen ſpiegelt ſich 
auch mancher bittere Augenblick, den ihm der Stan⸗ 
desunterſchied, der excentriſche Charakter Eifer, na: 
mentlich aber deſſen immer ſchrofferes, zurückgezoge⸗ 
neres Weſen und die Achtloſigkeit bereitete, mit wel⸗ 
cher der große Graf oft die heiße Zuneigung des 
armen William verletzte. Wahrhaft rührend, und 


eine um ſo unverſtändlichere nun für ihn geworden, 


je bewußter er jetzt im Wollen und Thun, in den 


— ' 

) Wem dies zu belauſchen und mitzuempfinden Freude 
macht namentlich wer in das damalige Verhältniß Eſſer 
und Wriotsleh's zu Sbakeſpeare nähere Einblicke 
gewinnen will, leſe in W. Ses Sonettenſammlung, die 
Bodenſtett herausgab, beſonders die Sonette Seite: 
55 16, 31, 36, 48, 49, 52—55, 65, 75—88, 85 *7.— 


* 


wurde von einem Neffen beerbt, welcher Secretair 
des Schatzamtes war und, nun reich geworden, fich 
mit einer Tochter Robert Cecil's vermählte. Der 
Mann, welcher einſt Gewicht genug gehabt, dem ver⸗ 
ſtoßenen Shakeſpe are in feiner hoͤchſten Noth bei⸗ 
uſpringen, kam nun ſelber rath⸗ und hülflos, um 
eines ehemaligen Günſtlings Freundſchaft de 
Shakeſpeare beſann ſich keine Minute. Walling⸗ 
fort hinter ſich, betrat er Baynard⸗Caſtle, auf Lady 


Gunſt begnügen müſſen, bis Ihr eben den höheren 
ns habt, 4 den Wir ſchon bei Gelegenheit denken 
wollen.” — 

N Von 0 Zeit an übte ee 
peare's Freude einen zwar nu 1. 
ſehr glücklichen Cinfuß auf die Geſellſchaft welche 
der Aufficht Robert Cecil's, des neuen Kanzlers, 
enthoben wurde, der ſelbſt viel zu viel Schauspielerei 
in ſeinem ſtaatsmänniſchen Beruf übte, um nicht die 
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erhalten. Seitens der römiſ hen Regierung ſei Preußen keine Eröffnung 
gemacht worden. 
Die eng e Priſſe beſchäftigt ſich jetzt wieder beſonders vel mit Spa⸗ 
nien. Die „Times“ iasbeſondere, welche den Biſuch, den die Königin Iſabella 
in Liſſabon abzuitatten gedenkt, für nichts mehr als eine ſogenannte Staats⸗ 
‚bifite erklärt, hebt dies wahrſcheinlich fo beſtimmt herror, damit nicht etwa 
engliſche Gläubiger Spaniens ſich mit der falſchen Hoffäung ſchmeicheln, daß 
Iſabella die conſtitutionelle Muſterwirt ſchaft Portugals beſichtigen wolle, um 
„lich eine Lehre zu nehmen“. Von allen in letzter Zeit über fie ausgeſpreng⸗ 
ten Gerüchten ſei keines wahrſcheinlicher, als dasjenige über ihr Geſpräch mit 
der Herzogin von Montpenſier. Um „ihre Seele zu retten“, fell fie geäußert 
haben, opfere fie gerne den Leib, d. h. die Leiber ciner beliebigen An- 
zahl von Unterthanen. Iſabella iſt eniſchloſſen, bis zum letzten Auger⸗ 
blick der Fahne der Reaction getreu und eben fo inhuman wie inſolvent 
zu bleiben. Zu den viclen für ihre Regicrung charakteriſtiſchen Ecſcheinun⸗ 
gen gebört auch, daß fie das Briefgeheimniß nicht einmal in ihren Ce⸗ 
lonien reſpectirt. Die engliſche Poſtverweltung hat daher angezeigt, daß ſie 
nach den ſpaniſchen Colonien keine recommandirten Briefe mehr befördern 


werde, weil die ſpaniſche Regie ung die Empfangſcheine darüber verweigere. 


Die „Times“ erwähnt auch die anderen und ſchredlſcheren Kundgebungen des 
in Madrid graſſirenden Geiſtes, die Deportationen und Einkerkerungen. — 
Uebrigens findet die „Times“ nicht weniger nöthig, die Lage Irlands als be 
denklich zu ſchildern, wobei fie namentlich über die pafjice Haltung der wiſchen 
Gentry dem Fenierſpuk gegenüber kagt. 

Ueber Mexico liegen in engliſchen und amerikaniſchen Blältern fo viele 
einander widerſprechende Nachrichten vor, daß wic dieſelben hier nicht reſumi⸗ 
ren können. Wir ve. weiſen daher auf die unter „Per's“ mitgetheilte Corre— 
ſpondenz der „K. Z.“, welche in die ganze Angelegenheit verhältnigmäßig noch 
immer das meiſte Lit brin.t, 


Deut ſechland. 

i Berlin, 2. Dezbr. [Des Raͤthſels Löfung — Die 
Nichtbeſtätigung der Nichtbeſtätigungen. — Zu den Parla 
mentswahlen.] Gegen 11 Uhr Abends war geſtern endlich die 
ſchwere Geburt der Dotations⸗Commiſſion vollendet, ihr Bericht 
feſtgeſtellt, und nach einiger Debatte wurde der Widerſpruch der Rück⸗— 
ſichtsvollſten bewältigt, welche ſelbſt über die in dem Berichte zu ver⸗ 

öffentlichenden Dinge Schweigen beobachten wollten, bis der Druck voll: 
endet ſei — in dieſer Beſchränkung loͤſte man das Zungenbändchen von 


dieſer Stunde an. Und fo and denn alſo um Mitternacht bei allen 


dafür Neugierigen es fell, daß die Regierung die Dotation verlangt 
habe für die Generale Herwarth, Steinmetz, Moltke, Roon und — 
Vo gel v. Falckenſtein, und daß die Com miſſion ihrerſeits noch den 
Grafen Bismarck hinzugefügt habe. Vom General v. Manteuffel 
ſoll der Bericht gar nichts ſagen und ſoll die Regierung gar nichts 
geſagt haben. Damit wäre denn alſo die auf dürrer Haide ſo lang 


bherumgeführte Affaire erledigt, denn an der Annahme im Plenum mit 


En 
A 


überwiegender Majorität ift wohl nicht zu zweifeln. — In der gefliigen 
Plenarſitzung machte die Aeußerung des Miniflerd des Innern über 85 
in 
Zurückweichen von dem wenige Tage vorher eingenommenen Stand: 
punkte war nicht zu verkennen. Damals hatte er mit großer Beſummt⸗ 
heit erklärt, daß er auch fernerhin Männern die Beſtätigung verſagen 
werde, welche mit oppoſitionellen Wahlcomite's zu thun gehabt hätten, 
und jetzt gab er ohne ſonderliche Umſchweife zu, daß jeder ſolche Ac! 


* mehr Odium erwecke, als ſchließlich die ganze Geſchichte werth ſei — 


ein Satz, der allerdings ſogar inſofern durchaus confervativ genannt 
werden kann, als die politiſche Aufregung, die durch jede ſolche Nicht⸗ 
beſtätigung in den Bürgerſchaften wachgerufen wird, in jeder Form dem 


Conſeivativen eine unerwünſchte Eiſcheinung fein muß. Was der Mi— 
niſter als Skizze eines Reformvorſchlages daranbängte, das hatte zu 


wenig beſtimmte Geſtalt, um kritiſirt werden zu können. Die Kammer: 
berichte haben aber überſehen, daß Graf Eulenburg für einen ganz 


praktiſchen Fall bereits die Probe feiner Meinungs änderung in Ausſich! 
ſtellte. 


Er knüpfte gleich ſeinen Vorrednern an die letzten Berliner 
Stadtrathswahlen an und ſtellte die Vermuthung auf, daß dieſe von 


ihm zurückgewieſenen Vorſchläge den Stadtverordneten ſelbſt wohl nicht 


zu beſonderer Befriedigung gereicht haben möchten. Wobei ich den Herrn 
Abgeordneten für Roſenberg ausnehme — fügte er hinzu. Das iſt Hern 
v. Hennig, der ebenfalls zu den Nichtbeſtätigten gehörte und dem: 
gemäß jetzt wohl noch einmal auf der Candidatenliſte erſcheinen wird. 


Fur die hieſigen Stadtverordneten kommt der freundliche Wink ſehr zu 
gelegener Zeit, denn fie hatten in der letzten Woche ſich wieder einmal ff alten, als teren Ergebniß fie in iber Miſorut den Antrag stell: 


74 


F IE . 56. . 

mit dieſen Wahlen be \öftigt und zwar, wie man bört, fo gedrückten 
Gemmüthes, daß fie in geheimer Sitzung beſchloſſen, ihre Oppoſition bis 
auf Namen, wie den früheren Oberbügermeiſter Krausnick) den Grafen 
Schwerin u. A. berabzuſtimmen. — Schulze⸗Del'tzſch ſprach heute vor 
einem ſtarken Arbeiterkreiſe über die Wahlen zum norddeutſchen 
Parlamente. Wie aus der Rede hervorging und auch anderweitig 
beſtätigt wird, glaubt man, daß die hieſigen Arbeiter die Abſicht haben 
möchten, etliche Arbeiter in das Parlament zu ſchicken, und wird ſich 
nicht dagegen ſträuben. Die Anſicht iſt, fooiel uns bekannt, bis jetzt 
eine irrige. Die Diätenfrage gab dem Redner zu dem Vorſchlage 
Anl ß, daß die Wähler ſelbſt für die Befreiung von dem paſſiven 
Cenſus, der unzweifelhaft in der Diätenverſagung liegt, thätig fein 
mochten. Der Vorſchlag hat greße praftiihe Bedenken und man börte 
in einigen Kreiſen auf die Fonds des Nationalvereins binweiſen, die 
hier zur Aushilfe berufen ſeien. Intereſſant iſt es — beiläufig bemerkt 


— aus den letzten Vorgängen auf dem Coburger Landtage zu ent- 


nehmen, daß die Diäter verfagung, welche hier von der Regierung nur 
aus Zweckmäßigkeitsgründen verfochten wurde, von derſelben den Bun: 
desgenoſſen gegenüber als Cartinalpunkt behandelt worden zu fein ſcheint. 
Berlin, 2. Dez. [Der Bericht der Dotations-Com⸗ 
miſſion] lautet wie folgt: 

Auf Grund Allerhöchiter Ermächtigung vom 14. November d. J. legte der 
Finanzmininer in der 27. Sitzung am 16. November d. J. dem Hauſe der 
Ab eo dne ee den nachſtehende! Geſetz Entwurf dor: 

Wir Wilbelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc., verord⸗ 
Fa mit Zuſtimmmung beider Häufer des Landtages der Monarchie, was 
olgt: | 
Zur Verleihung von Dolationen an preußiſche Heerführer, welche zu dem 
glücklichen Ausgange des letzten Krieges in hervorragender Waiſe beigetra⸗ 
gen haben, wird die Summe von Einer und einer halben Million Thalern 
aus den eingehenden Kriegs⸗Entſchädigungen bereit geſtellt. — Die Ber: 
8 dieſer Summe bleibt königlicher Beſtimmung vorbehalten. — 

Begeben ꝛc. 

Nach längerer Discuſſion beſchloß das Haus der Abgeordneten in der bes 
merkten Sitzung, tiefen Geſetz Entwurf einer Cemmiiſion von 4 Mitgliedern 
zur Vorbera hung zu über weiſen. — Ja der erſten Sitzung der zu dem Eade 
gewählten XVIII. Commiſſion, welcher der Finanzminiſter Fihr. v. d. Heydt 
und der Minifter des Innern Graf zu Eulenburg, ſowie der Präſident 
des Hauſes v. Forckenbeck beiwohnten, wurde der Gedanke, von dem der 
Geſetz En wurf ausgeht und der in den Motiven in treffender Weiſe räher 
entwick lt iſt, vielſach als ein der vollſten Zuſtimmung würdiger anerkannt. 
Es wurde geäußert: Nach ſo großartigen Elfolgen, an die ſich eine neue 
Epoche für Preußens und Deuſſchlands Machtſtellung und Entwickelung knüpft, 
werde auch das Land das Vedürfaiß fühlen, unſerem tapferen Heere, da man 
nicht jedes Einzelnen. Verdienſt ermeſſen und befobnen kann, wenigſtens in 
ſeinen hervorragendſten Führern den Dank der Nuion in folder Weiſe zu 
bethätigen. Aber, fo wurde von den meiften Mitgliedern der Commiſſion 
hervorgehoben, gerade, wenn die beabſichtigten Dotationen den Charakter 
eines Nat onalvants, eine geweſſermaßen monumentale Bedeutung in ſich 
tragen ſollten, fo ſei es erſorderlich, in dem Geſetze die Namen derjenigen zu 
nenren, an welche dieſe nationale Anertenzung ſich richte; ſelle das Land, 
die Nation in der That einen lebendigen Antheil daran nehmen, jo lönze 
das niemals du ch eine jummariibe Geldbewilligung ne«teben, ſondern nur 
mit vollem Bewußtſein der Perſönlichkeiten, welche man als die Repräſentan⸗ 
ten preußiſchen Kriegsrulms und preußiſcher Kriegertugend ehren wolle 
Von anderer Seite wurde hierauf entgegner: Da Se. Majeſtät der König 
allein im Stande fer, über das Verdienſt, welches anerkanpt werden follie, 
zu urtheilen, nicht aber die Verſammlung der Vertreter des Landes, dene 
ſckon die zu einem richtigen Urtheil untedingt noih ven dige genaue Kenntuif 
der Erkigniſſe mangele, jo möge und müſſe man auch dieſer hoͤchſten Autokität 
die Beſtimmung der Perſonen überlaſſen; die Bedeutung des ganzen Aclee 
werde dar urch in keiner Weiſe geſchmälert. Um aber das Land über di⸗ 
Perſonen, welchen die Dotationen verliehen würden, nicht im Unklaren zu 
laſſen und in ſolenner Art die Sache abzuſchließen, möge mim das zweile 
Alinea dahin modificircen: „die Verwendung der Summe erfolgt dure 
königliche Verordnung“, weſche dann alſo durch die Geſez-Sammlung 
zur allgemeinen Kenntniß gelangen würde. — Da durch dieſe Argumentation 
die Gegner ſich nicht von der Berechtigung ihrer Anſich', daß die Namen m 
dem Geſetz ſelbſt genannt werden mußten, abwendig machen ließen und nur 
an die Verir ter der lön glichen Staats Regicrung das Anſuchen geſtellt 
wurde, die Namen derjenigen zu nennen, welche bei der Abfaſſung des Ge: 
ſitzes für tie Verleihung der Dotarionen in Ausſicht genommen wäten, er 
folgte die Erllärung, daß ſie ſich außer Stande fühle, dem gestellten Verlangen 
ohne Weiteres zu entſprechen; ne halte ſich nicht für ermächtigt, in öffenel cher 
Commiſſions⸗Sitzung Namen zu nennen, die dann möglicher Weiſe eimer 
öffertlihen Discuſſion unterworfen würden, über deren Ergebneß man ſich 
vorläufig noch gar keine Anſicht bilden könne. — In Folge dieſer Erklärung 
machte der Praͤſident v. Forckenbeck den Vorſchlaß, daß die Commiſſion 
auf Grund des § 18 der Geſchaſts⸗Ordnung an das Haus der Abgeocdneten 
den Antrag auf Ausſchließung der Oeffemlich keit der Commyſions-Verhand⸗ 
ungen für die Nichtmitglieder der Commuſton ſtellen md e, und dieſer Vorſchlag 
wurde einſtimma anger ommen. — Nachdem das Haus der Abgeordneten 
darauf in feiner 31. Sitzung am 26. November d. J. dieſem Antrage gen a 
beſchloſſen hatte, bat die Commiſſion in Gegenwart der obengerannten Dis 
niſter und des Präſidenten v. Forckenback noch zwei geheime Sitzungen gu: 
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Das Haus der dneten wolle beſckließen: 

dem Entwurf eines Geſezes, betreffend die Brei don Dotationen 

in Auerkennung Fervorkagender, im letzten Kriege erworbener Verdienſte 

in folgender Faſſang ſeine Zustimmung zu ertheilen; 
Wir Wilhelm, don Gottes Gunden Kön.g von Preußen, 2, verordnen 
mit Zuftimmung beider Häuſer des Landtages der Monarc ie, was folg:: 
Zur Verleitung don Dotationen an den Minzfſter⸗Präſidegten G afen 
v. Bismarck, in Anerkennung der von idm fo erfolgreich geleiteten äußern 
preußiſchen Poliit, und an diejenigen preußiſchen Heerführer, welche in 
litten Siege zu dem glücklichen Ausgange deſſelhen in hervorragender 
Weife beigetragen haben, die Generale der Infanterie v. Roon, Feherr 
v. Moltke, Herwarth v. Birtenfeld, d. Steinmetz, Vogel von 
Falckenſtein, wird eine Summe von Einer und einer halben Million 
Thaleen aus den eingehenden Kriegsentſchädigungen brreit gestellt. 

Die Vertheilung dieſer Summe bleibt königlicher Beſtimmung vorbehal⸗ 
ten. Gegeben e. * 

Die anweſenden Miniſter ſtimmten dieſer Faflung bei und erhoben auch 
gegen die Aufnahme des Miniſter⸗Pläſtoenten Grafen Bismarck in den Ger 
ſetz Entwurf keinen Widerſpruch. i A 

Ueber die Verhandlung, welche zu dieſem Beſchluſſe führte, ſei noch Fol ⸗ 
gendes bemerkt. In der erſten geheimen Sitzung der Commiſſion erklärten 
die Miniſter ſich für ermächtizt, die Namen der Generale der Infanterie 
v. Roon, Freiberr v. Molike, Herwarth v. Bittenfeld, v. Steinmetz 
und Bogel v. Falckenſtein als di jenigen zu nennen, denen die Dotatione 
verlichen werden ſollten. Die Staats⸗Reg erung müſſe ſich aber dagegen aue⸗ 
ſprechen, daß tiefe Namen in dem Ge ſetz genannt würden, ſie habe den drin⸗ 
aenren Wanſch, daß das Geſetz in feiner urſprünglichen Faßung angenommen 
werde. Als dann im weiteren Verlaufe der Discu ſion die Mehrzahl der 
Mit lieder der Commiſſion ſich wiederholt dafür erklärte, daß die Nennung 
der Namen im Geſetz unerläßlich erſcheine, äußerten die Miniſter ih dahin: 
Die Staate⸗Regierung müſſe es ablehnen, für die Nennung der Namen in 
dem Geſetz die Initiative zu ergreifen, und abwarten, ob die Commiſſion die 
von der Regierung genannten Namen in das Geſetz einfügen werde. — Die 
Mijor tät der Commiſſion acceptirte hierauf zunachſt die von der löniglichen 
S gats⸗Regierung genannten 5 Namen; es wurde dabei aber von mebreren 
Witgliitern der Commiſſion geltend gemacht, daß es geboten erſcheme, an 
erner Sielle unter den zu dotirenden Perſonen den Miniſter⸗Präſidemen Grafen 
von Bismarck zu nennen. Ein darauf gerichteter Antrag wurde von der 
Malorität angenommen. Nachdem hierauf die Comm ſſion beſchloſſen hatte, 
das erſte Alinea in der oben angegebenen Foſſung anzunebmen, wurde in 
Betracht des zweiten Alinen der Antrag, zu jagen: „die Verwendung der 
Summe erfolgt durch königliche Verordnung“, zurückgezogen, da er darch 
Nennung der Namen feine Bedeutung berloren batte, und eb:njo erachteie de 
Commiſſion das dem Haufe bereits vorliegende Antendement v. Kardorff 
dadurch erledigt. Dagegen wurde die Subftituirung des Wortes Verthei⸗ 
lung anſtatt Verwendung als ſelbſtredend beſchloſſen. — Endlich wurde von 
einem Mitgliede der Commiſſton der Antrag aeitillt, daß auch die Vertheilung 
der Summe an die in dem Geſeh genannten Perſonen dieſem eingefügt werde. 
Auf den Widerſpruch der Staatsregierung wurde dieſer Antrag jedoch von 
der Majo jät abgelehnt und das zweite Alinea in der oben angegebenen Faſ⸗ 
ſung angenommen. 

l Der Antrag des Herrenhaufes], den Grafen v. Weflphas 
len wegen der bekannten Angelegenheit ſeiner Eigenſchaft als Mitglied 
des Hauſes verluſtig zu erklären, iſt vom Könige genehmigt worden. 

K [Landwirthſchaftliches.] Die Bewohner der neu einverleibien 
Länder werden jetzt zum erſten Male Gelegenheit baben, ih an den pieußiſchen 
Zufiänten zu betbe ligen. Das lndwirthſcha tliche Minfterrum hat namlich 
die Al ſicht, tüchtine Lar dwirihe ton dort in das Landes⸗Oelonomie Collegium 
zu berufen vad zwar aus Hannover „ aus Kaſſel 2, aus Naſſau 1 otet 2. 
Das Min ſſterſum bat daßger die betreffenden Civil:Commijlare beauftragt, ges 
ei mete Perſönlichkeiten zu ermitteln und ſollen fie dann ein Patent als wirk⸗ 
liche Mit lieder des Landes Oetonomie Collegiums erhalt n. In deſſen näch⸗ 
Ver Sitzung wird übrigens auch, wie wir hören, ein Entwülf wegen Vers 
hinderung der Weinfälſchung vorkommen. 

lder Geh. R. Hergogl iſt nach Paris gereiſt, um die letzten 
Beſprechungen mit der dortigen Commiſſion zu, pflegen und wird wahr⸗ 
iheintih in 8 Tagen von dort zurückkehren. . 

Flensburg, 30. Noobr. [Gegen die Theilung.] Vorgeſtern 
traf bier, aus einer Quelle, die für gut unterrichtet geiten darf, die 
Nachricht ein, daß die ſchleswig⸗holſteiniſche Angelege heit in den nchen 
Tagen im Abgeordnetenhauſe zur Verhandlung kommen werde. In 
Folge deſſen iſt die Deputation der deulſchen Noroſchleswiger geſtern 
Nachmittag mit der Adreſſe an das Abgeordnetenhaus nach Berlin ab⸗ 
gereiſt. Die Adreſſe zäblı ca. 8000 Unterſchriſten, deren Zabl ſich aber 
nachnäglich noch erhöhen wird, da die Unterzeichnung in einzelnen Ges 
genden noch fortdauert oder vielmehr in den I gten Tagen erſt degonnen 
bat. So beſonders in Eiderſtedt, wo wider alles Erwarten ziemlich 
günſtige Reſultate erzielt fein ſollen. Dieſe Tbatſache ſteht mit einer 
neulichen Mittheilung in keinem Widerspruch. In der That wird fie in 
Privatmittheilungen, denen ich dieſe Notiz verdanke, ausdrücklich als ein 
eiſtes erfreuliches Anzeichen des beginnenden Bruches mit den auguſten⸗ 
burgiſchen Sympathien bezeichnet. Aus dieſem Geſichtepunkt betrachtet, 
gewinnt die Agitation gegen die Thei ung Schledwigs eine über ihr ur⸗ 
prüngliches Z el binausgebende Bedeutung. Sie iſt mehr als ein Mitul, 
die Integrität der alten Landesgrenzen zu erhalten: fie dient dem 
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— Se Collegen vom Fache gründlich zu ver: 
achten. — } 

Mit Eifer’ Hochzeit war in Wriotsley' und 
Giliannens Liebe eine neue Epoche angebrochen. 
Seit jenem erſten glühenden Geſpräche, das Auge in 
Auge im Garten zu Woodſtock zwiſchen ihnen ſtatt⸗ 

ejunden, und welches Wriotsley aus einer Ent: 
ſchuldigung in ein Herzensgeſtändniß verwandelt, 
atten beide jungen Leute nur wenig Worte am Hofe 
gewechſelt, ja, — aus Furcht, ſich zu verrathen, cin: 
ander um ſo mehr vermieden, um ſo wachſamer ihre 
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R Mienen wie Blicke beherrſcht, je glühendere Betheuerun— 
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gen ſie durch Shakeſpeare's beflügelte Verſe ans 


* 7 


einander richteten. Hiermit war aber ein fo ſinniges, 
diuſtiges Band keuſcher Zärtlichkrit um fie geſchlungen, 
daß ihre Seelen in innigſter Vertrautheit lebten, waͤh⸗ 

rend ſie körperlich getrennt blieben und ihr flüchtiges 
Begegnen hoͤchſtens eine Unterſtützung ihres Liebee⸗ 
hoffens war. Nach dem Vorgange am Wappen: 
koönigstage, wo Eliſabeth fie ertappt zu haben ſchien, 
zogen fie ſich noch beſorgter von einander zurück, um 
* 0 nur inniger zu lieben. Der plötzliche Befehl 


FErliſabeth's, der fie zu Eſſex' und Feliciens 


Brautführern machte, hatte fie deshalb zuerſt mit 
Schreck, Verlegenheit, wie Sorge erfüllt, und als ſie 


0 

1 zur Vermählung ſchritten, trat wohl noch 

0 0% Liebesſcham fo Ihön und keuſch in's 
Heiligthum Gottes. Ein Händedruck, ein heißer, 

raſcher Blick, ehe fie ſich an geweihter Stelle trenn⸗ 
ten, von Beiden gleichzeitig in einem Gedanten ge: 
geben, ward aber zum ſtummen Schwur, einander 


aanzugehören; feſter, heiliger und überzeugter gethan, 


als tauſend Betheuerungen es vermocht hätten. Sie 


bielten ſich fortan als für die Ewigkeit verbunden, 


und mit dieſem Augenblicke hatte die zaghafte Schüd): 


entdecken. Graf und Gräfin 


gen nun u nt 
wie die Bewohner von Hatfield er⸗ 
N \ a 


niedergeſchlagenen Blicks Hand in Hand vor dem! 


füllte dies Geſtändniß zwar mit höchſter Freude und 
erhielt ihre allſeitige Beiſtimmung, aber wer wollte 
wagen, der Königin Mittheilung von Beider Verhält⸗ 
niſſe zu machen und ihre Beiſtimmung zu erbitten, 
nachdem ihr eben erſt unter ſo harten Kämpfen 
Eſſex' und Feliciens Glück abgerungen worden? 
Eliſabeth's geheimer Groll über die eigene Nach⸗ 
giebigkeit ließ eine Wiederholung derſelben höͤchſt zwei: 
felhaft erſcheinen und man beſchloß im Familienräth, 
einſtweilen über die Sache ſo lange zu ſchweigen, 
bis die Majeſtät einmal ganz beſonders gnädig ſein 
werde. Hätten ſie den Inhalt des Geſprächs gekannt, 
das Eliſabeth mit Shakeſpeare der Romeoverſe 
wegen geführt, hätten ſie gewußt, daß die Königin 
darauf ſann, die Partei Eſſer', die Macht ihrer 
Familien zu vergrößern und zu ſtärken, ſie hätten 
furchtloſer — aber vielleicht ſehr zum Schaden der 
jungen Leute gehandelt. Vie Königin liebte es ein⸗ 
mal, aus eigenem Entſchluſſe heraus gnädig zu fen, 
und es war ſchon eine mißliche Sache, ihr eine Gnade 
abzulocken und ihren Intentionen zuvorzukommen. 
Bald traten auch Umſtände ein, welche das Loos 
beider Liebenden beſchleunigten. 

Der alte Herzog Southam von Hampfhire, 
Einer der mächtigſten Lords der fünf Häfen, zugleich 
der hervorragendſte und wegen feines Lehns wichtigſte 
der engliſchen Kronvaſallen im Süden, war geſtorben 
und hinterließ nur eine Tochter. Das Lehn fiel der 
Krone ſomit anheim, und damals waren vermöge 
der langen bürgerlichen Unruhen die Herzöge in Eng: 
land ſehr ſelten geworden. Noch ſeltener aber war 
ein ſolch hoher Rang vermöge Heimfalls zu vergeben, 
fo daß ſich die Blicke aller Ehrgeizigen und Begün⸗ 
ſtigten ſehnſüchtig nach einer Stellung richteten, die 
dem koͤniglichen Range To nahe und zugleich eine 
ewige Quelle von Macht und Reichthum war. Daß 
Eſſex fie nicht erhielt, war unzweifelhaft. An die 
Pembrocke's, welche bereits zwei Graſſchaften re: 
gierten und perſönlich reich und mächtig genug waren, 
dachte Niemand, dagegen ſetzte Großadmiral Howart 
ſofort alle Segel bei, ſelbſt dieſe Ehre zu erlangen, 
welche ihn hoch über Eſſex wie die geſammten Diener 
des Staats erheben mußte. 

Leider machte die Königin dieſer ſeiner Specula⸗ 
tion, welche Cecil und die Miniſter eifrig begünſtig⸗ 


ten, ein raſches Ende, indem ſie plotzlich eines Tages 
geſprächsweiſe erklärte, ſie wolle dem Lord von 
Wriotsley dieſe Stelle verleihn, ſobald er ſich ent⸗ 
ſcließen könne, der volljährigen Tochter des verſtor⸗ 
benen Inhabers dieſer Würde, welche mit der Mutter 
zu Southampton reſidirte, ſeine Hand zu reichen. 
Das war ein Wetterſchlag für Alle, Feinde wie 
Freunde. Die erſteren waren über einen jo rieſigen 
Zuwachs von Machtfülle des Hauſes Pembrocke, 
der Eſſex ja augenſcheinlich zu Gute kommen mußte, 
außer ſich; Howart zumal erfüllte dieſe Ent⸗ 
taͤuſchung feiner Hoffnung mit erböhter Bitterkeit. 
Bei Wriotsley's Familie hingegen erregte der 
Königin Abſicht nicht geringere Beſtürzung, denn fie 
vernichtete die Hoffnung zweier Herzen, die für ein: 
ander geſchaffen ſchienen, und der Herzogsmantel 
konnte nur zu einem glänzenden Elende werden, zu 
einem Spott auf Wriotsley's Gefühle, 

Der ſtarre Schreck, welcher ſich bei dieſer ihrer 
Willensmeinung Eliſabeth's nächſter Umgebung 
bemächtigte, beendete ſofort alle die Zweifel, welche 
fie noch etwa über die Wünſche der Betbeiligten hegen 
konnte. Der unendlich traurige, thränenumflorte 
Blick, welchen Lady Maria, Wriotsley's Mutter, 
auf Giliannen richtete, das bleiche Mädchen ſelbſt, 
welches zitternd vor ſich niederſchaute, Pembrocke 
ſtumme, erſchrockene Verbeugung und ſein finſtrer 
Blick, der von keinem Danke für ſo hohe Ehre er⸗ 
glühte, und daß ſich Eſſex heſtig auf die Lippe biß 
und das Geſpräch auf etwas Andres lenkte, waren 
der Maſeſtät mehr als genug. War Gilianna die 
„Blume an Eliſabeth's Herzen,” ſo war fie eine 
vom Todeshauch angewehte Blume geworden, 
unfähig der mädchenhaſten Munterkeit, die ſonſt ihr 
köſtliches Gut war. 

Durch ihre Trauer hindurch aber, nachdem der 
erſte ungeheure Schreck vorüber war, leuchtete eine 
ruhige Eniſchloſſenheit, die, gleich fern von Trotz wie 
Reſignation, ihr Loos mit demſelben Mutbe hinnahm, 
wie der Edle dem ſichern Tode in's Auge blickt. 
Das imponirte der Königin und floͤßte derſelben eine 
unbeſümmte, beklemmende Veſorgniß ein. Eliſabeth 
dachte an Shakeſpeare's Wort: „Vielleicht iſt 
dann der kalte Stahl der heißen Liebe Ende!“ Sie 
beſahl an Stelle Miß Trogmorton's, welche 


e gentlich an der Reihe war, Gilianna für die 
nächten Tage zu ihrem perſönlichen Dienſie und 
ſchicte an Shakeſpeare durch Hamid die Wel⸗ 
fung, daß derſelbe ſich „ſeiner Audienz bei ihr erin⸗ 
nern ſolle, und fie ſich feiner Treue und Zuverlaͤßig⸗ 
keit bei Allem, was etwa geſchehen möge, verſehe.“ — 

Noch wußte William nicht, was eigentlich im 
Werke ſei, er ahnte nur, daß es ſich um das Lebens⸗ 
glück beider Liebenden bandle. Er hatte bei den 
wenigen aber bezeichnenden Antillen, die ihn vor der 
Monarchin Auge brachten, den ſeltſamen und ſchroffen 
Charakter dieſer Frau genugſam durchſchaut, um nicht 
Vangigkeit vor dem Kommenden zu empfinden, denn 
„die Könige ſind unberechenbar.“ Es wäre ficber 
nicht das erſte Mal geweſen, daß ihr die eigne Gut: 
herzigkeit Leid gethan und ſie dieſelbe widerrufen 
hätte. Shakeſpeare's Aufgabe war ſomit cine 
ziemlich ge abrvolle, Er wurde bereits am nächſten 
Morgen durch Alice Gatterhill aufgeklärt, welche 
ihm die Nachricht überbrachte: „Lady Gilianna, 
ihre Gebieterin, müſſe Graf Wriotsley in's Geheime 
frechen, Shakeſpeare möge auf Mittel finnen 
denfelben um Mitternacht in den Schloßgarten von 
St. James zu bringen, wo man Gelegenheit finden 
wolle, an der Terraſſe mit ihm zufammenzukom⸗ 
men.” — Dem armen Mimen war nicht ſonderlich 
wohl dabei, und als er noch ſo hin und her ſann, 
wie feine Pflicht gegen die firenge Monarchin wohl 
mit ſeiner Dienſtwilligkeit gegen den Freund zu ver⸗ 
einen fe, trat Wriots ley außerordentlich aufgeregt 
in des Künſtlers Klauſe und warf ſich ſtürmiſch an 
ſeine Bruſt. 

„Der ſchwarze Würfel iſt gefallen, Freund, 
und Wriotsley der clendeſte der Menſchen! O Du 
kannſt ſtolz und glücklich fein in Deiner verachteten 
Armuth, denn Du wählteſt aus innerem Drang den 
Beruf Deines Lebens! Aber ich ſoll ein erzwun⸗ 
gener Comoͤdiant fein, ein aufgeputzter, ekler, hohler 
Tropf, der mit dem Diadem auf dem Haupte im 
Herzen ein Bettler iſt! Den man mit Gold und 
Purpur umhängt und allem Lappenwerk, das je könig⸗ 
liche Narrheit erſann, um feilen Sinnen zu ſchmei⸗ 
cheln und zärtliche Gewiſſen zu erſticken, und meines 
Daſeins ewige Lüge, Verrath und Meineld an der 
treuſten Liebe, dem Auge der bloͤden Welt zu ver⸗ 


höheren Zweck der Aus öͤhnung des ſchleswig⸗holſteiniſchen 
mus mit dem preußiſchen Staatsgedanken. Im Allgemeinen iſt die Be⸗ 
theiligung im Siven des Landes fteilich nich: gerade bedeutend geweſen, 
und das beweiſt, daß es noch immer manche Frondeurs unter uns giebt, 
allein eine geſchleſſene Oppoſſtion, wie fie gerade in Eiderstedt noch vor 
Kutzem unzweifelhaft vorhanden war, cxiſtirt heute ni 


Hımnover, 30. Nov. [Die Angelegenheit der Offiziere 
und Unteroffiziere] An das General⸗Gouvernement hat die von 
den hannoveiſchen Dfizeeren zur Wahrung ihrer Intereſſen niedergeſetzte 
Commiſſton ſich mit der Bitte um Auskunft über mehrere Punkte ge: 
wandt, welche in der Aufforderung zum Uebertritt in die preußiſhe Armee 
Es betrifft dies namentlich die Frage, wie es mit 
der Anciennetät der hannoverſchen Offizier“ bei ihrem Uebertriit gehalten 
Während ſo die Offiziere ſich anſchicken, die einleitenden 
Spri'te zum Uebergange zu ihun, hat in den Kreiſen der Unteroffiziere 
und Soldaten die maſſenhaft verbreitete Pivclamation des Königs Georg 
die Wirkung gehabt, daß fie die Stimmung dem Uebertritt wieder mehr 
Ja einer geſtern Abend ſtattgehabten Verſamm⸗ 
lung der Unteroffiziere binderte die A weſenheit der Polizei die Eroͤr⸗ 
terung der Frage, doch find nachher zwei Unteroffiziere nach Wien ge⸗ 
ſandt, um ſich bei dem König Georg Rath daröber, 75 0 zu thun, 
(DB. 


Von der preußiſchen Saale, 2. Dezbr. 
Forſtmann. — Die Regierungspräſidenten⸗Stelle in Er⸗ 
furt. — Eine Broſchüre. — Auswanderung] 
war der frübere Kreisrichter zu Zeitz und ehemalige Abgeordnete des 
Wahlbezirkes Naumburg⸗Weißenfels-Z itz, Hr. Forſtmann, wegen fer 
ner pollliſchen Haltung in letzterer Eigenſchaft disciplinariſch nach Drin⸗ 
genberg verſetzt worden, in Folge deſſen eine große Anzahl von Bür- 
gern der genannten Stiftsſtadt, und darunter auch ſehr confervative 
Männer, petitionirten, ihren „fo ſehr geachteten Mitbürger“ wieder an 
das königliche Kreisgericht Zeitz zu versetzen. 
haben nun vorgeſtern ein Reſeript des Hrn. Grafen zur Lippe erhal⸗ 
ten, durch welches fie einfach abſchläglich beſchieſcen werden. — Der 
bisherige Civil⸗Commiſſar für das Königreich Sachſen, Hr. v. Wurmb, 
wird — und allerdings zum großen Bedauern feiner früheren Kreis: 
inſaſſen — nicht wieder als Landraih nach Weißenfels zurückkehren, 
ſondern, Briefen aus Verlin zu Folge, der Nachfolger des bekanntlich 
mit Tode abgegangenen Präſidenten der Regierung zu Erfurt, v. Vigneau, 
werden. — Eine dieſer Tige zu Naumburg dei Pätz erſchienene in: 
„Das ganze Deutſchland ſoll es ſein!“ 
Senoſchreiben an das deutſche Volk zur Förderung nationalen Bewußt 
ſeinz und Strebens, von Aug Schmidt“ — hat durch ihren „libe⸗ 
ralen Grundton“ eine große Mißſtimmung bei unſeren ſehr zahlreich 
vertretenen pietiſtiſch⸗feudalen Ariſto⸗Bureaukraten hervorgerufen. 
Im landräthlichen Kreiſe Eckarteberga rüſten ſich wiederum mehrere 
wohlhabende Bauernfamilien zur Auswanderung nach den nordamerika⸗ 
niſchen Freiſtaaten. 

Kaſſel, 29. Nov. [Die in den ehemaligen kurheſſiſchen 
Regimentern gedienten Soldaten) aller Waffengattungen der 
Zıbrgänge 1836 bis 1845, welche ſich noch zur Zeit in der zweiten 
Hälfte des erſten oder im zweiten Aufgebote befinden, werden nunmehr 
aufgefordert, ſich in den Kreishauptorten behufs ihrer Aufnahme in die 
Controlliſte der Landwehr bei dem betreffenden Bezirksfeldwebel zu mel⸗ 
den. Für die Provinz Nederheſſen wird das erſte Landwehr: Bataillon 
Kaſſel durch die Mannſchaft der Kreiſe Kaſſel, Fritzlar, Hofgeismar, 
Homberg und Welfhagen, das zweite Bataillon Rotenberg durch die 
Mannſchaft der Krefe Rotenberg, Witzenbauſen und Echwege, ſowie der gendes: 
kalden gebildet. e ſollen [päteflend bis 
5 urh ſſen wird demnach wo 
8 Bataillone Landwehr zu ſtellen haben. 2 Schwadron ae 
welche dermalen in Echwege in Garniſon liegt, ſoll ein anderer Gar: 
niſonsort angewieſen werden. (Fr. J 

Kaſſel, 30. Noo. [Oberſtlieuten ant Has), Referent der Ger: 
tralabiheilung des ehemaligen kurheſſiichen Kriegs miniſteriums iſt in 
gleicher Eigenſchaft zum Kriegeminiſte.ium in Verlin verſetzt. 


OBeſterreich. 

[Militärzüge. — Einberufun⸗ 
gen.] Die Millitärbeföcderungen haben in neuerer Zeit wieder groͤßere 
Ja den letzten Tagen verkehrten täglich 8, 
10 auch 14 Milnärzüge mit Waffengattungen aller Art. Es verlautet, 
daß der Frachtenverkehr auf 14 Tage gänzlich eingeſtellt werden ſoll. 


nicht berührt ſind. 


abgeneigt gemacht hat. 


Die betreffenden Petenten 


tereſſante Broſchüre: 


Herrſchaft Schmal 


zum 15. Dezember d. J. geſchehen. 


Oderberg, 2. Dezbr. 


Dimenſionen angenommen. 


Rothe, hilf mir, wenn Du mich liebſt! Reiße 
Abgrunge, in den ich ſchmählicher als Eſſer 
Rette mir meiner Seele beſtes Theil, 
ider Treue und Ehrelle 

eringend vor feinem Günſtlinge, 
9 gierig aus deſſen Augen, von 


„Ich ahne, daß Eurer Liebe das 
theurer Graf, und was ich Aerm 
nahe Unglück abzuwenden, mit m 
Doch was iſt's denn, 
Mylady Gilianna's Mädchen wa 
den Auftrag auszurichten, daß ihre 
Nacht an der Terraſſe des Schloßgartens tre 
aber fie ſagte kein Wort, um 1 

„Um Was es ſich handelt, 
‚Königin hat in ihrer gewohnten, äßis 
lichen Fürſorglichteit Deinen armen Heinz zum 
5 ter des todten Herzog Southamp⸗ 
ton beſtimmt und will ihm dafür ein Herzogthum 
als — haha, als Kaufpreis ſeiner Untreue geben! 
cht königlicher Gedanke? 
heit geringer anſchlägt, als 
eint, ihr ehemaliger Page 
igliche Launen, von ihren 
alle Formen ihrer 
ott, dann hat ſie 
ey virrechnet! Ehe 


Troſt und Hoffnun 
ſeinen Lippen leſend 


Aeußerſte droht, 
ſter thun kann, das 
em Herzblut ſoll's 
8 le 

ohnlängſt hier, 
Herrin Euch dieſe 


was es ſich handle!“ 
guter Freund? Die 
übermäßig mütter⸗ 


Manne der Toch 


Iſt das nicht ein re 
wenn ſie meine M 
die des Eſſex, wenn fi 
ſei gewöhnt genug 
Händen ſich, weich wie W 
Willkür zwängen zu laſſen, bei G 
u ihrer Schande in Wriotsl 
o mich entwürdige, lieber will 
Tabard des Wappenkönigs Englands ; 
bington's Schädel hängen!!“ — 
„Kann dieſer teufliſche Gedanke einer ſolch 
ſchaͤndung in Eurem Hirn und Herzen Rau 
einziger Freund? Iſt die Erinnerung an 
Haus, an Vater, Mutter, Brüder, die unauslöſchliche 
Entweihung Eures ganzen Standes nicht ein drohend 
Schreckgeſpenſt, Euch vor dem Wahnſinn einer ums 
überlegten Stunde zu bewahren?” 1 ar 
„Unüberlegt? Menſch, wenn Du fühlſt, wie ich, 
fo ſprich mir von Ueber! 
ſprach ihren Willen aus, m out 
Tochter zu vermählen; der Hof, die Etat 
davon! Man glaubt es allgemein ſo feſt, daß man 
mich ſchon um ein Glück beneidet, was ich dem Aermſlen 
zu ſchenken bereit bin! Ueberlegen ſoll ich, indeß 
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müſſe. Dieſes Gerücht iſt zwar 
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getheilt worden. 


gemacht babe. Der Jaron 


italieniſche Reg 


(Heſſ. M. Ztg.) 


br ren Ugterhandlung en. 


ſie handelt? Was ſoll denn noch zu denken ſein, 
als daß ich „Ja“ ſagen, mich beugen, oder ein aus⸗ 
geſtoßener Abenteurer fein und Heimath, Elternhaus 
wie reinen Namen hinwerfen muß, gleich Dir! Und 
ich habe keinen Globe, wie Du, der mich in meiner 
Armuth reich fein läßt, mit dem kurzen Rauſche geiſt⸗ 
voller Stunden des Tages Elend verſöhnt! Ich habe 
nicht Waffenruhm noch kühne Thaten, daß an mich 
eine Hand voll Wagehälſe ihr Schickſal, wie an Ras 
leigh, hingen! Ich bin der Sohn eines großen 
Lords, im Königsdienſte ergraut! Brech' ich dies 
Band, ſo bin ich weniger, als Du warſt, da du 
Tarleton's Schelle führteſt!!“ — . 

„Und deßhalb könnt Ihr nicht enden, wie noch 
kein Mann Cures Bluts und Stammes geendet hat! 
Seid nur Ihr ſelber erſt und Ihr ſollt ſehen, die 
Welt erſcheint Euch freundlicher! Wohl iſt's zu übers 
legen, was Ihr thut! Wohl nachzuſinnen iſt's, ob das 
Ende ſo ſchlimm ſein muß, und nicht ein dritter 
Ausweg zwiſchen Ja und Nein fid) findet! Wenn 
es der Königin nur zu thun wäre, Eure Feſtigkeit 
in der Liebe zu prüfen?! 

„Das glaube, wer ein Narr if, glaube, wer dieſe 
Frau mit ihrem Eigenwillen nicht kennt, die weder 
achtet was ſie gewollt, noch anderer Herzen 

„Wenn ſie es aber gar nicht erſt wollte? Wenn ſie 
nur des todten Southampton Tochter als Prüfung 
Eurer Liebestreue vorſchob, um Euch deſto füßer 
zu belohnen? Hat ſie in ihrer langen klugen Regie⸗ 
rung niemals Beiſpiele des Dopelſinns gegeben? 
Hat ſie niemals nur deshalb das Eine gejagt, um 
das Andere zu meinen? Ich bin ein ſchlechter Schau⸗ 
spieler nur, aber mir ſcheint, es gäbe tauſend Fälle, 
wo gefrönte Häupter es gut genug für ſich fanden, 
uns nachzuahmen.“ — 15 

„Dann müßte Staatswohl, politiſche Nothwen⸗ 
digteit entſchuldigen, was ſonſt nur wankelmüthige 
Schwäche wäre! Von dieſer ſprech' ich Eliſabeth 
ganz frei. Ha, als ob es für fie nicht gleich wäre, 
ob ich oder wer Anderer Herzog iſt, ob ich Lady 
Devercux oder Southampton heimſühre? Nicht 
gleich wäre, eb Pembrocke, Howart oder Sey⸗ 
mour von uhr geehrt wird? Wie Gunſt eben ein 
grundlos Ding iſt, von Laune geboren, Gewohn⸗ 
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Als Grund dieſer Truppenſendungen glebt man an, daß Böhmen und 
Mähren durch den Krieg zu ſtark gelitten hätten, um Einquartierungs 
laſten ertragen zu können und daß man dieſerhalb die nach dieſen beiden 
Provinzen deſignirten Regimenter einſtweilen in Galizien unterzubringen 
ſuche, bis ſich dieſe Länder wieder erholt haben würden. 
ſchenkt jedoch dieſem Grunde Glauben und man hat vielleicht auch Recht 
bieran zu zweifeln, nachdem die in letzter Zeit ausgezeichneten Rekruten 
ſchleunigſt einberufen werden und auch viele Urlauber bereits wieder 
Drvre zum Einrücken erhalten haben. 


Italien. 
Florenz, 27. Nobo. [Zur Romfahrt der Kaiſerin Eugenie.] 
Es geht hier das Gerücht, die Regierung habe nach dem, was General 
Fleuiy über den Wunſch der Kaiſerin, ſich nach Rom zu begeben, und 
über die Abſicht, die fie mit dieſer Reife verbindet, mittheilte, beſchloſſen, 
den Kaiſer der Franzoſen zu bitten, dem Wunſche feiner, Gemahlin zu 


willfahren, da ihre Gegenwart in Rom einen guten Einfluß ausüben pe eee 3 PET ra Ai 


2 ; lt ſich jetzt darum, wer nachgeben wird: ob der heilige Stuhl auf den 
ſtens weiß men, daß bis noch vor wenigen Tagen die Miniſter fid | Wahlen, welche er einigermaßen aus Feintſ aft gegen das neue Regiment 
bedauernd über die in Ausſicht geſtellte Reiſe ausgeſprochen haben. Jeden⸗ | vorab 
falls wärde der Kaiserin dieſer Beweis des Zutrauens ſchmeicheln, allein, — 
wie geſazt, man glaubt nicht, daß er gemacht wird. Dagegen betätigt fi 
es ſich vollkommen, daß der König Herrn Vegezzi nach Rom zu ſchicken 
beabſichtigk. — Herr Minghetti, der Bruder des ehemaligen Finanz: 
Miniſſers, geht in einer Sendung nach Paris. 


verbreitet, aber kaum glaublich. Wenig⸗ bande 


guter 4 tone 11 

[Unterhandlungen mit Rom.] Der „Conſtitutlonnel“ enthält 
eine offieiöſe Correſpondenz von hier vom 27. November, die einige 
Aufſchlüſſe über die Unterhandlungen giebt, welche die italieniſche Re⸗ 
gierung mit Rom anknüpfen will. Wir entnehmen derſelben Fol⸗ 


Vor einigen Wochen meldete ich bereſts über die Foriſchritte, welche der 
Wunſch, ſih mit der Kirche zu verſöhnen, in den hiefigen amtlichen Kreiſen 
Recaſoli ergaff tie Jnitiauve, indem er den von 

ihren Diöceſen entfernten Biſchöfen die Rückkehr geiattete. Die benetianiiche 
Geiſtlichteit ae darauf, indem fie ſich der ei 
Regierung vervollſtändigte alsdann ihre Maßtegel, 
übrigen Biſchdſe, welcbe in Rom oder im Auslande berweilten, zurüdberief. 
Nachdem man in dieſer W.ije mit dem Clerus des Königreichs die Verſöy⸗ 
nung begonnen hatte, war es natürlich, daß man dieſelbe mit dem heiligen 
Stubl zu vervollſtändigen ſuchen wü ' de. tte! 
Allecution in Bezug auf die Miſſion des Heren Vegeni offen erklärt, daß 
tieſeloe ohne Aboſchluß und in der Sch vebe geblieben, daß er aber ſeinerſeits 
ſteis bereit ſei, die Vertreier des Königs Victor Emanuel zu empfangen, 
Seitdem hat die italienuche Regiecung von Neuem beſchloſſen, einen Abge⸗ 
ſändten nach Rom zu ſchicken zur Wiederaufnahme der im ' 
Man berief alſo den berühmten piemonteſiſchen 
Rechtsgelehrten Vegezzi aus ſe ner Zurückgezogenheit nach Turin, und geſtern 
batie der elbe in Florenz ein: lange Unterredung mit Baron Ricaſoli. Gleich⸗ 
zeitig wurde Herr v. Sartiges, der Jorſchaſter Frankreichs, welchem der Schutz 


dann wird Herr 


Niemand 


den haben. 


Ueber dieſe Punkte ſind 


gen ſiud. 


Die 


Auch dem eng⸗ 


Regierung unterwarf. Die 
indem ſie die 


Der Papſt hatte in feiner legten 


Juni 1855 abge: 


beit genährt, und ebenſo grundlos wieder entzogen, 
fo it auch Jeder von Eliſabeth's Höflingen nur 
ein grundlos Ding, das da iſt, weil es da iſt, eine 
Feder auf ihrem Hute, eine Schleife an ihrem Kleide! 
Sie trägt uns ab und wirft uns fort! Iſt's einem 
von ihnen Allen beſſer denn gegangen in ihrem Dienſt? 
Jeder war einmal Alles bei ihr, um endlich Nichts 
zu fein, und — ® 

„Jeder hinterließ in England die Spuren feiner 
Thaten, die das Vaterland erhoben, das Jahrhun⸗ 
dert reiften! Wer ſeines Lebens Zweck genügte, der 
hat gelebt; was ſoll er noch? Geht, theurer 
Heinrich, ſeid nicht von Grübeleien wie Effer an: 
geſteckt! Hört ein paar Fragen!“ 

„Welche?» — 

„Glaubt Ihr, die Königin wiſſe von Euren 
Liebesverſen nichts? 

»Ich fürchte, daß ſie's weiß! 
Drohungen deßhalb am Heroldstage fallen.“ — 

‚Aber Eure duftigen Briefe wurden nur glühen⸗ 
der! Ihr wißt, Ihr fürchtetet einmal, — als Alice 
von der Königin befragt worden, das Geheimniß ſei 
heraus.“ 

„Und nahe daran war's damals gewiß!“ 3 

„FJaſt glaub' ich's auch! — Was mochte wohl die 
Königin beſtimmen, Euch und Giliannen zu Eifer 
Brautführern zu machen?“ h 

„War's Laune nicht, fo war's Abſicht, daß wir 
uns verrathen ſollten! Sie ahnte nicht, daß zwiſchen 
uns ein inniger Druck der Hand genug ſei, unauf⸗ 
loslich uns aneinander zu binden!” 2 

‚Und warum ahnte fie Das — nicht? Ihr 
konnt nicht in das Herz Eures ärmſten Dieners 
blicken und wollt das einer fol hen Frau verſtehn? 
Mylord, mit aller ſchuldigen Hochachtung und Liebe 
ſeis geſagt, — ich fürchte, das Gewicht iſt — hohl, 
mit dem Ihr die Majeftät von England wägt! 
Fürchte, Ihr verwechſelt den Wriotsley mit dem 
Eifer, und gebt der genen Mutter eines Volkes 
das allerunköniglichſte aller Laſter, was ſchlecht 
zugleich und dumm it, — Bosheit!“ 

‚Bit Du fo Meiſter aller Herzen, daß Du in 
Ihres Buſens Falten lieſt? Oeffnete etwa Dir, dem 
Comsdianten, die räthſelvollſte, verſchloſſenſte Frau 
der Seele Innerſtes, in das noch kein ſterblich Auge 


Sie ließ genug 


der italien iſchen Intereſſen und Unterthanen in Rom anvertraut 5 
dem heiligen Stuhle die neue Eniſchließung der italientchen Regierung mit⸗ 
theilen zu wollen. Man zweifelt nicht an einer ermuthigenden Antwort, und 
0 Begezzi demrächſt nach Rom abreiſen. Herr Mau 
cher bei den vorjährigen Verbandlungen ſein Gefährte war, wird ihn auch 
dieſes Mal begleiten. Die Unterbandlungen werden I 
blick auf weſentlich ge ſt iche Dinge beziehen, welche der Papſt ſelbſt in ſei⸗ 
nem Brieſe an den ! „ 
Was die Rückkehr der von ihren Diöceſen entfernten Biſchöfe betrifft, fo find 
die Wüaſche des Papſtes bereits erfüllt worden. 
Sprengel zurückgekehrt oder können dorthin zurückk bren. Es verbleiben alſo 
nur noch die Biſchöfe, welche der Papſt ernannt, aber den Staat nicht aner⸗ 
kannt haben. Von dieſen Biſchöfen befinden ſich eine gewiſſe Anzahl in einer 
ſebr e gentbümlichen Lage. Da der Papſt die Territorial⸗ Veranderungen 
nicht anerkannt hatte, fo. ernannte er, mit Ausnahme der Lombardei, fees 
Mal, wenn kin Biſchofsſiz frei wurde, einen Nachfolger, der eine Art Biſchof 
in partibus war, da er außerhalb der geröhrlihen Reg eln ernannt wurde. 
In dieſer Stellung befindet ſich auch der Erzbiſchof von Mailand, der einen 
oder zwei Tage nach der Schlacht von Magenta dieſe Würde erhielt. Da 


m, beſtehen oder ob die italieniſche Regierung allen Prälaien Thür 
Thor dffnen wird. 
erlangte Herr Begezzi ſchon letztes Jahr, die Zabl der italienischen Biſchofs⸗ 
tze reduciren; es giebt deren jetzt 350. j 
welcher die Lebre der Freiheit der Kirche proclamirt hat, faſt gänzlich auf jem 
Recht des Grequatur verzichten. 1 

[Das Ergebniß der Wahlen in Venetien] if unzweifelhaft 

[Zur römifgen Frage. — Zur Aufhebung der Kloͤſter.] und der Sieg der gemäßigten Partei darf als feſtſtehend bezeichnet wers 
Die Flaggen der weiſten ſeefahrenden Nationen Europa's ſind jetzt b ger 
reits vor Civita-Vecchia vertreten oder angekündigt; auch die Vereinigten 


Es iſt aufgefallen, daß Graf Vembo, der Podeſta von Venedig, 
nirgend mit feiner Candidatur durchzudringen vermochte. Die venetianis 
Staaten ſenden eine Fregatte bin, über deren Ankündigung es zwiſchen ſchen Emigranten und die wenigen Mitglieder der radicalen Partei, 
Mſzr. Chigi und dem Marquis de Mouſtier zu Erörterungen gekommen die als Candidaten aufgetreten find, fielen durch. Die Iſraeliten 
Alle Staaten wollen zum Abzuge der Franzoſen aus Rom Baron Levi und der Advocat Diena haben ihre Candidaturen zurück⸗ 
mit Salutſchüſſen mitwirken, während der Kaiſer Napoleon den heiligen gezogen, nachdem fie geſehen, welch ſchlechte Aufnahme dieſelben gefun: 
Vater beſtürmt, durch Reformen „das moraliſche Protectorat“ zu unter: 2 
tügen, das er, der Kaiſer ihm erhalten will. Es handelt ſich zunächſt 
um Municipal⸗Reformen und Abſchluß eines Zollpereins zwiſchen dem 
väpfilichen Beſitze und dem Königreich Italien. 
Elöffnungen der Curie gemacht worden, uachdem über die Scheldfrage 
die Verhandlungen ſchlußreif geworden waren. Das Problem, wie ein 
weltlicher Fürſt mit einem Reiche, das er nicht kennen und noch weniger 
anerkennen will, einen Zolloertrag abſchließen kann, iſt noch immer un 
gelöſt. Einſtweilen läßt Ricaſol! in ganz Italien das Geſetz über Unter: 
drückung der kirchlichen Körperſchaften mit Nachdruck wirken. 
Gazzetta di Torino“ kündigt an, daß im Finanzminiſterium zu dem: 
ſelben Zwecke präciſe und dringende Maßregeln vorbereitet würden, die 
unverzüglich bekannt gemacht werden würden. Die „France“ hatte jüngN 
die Erklärung des Grafen Caffarelli, der Paoſt habe ſich, als die Ro: 
magna bereits ſich vom Kirchenſtaate losgelöſt gehabt, um Garantien 
dei den Mächten für die Integrität des Kirch enſtaates umgeihan, aber 
uchts erlangt, mit leiſem Zweifel begleitet; in einer Zuſchrift, datixt: 
deschelle (Aisne) vom 23. Nodember, wiederholt Graf Caffarelli ſeine 
Behauptung mit dem. Zufaße, er babe die päpſtliche Depeſche nicht blos 
damals geleſen, ſondern auch Abſchrift davon gehabt. 
liſchen Geſandten ſei dieſe Depeſche von einem franzoͤſiſchen Miniſter mit: 


* Paris, 29. Nov. [Zur mexicaniſchen Frage] Eine 
Correſpondenz der „K. 3.“ giebt folgende zuſammenfaſſende Darſtellung 
der Mittheilungen, welche auf den verſchiedenen Miniſterien theils 
von Herrn Dano, theils von Bazaine und Caſtelnau eingegan⸗ 


Aus einem Berichte des Hrn. Dans erhellt zunächſt, daß Maximilian am 
9. October die erſte Depeſche aus Europa eihielf, welche ihm die Krankbeit 
ſeiner Gemahlin meldete. Dieſe Nachricht traf ihn ſehr ſchwer, und ohne ſich 
weitet zu b ſinnen, brach ex noch am Abende deſſelven aba 

auf, mit der eingeſtandenen Abſicht, don dort über Ver 
zurüdtzukehten, ohne freilich formell abzudanken, immerhin ader ſeine Ruck hr 
erſt von den ‚Berbältniffen abhängi 
er eine chffcirte Depeſche an den 4 
feine bevorſt hende Ankunft über Gibraltar anzeigte und dieſen bat, ihm bis 
zu jenem Punke entgegenzulommen. Da eihelt Morimilian am 17. Octbr. 

die Nachticht von der Ankunft des Generals Caſtelnau und eine detaillirte 


erungskreiſen n er den 2. 
1 Auf dem Marine⸗Miniſterium aber erfuhr man glei 
. November bie öſterreichiſche Corveite „Dandolo“ noch dor 
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io, wels 
fib far dieſen Augen 
König Victor Emanuel (im März v. J) berührt hat. 


Alle Biſchöfe ſind in ihre 
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zu machen. Von Orizaba aus richtete 
rafen Bombelles in Miramare, dem er 


den 


a 
odem 


era: Cru] vor 


Anker lag, während am gleichen Tage die franzdſiſche Schiffs⸗Subdipi 
nie e Clouè a. ne 85 heise “nn Hafen — 
eß, um an den neuen mil täri nterneymungen des franzdji) 8 
peditions⸗Corps * a 
ßen ſich die Bazaige'ſ 
Baris die Weiſung mitgebracht, das Expeditions⸗Corps folle mit „Eclat“ von 
Mexico ſcheiden und zu dem Ende vor der Abreiſe noch einen großen Schlag ges 
gen die Juariſten unternebmen. Um dieſen Wunſch Napoleons III. auszuführen, 
wurde alebald der Plan zu einem combinicten Vorgehen der vereinigten m ramſch? 
franzöſiſchen Truppen gegen die Streitkräfte Escopedo's und 2 
Provinz Tamaulipas entworfen, zu dem man auch die Mitwirkung der Flotte 
in Anſpruch nahm. Marſchall Bazaine ging deshalb jofort nach Puebla, um 
das Commando des dort geſammelten franzöſiſchen Corps zu übernehmen 
während General Chinchamps die in Sin Luis de Potoſi ſtationirten 


egen Tamaulipas Theil zu nehmen. ier ſchlie⸗ 
en Depe chen an. General Gaſtlnen war & 85 von 
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enoſſen i 


ran; 


ſah? — Was treibt Dich, fo zu ſprechen? — Wel e 
Hoffnung halt Du, da Alle, die Eliſabetb Ba 
mein Geſchick befiegelt halten?!“ 5 
Gewiß wäre Euer William Shakeſpeare der 
Letzte, dem eine Königin hinter den Vorhang ihres 
Innern zu ſchauen vergönnte, Der aber mißt be⸗ 
kanntlich am ſchlechteſten die Höhe, der dicht 
bei ihr ſteht! Der weiß die Wunder erhabener Na⸗ 
tur am wenigſten zu würdigen, dem ſie alltäglich 
find. Kenn’ ich die Königin beſſer, fo geſchiehr s, 
weil ich von ſerne auf alle ihre Thaten ſehe, mein 
Blick nicht ſtumpf durch ſtete Berührung geworden. 
Ich habe die Hoffnung nicht nur, die Gewißheit 
hab’ ich, daß Eliſabeth Alles eher, als unköniglich 
handeln kann, und über allen ihren Schwächen ein 
Gott wacht, der in ihr lebt und ſie erhebt, der Ge⸗ 
nius des Wahren! Er iſt das Licht, das allen 
Schatten verſtreut, mit welchem Leidenſchaft ihr Herz 
umnachtet! Habt Muth! Sagt, was wollt Ihr 
thun? In einer Stunde hat Alice Antwort; was 
ſoll ich der Lady fagen?> 
„Das fragſt Du noch? Ich komme 
Begleitet Du mich? f 
-Ich begleite Euch! — — 
„Und wenn ich Deinen trügeriſchen Betheuerun⸗ 
gen glaubte, wenn ich, eh es zu ſpät iſt, Gillannen 
raſch als Gattin mir verbände! O glüdlihe Aus⸗ 
kunft, die mich Allem trotzen läßt! Will, lieber 
Will, wollteſt Du mir dazu helfen? ⸗ I. 
3 ſchlug meine Freundſchaft Euch eine Bitte 
ab!” = 


„Dank, Du Kleinod aller treuen Geſellen! Sag 
ihr, ſie ſolle ſich fertig halten, mein zu 72 Ich eile 
zu meinem Bruder Herbert, damit wir ungehindert 
zu der Terraſſe kommen, und beſtelle den Prieſter. 
Mit der Dunkelheit triff“ mich am Garterplace! ? 
„Ich werde zur Stelle ſein!' — — W 
Graf Wriotsley eilte davon. Alle Vorberei⸗ 
tungen wurden in der Stille getroffen und Gilianns 1 
durch Alicen benachrichtigt. . 
(Foriſezung folgt.) 1 


3 
o ich komr e! 


„„ 


FE 


der Baumeiſter und des geſammten Bauperſonals. 
Toaſte, ausgebracht von den Herren: Kämmerer Pläſchke, Dr. Hei⸗ 


jolen befehligen 0 3 N 
egen hatte. Auf dieſe Weiſe beabſichtigt man, die Juariſten zwiſchen drei 
Feuer zu bringen und ſie gänzlich durch einen Hauptſchlag zu vernichten, in⸗ 
dem man den feindlichen Cirkel immer enger zieht, der fie umgiebt. Daß den 
Officibſen der Muth nunmehr wieder bedeutend gewachſen, verſteht ſich von 
ſelbſt. So geſtehen auch ſie jetzt ganz offen ein, daß an ein Zurückziehen des 
Expeditionscorps aus Mexico vor Ablauf zweier weiteren Monate, als ur⸗ 
ſprünglich feſtgeſetzt, nicht wohl zu denken ſei. Ja, ſie gehen ſogar ſo weit, 
die 


mit Juarez oder den Seinen zu verhandeln. Dem 


ſie urſprünglich gezahlt, im Ganzen ein Werthpapier von 225 Frs. zurück.“ 


Den „Debats“ wird aus Miramare geſchrieben, daß in dem 
Befinden der Kaiſerin Charlotte keine Beſſerung eingetreten iſt; der 


König der Belgier beabſichtige nächſtens feine kranke Schweſter zu be: 
ſuchen. Es würden daſelbſt bereits Vorbereitungen für die Ankunft 
Maximilians getroffen. (Auch die neueſte „Trieſter Ztg.“ die von Mi⸗ 
ramare aus unterrichtet wird, berichtet vom 28. November: „Einem 
neueren Telegramme zufolge unterliegt es keinem Zweifel, daß Se. 
Maj. der Kaiſer Maximilian die Reiſe nach Europa angetreten hat. 
Briefe an Se. Majeſtät werden bereits nach Gibraltar geſendet.“) — 
Graf Thun, der Befehlshaber der oͤſterreichiſchen Legion in Mexico, iſt 
vor einigen Tagen in Paris eingetroffen. Er beſtaͤtigt, daß die öfter: 
reichiſche wie die belgiſche Legion fo gut wie aufgelöft und die Reſte 
mit der franzöſiſchen Fremdenlegion verſchmolzen find. 

[Zur römiſchen Frage.] Zu den Aufgaben des Generals 
Fleury gehörte auch die, gewiſſe von Frankreich und Italien gemeinſam 
zu ergreifende Maßnahmen zu vereinbaren, im Falle der Papſt ſich be⸗ 
wogen fände, Rom zu verlaſſen. Das engliſche Cabinet hat hier die 
Erklärung abgeben laſſen, daß es durchaus keine geſonderte roͤmiſche Po⸗ 
litit verfolge und daß die beglaubigten diplomatiſchen Agenten Englands 
in Florenz und Rom, die Herren Elliot und Odo Ruſſell, blos die Auf⸗ 
gabe hätten, alle den roͤmiſchen Hof betreffenden Ereigniſſe zur Kenntniß 
des engliſchen Cabinets zu bringen. — Die „Debats“ heben heute her⸗ 
vor, daß auf Grund der diplomatiſchen Documente die Franzoſen Rom 
ſchon bis zum 12. Dezember geräumt haben müſſen. Das Decret, 
welches die Verlegung der italieniſchen Hauptſtadt nach Florenz verfügte, 
erſchien nämlich mit dem Datum des 12. Auguſt 1864. Wie man 


verſichert, hat denn auch General Fleury in Florenz die Zuſicherung ge: 


geben, daß die Franzoſen bis zum genannten Tage Rom verlaſſen haben 
werden, ſo daß Victor Emanuel am 15., bei Eröffnung der Kammer, 
wird ankündigen können, daß keine fremden Truppen mehr auf italieni⸗ 
ſchem Boden ſtehen. 

[Die Grundzüge der Armee⸗Reorganiſationl ſollen in der 
vorgeſtern in Compiegne unter dem Vorſitze des Kaiſers abgehaltenen 
Sitzung der Militär⸗Commiſſion feſtgeſtellt worden fein. Bei den wei- 
teren Berathungen wird es ſich nur noch um Nebenfragen handeln. 
Die Vorſchläge des Generals Trochu ſind in der Hauptſache, wenn auch 
nicht ohne erhebliche Modificationen, durchgedrungen. Das jährlich zu 
ſtellende Truppen⸗Contingent von 100,000 Mann wird auch ferner in 
der bisherigen Weiſe ausgehoben werden. Das Syſtem des Loskaufes 
bleibt im Principe aufrecht erhalten, wenn auch nicht ohne vielfache 


Theater. 
1. Im neuen Hauſe. 

Nach faſt anderthalb Jahren war es uns am Sonnabend (1. De⸗ 
zember) zum erſten Male wieder vergönnt, die Räume des abgebrannten 
nun bald neuen Theaters zu betreten. Man beging Nachmittags 
3% Uhr) das Feſt des „Kranzaufſetzens“ und das Haus war von außen 
mit einem reichen Flaggenſchmuck geziert. Das Directorium und die 
Commiſſion des Actien⸗Vereins, ſowie die geladenen Gäſte, Herren und 
Damen, befanden ſich im 1. Stock des Neubaues, wo man einen pro⸗ 
viſoriſchen Empfangsraum mit Gas beleuchtung hergerichtet hatte. Ob⸗ 
wohl noch inmitten ungeordneten Baumaterials, hat uns dieſer wüſte 
Raum doch mit innigem Behagen erfüllt, mit dem Behagen über das 
gedeihliche Fortſchreiten des Neubaues. Derſelbe iſt ſoweit vorgerückt, 
daß wir bereits mit Recht von dem „neuen Haufe‘ ſprechen können, 
und zwar von einem Hauſe, das ein prächtiger und würdiger Kunſt⸗ 
tempel zu werden verſpricht. Die Eröffnung dieſes neuen Hauſes ift 
mit Beſtimmtheit im nächſten Herbſt zu erwarten. Denn während die 
Arbeiten im Innern ununterbrochen fortgehen, ſind auch bereits Deco⸗ 


kationen und Scenerie in Angriff genommen. Die erſteren liefert Pro⸗ 


feſſor Gropius in Berlin, der auch den Plafond malen wird, und die 
letztere wird von einem Meiſter in Braunſchweig hergeſiellt. Die Ver⸗ 
pachtung endlich wird in dieſen Tagen ausgeſchrieben, und iſt erſt der 


8 neue Pächter gewählt, ſo ſind alle Vorbedingungen erfüllt, um das 


Haus im October nächſten Jahres eröffnen zu können. 
Unter ſolchen Umſtänden durfte Herr Ertel mit Recht als Vor⸗ 
ſizender des Directoriums in dem erſten Toaſt mit einer gewiſſen Ge- 


nugthuung auf die Verdienſte des Directoriums wie der Commiſſion 


hinweiſen, deren Bemühen es gelungen iſt, daß dieſes Feſt endlich be- 
gangen werden konnte. Er gedachte ferner unter dankender Anerkennung 
der Beihilfe der ſtädtiſchen Behörden, ſowie der rühmlichen Thätigkeit 
Es folgten weitere 


mann, Ertel, auf das Gedeihen des Theaters, auf Herrn Ertel, 


auf Herrn Baumeiſter Lüdecke, und die Geſellſchaft, obwohl in Pelze 


und Mäntel gehüllt, verbrachte bei trefflicher Bewirthung einige Stunden 
in fröhlicher Unterhaltung. Der Platz vor dem Theater war mit einer 


dichten Zuſchauermenge beſetzt, welche dem feſtlichen Acte des „Kranz. 


aufſetzens“ mit jubelnder Theilnahme folgte. f 
Mögen die weiteren Acte dieſem erſten gleichen und ein gütiges 
Geſchick uns Allen die Freude zu Theil werden laſſen, den feſtlichen 


Einzug in das vollendete neue Haus unter den Segnungen des H 


Friedens und des allgemeinen Wohlergehens feiern zu können! 
2. Im Interimstheater 

ſand ebenfalls am Sonnabend eine Vorſtellung von Bellini's „Nacht⸗ 
wandlerin“ ſtatt, in welcher Fräulein Orgeni als „Amine“ wie: 
derum vermöge ihrer vortrefflichen Geſangeskunſt, wie ihres edlen Spieles 
einen hinreißenden Eindruck auf das Publikum hervorbrachte. Das 
in allen Räumen bis auf den letzten Platz gefüllte Haus überſchüttete 
die Sängerin mit den rauſchendſten Beifallsbeweiſen. Ein neuer Te⸗ 


noriſt, Herr Bohlig (vom Theater zu Mainz) empfahl ſich in der 
Rolle des „Elwin“ durch ein ſchönes, ebenſo friſches, als ausgiebiges 
Organ äußerſt vortheilhaft. In künſtleriſcher Beziehung jedoch läßt fein 
Geeſang viel zu wünſchen übrig, da ihm zur Zeit noch alle Mängel 
des ungeſchulten Naturalismus anhaften. — Die Vorſtellung in ihrer 
GSGeſammtheit gehörte gerade nicht zu den gelungenſten. M. K. 


Sendung des Generals Sherman nach Vera⸗ Cruz für nichts als einen 
„Puff“ zu erklären, deſſen ſich Präſident Johnſon angeſichts der bevorſtehen⸗ 
den Wahlen zu bedienen für gut befunden. Sie behaupten zugleich, daß nach 
Mittheilungen Montholons aus Waſhington General Sherman nur den offi⸗ 
adjen Auftrag habe, ſich über die Verhältniſſe Mexico's und feine gegenwär⸗ 
tigen Zuſtände zu unterrichten, in keiner Weiſe aber ermächtigt ſei, officiel 

| em Finanz » Minijterium_ ilt, 
um die mericanifhen Staatsgläubiger in Frankeich wenigſtens theil« 
weile zu entſchädigen, folgender modificirter Vorſchlag zugegangen, der augen⸗ 
blicklich lebhaft discutirt wird. Man ſolle, ſagt das Project, die mexicaniſchen 
Obligationen in feſte Rententitel convertiren, jo zwar, daß die Eigenthümer 
ſtatt 30 Frs. wenigſtens 10 Frs. Zinſen erhielten. Die Rententitel würden 
au porteur ausgeſtellt und jeien nicht verhandelbar, wenigſtens fo lange der 
fur die Rückzablung angeſetzte Termin von 50 Jahren nicht beendet ſei. Auf 
Weiſe dieſe erhielten die Inhaber mexicaniſcher Papiere jtatt der 330 Frs., die 
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richtet, in welche alle franzöſiſchen Bürger in zwei Kategorien eingereiht 
werden. Die erſte Kategorie kann durch ein vom Kaiſer zu unterzeich⸗ 
nendes Decret zu den Fahnen gerufen werden, die zweite nur durch ein 
ſpecielles Geſetz, welches vom geſetzgebenden Körper genehmigt werden 
muß. General Allard, der nie ein Freund des Reſerveſyſtems war, 
machte ſeine Bedenken gegen eine ſolche Organiſation auf zu ausgedehn⸗ 
ter Grundlage geltend und meinte, dieſe Vorſchläge würden im geſetz⸗ 
gebenden Körper auf große Schwierigkeiten ſtoßen, worauf der Kaiſer 
jedoch erwidert haben ſoll, daß die Armee⸗Reformen in jener Verſamm⸗ 
lung nicht einer ſchleppenden Erörterung zu unterziehen, ſondern von 
dem Aufſchwunge des vaterländiſchen Gefühles gutzuheißen ſein würden. 

[Die Kundgebungen der Prälaten in Sachen Roms! dauern 
fort. Heute iſt es der Biſchof von La Rochelle, der Gebete für den heil. 
Stuhl angeordnet und zu dem Zwecke einen Hirtenbrief erlaſſen hat. Migr. 
Landriot gehört jedoch nicht zu jenen Biſchöfen, welche das Schifflein Petri 
für unbeweglich und unaus 
Stürmen Gottvertrauen und Gebet, aber „ohne daß die Hilfsmittel der Weis⸗ 
heit und eines klugen und aufgeklärten Eifers verabſäumt werden“. Schließ⸗ 
lich ruft der Biſchof den Gläubigen zu: „Alſo hat Gott niemals verabſäumt 
und wird nie verabſäumen, das Fi thun, was in dieſer wandelbaren und 
wechſelvollen Welt heilſam iſt. Aber gleich dem Landmanne, der, je nach dem 
Gange der Jahreszeiten, zu verſchiedenen Zeiten Verſchiedenes ſäet und ver⸗ 
ſchieden ackert, ſo lenkt Gott die Jahrhunderte gleich Jahren und thut in 
jedem derſelben das, was zum Heile des Ganzen erforderlich iſt, und da Er 
allein es iſt, der daſſelbe vollkommen überſchaut, jo iſt Er auch der Einzige, 


der es zu vollführen vermag“. 

* Paris, 30. Novbr. [Zur mexicaniſchen Frage.] Die 
Rückblicke über die Verhältniſſe in Mexico, die ich geſtern gegeben und 
die mit der Mittheilung abſchloſſen, daß am 5. November der „Dan⸗ 
dolo“ den Hafen von Vera⸗Cruz noch nicht verlaſſen hatte, find, fo 
ſchreibt man der „K. Z.“, mit dem amerikaniſchen Poſtſchiff „Edin⸗ 
burgh“ eingetroffen. Die Nachrichten aus Southampton ſcheinen noch 
nicht in weitere Kreiſe gedrungen. Was das Verhältniß zu Ame⸗ 
rika anbetrifft, ſo dürfen Sie feſt daran halten, daß zur Zeit keine 
freundſchaftlichen Verabredungen zwiſchen dem Weißen Hauſe und den 
Tuilerien bezuglich der gemeinſamen Löſung der mexicaniſchen Angelegen⸗ 
heit beſtehen. Je mehr ſich bei den amerikaniſchen Diplomaten der 
Glaube feſtſetzt, Frankreich ſei in neueſter Zeit geſonnen, ſich gewiſſen 
Verpflichtungen zu entziehen, die es den Vereinigten Staaten gegenüber 
in Betreff Mexico's eingegangen, deſto mehr tritt auch auf der anderen 
Seite immer deutlicher das Beſtreben des Waſhingtoner auswärtigen 
Amtes hervor, ſich nachträglich an Napoleon III. für den Vorſchub zu 
rächen, den er feiner Zeit in fo wenig heimlicher Weiſe den aufſtändi⸗ 
ſchen Südſtaaten geleiſtet hat. Man hat mithin alle Urſache, anzuneh⸗ 
men, daß von Wafhington aus nichts geſchehen werde, was den Fran⸗ 
zofen ihren Rückzug aus der Sackgaſſe, in die fie ſich verrannt, zu er⸗ 
leichtern vermöchte. — Der Cabinetschef des Kaiſers Maximilian, Herr 
Loiſel, iſt heute durch den Telegraphen nach Compiégne zum Kaifer 
beſtellt worden. 

[Perſonalien.] Lavalette hat ſeine Entlaſſung angeboten, falls 
die Pilgerfahrt der Kaiſerin Eugenie vor ſich ginge und auch der Staats⸗ 
Miniſter iſt dagegen. — Der italieniſche Geſandte am hieſigen 
Hofe hat vorgeſtern die Nachricht vom plöglihen Tode feiner Mutter 
erhalten und er iſt ſofort nach Italien abgereiſt, um ihrer Beſtattung 
beizuwohnen. Seine Abweſenheit wird 14 Tage dauern. Herr Nigra 
war auf den 9. Dezbr. nach Compiegne geladen. — General Klapka 
befindet ſich ſeit acht Tagen in Paris. — Mazzini ſoll wieder gefähr- 
lich erkrankt ſein. 


Grof brit anni e n. 


ward und Bruce] Auf Herrn Seward's fesr unumwundene De⸗ 


erlich halten; er empfiehlt in den jetzigen 


E. C. London, 30. Nov. [Depeſchenwechſel zwiſchen Se⸗[Pohl und C. Schierer nicht genannt. Demnach ſtellt ſich das bi 


ſollte und General Mejia von Saltilla aus ſich in Marſch zu] Beſchränkungen in der Anwendung. Daneben wird eine Reſerve er- peſche vom 27. October hat Sir Fredr. Bruce unterm 15. November 


eine vorläufige Antwort ertheilt, welche ſich durch eine ruhigere Faſſung 
vor dem amerikaniſchen Schriftſtücke auszeichnet. Die einzelnen Punkte 
der angeregten rechtlichen und politiſchen Controverſen will der Geſandte 
erſt nach Empfang beſonderer Inſtructionen ſeiner Regierung beſpre⸗ 
chen; er bemerkt aber, daß die canadiſchen Behörden bei den Proceſſen 
gegen die gefangenen Fenier ſich ſtreng an dem regelmäßigen Rechts⸗ 
gange gehalten und zugleich dem Conſul der Vereinigten Staaten bereit⸗ 
willigſt Einſicht in die Acten geftattet hätten. Zudem erklärt er ſich zu 
der Anzeige ermächtigt, daß die letzte Entſcheidung über das Schickſal 
der Verurtheilten bei der britiſchen Regierung ſiehe, welche an die Frage 
gewiß mit dem Wunſche herantreten werde, zwiſchen den in ſo unmit⸗ 
telbarer Nähe und zu beiden Seiten einer langen und leicht zu über⸗ 
ſchreitenden Grenze wohnenden Völkern Frieden und Eintracht zu be⸗ 
wahren. 

[Feniſ ches.] Nach den neueſten telegraphiſchen Nachrichten ſind wieder 
fünf Fenier verhaftet worden. Bei dem einen wurden Waffen und eine Fenier⸗ 
Offiziers⸗Uniform vorgefunden. Bei der Meſſe und dem Viehmarkte in Boyle 
waren die Gaſthäuſer von einer Menge Fremder überfüllt, zum großen Theile 
verdächtig ausſehende Perſönlichkeiten. Die Polizei war ſcharf hinter ihnen 
her, ſchrieb Namen auf und ſtellte Erkundigungen an, doch werden dergleichen 
Anſammlungen jedenfalls in nächſter Zeit überall vorkommen, wo eine Meſſe 
oder ein ſonſtiger Anlaß als Vorwand für das zahlreiche Erſcheinen von 
Fremden dient. Die Nachricht, daß Stephens aus Amerika eingetroffen ſei, 
war wohl im Stande, die Furchtſamen einzuſchüchtern, indeſſen die Denkenden 
befürchten keine Invaſion. Das atlantiſche Kabel hat den Feniern die 
letzte Ausſicht genommen und die an der Küſte kreuzenden Kanonenboote wer⸗ 
den der ſogenannten feniſchen „Armada“ den Garaus machen, ehe ſie die 
Bantri-Bai oder einen anderen Hafen erreichen kann. Sämmtliche Fahrzeuge, 
welche in Liverpool und den übrigen Häfen einlaufen, werden der ſtrengſten 
Durchſuchung unterworfen und die Nachrichten der letzten Tage zeugen von 
dem Erfolge dieſer Maßregel. Zu den bereits nach Irland abgeſandten 
Zruppenberjtärtungen kommt jetzt noch das 39. Regiment, das mit dem näch⸗ 
ſten Transport dahin abgehen wird. Außerdem find mehrere Segelschiffe mit 
Kriegsmunition für Irland unterwegs. Die Garniſon von Dublin beſteht ge⸗ 
genwärtig aus einem Cavallerie⸗Regimente, fünf Bataillonen Infanterie und 
zahlreicher Artillerie, und man kann ſagen, daß die Regierung für alle Even⸗ 
tualitäten gerüͤſtet iſt. 

[Die abyſſiniſchen Gefangenen.] Durch einen Brief aus Suez 
vom 16, Nopbr. hat Dr, Bete Nachrichten über die in abyſſiniſcher Gefangen⸗ 
ſchaft ſchmachtenden Europäer erhalten, welche leider keine Beruhigung über 
ihr Schickſal einflößen. Capitän Cameron und feine Unglüdsgefährten — 
unter ihnen auch der Armenier Raſſam, der zu ihrer Befreiung nach Abyſ⸗ 
ſinien gereiſt — lagen zu Anfang October, als die letzten Berichte aus Mag⸗ 
dala abgingen, noch in Ketten, und Andeutungen einer baldigen Erlösung 
waren nicht wahrzunehmen. Doch ſteht es um Camerons Geſundheit jetzt 
beſſer, und zugleich erweiſt ſich auch die Behauptung des franzöſiſchen Grafen 
Biſſon, der Kaiſer Theodor habe am 1. Auguſt die unverzügliche Enthaup⸗ 
tung der männlichen Gefangenen befohlen, als durchaus unbegründet. 

„[Der Prinz von Wales) wird, wie man vernimmt, auf feiner Rück⸗ 
reiſe von Petersburg außer in Berlin auch je einen Tag in Darmſtadt und 


Paris verweilen. 
Provinzial-Zeitung. 


Breslau, den 3. Dezember. [Tagesbericht.] 

x [Stadtverordnetenwahlen.] Bei der heute Nachmittag 

im 16. Wahlbezirke anberaumten Neuwahl waren 36 Wähler erſchienen, 
wonach die abſolute Majorität 19 betrug. Es erhielten der bisherige 
Stadtverordnete v. Lochow 18, der bisherige Stadtverordnete A. Tietze 
13, Dr. Blümner 5 Simmen. Da hiernach die abſolute Majorität 
nicht erzielt iſt, fo wird demnächſt zwiſchen den beiden Erſtgenannten 
die engere Wahl ſtattfinden. Durch Verſehen ſind in der geſtrigen 
Ueberſicht der wieder reſp. neu gewählten Stadtverordneten die Herren 
8: 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


—s [Töchter⸗Album.] Unterhaltungen im häuslichen Kreiſe zur] Nationalgarde feuerte mit Kartätſchen. Donzelot wurde bon einer Kugel ge⸗ 


Bildung des Verſtandes und Gemüthes der heranwachſenden weiblichen Jugend. 
Mit 28 Bildern nach Originalzeichnungen von Profeſſor H. Bürkner, L. Venus 
und Hermann Big: ot Gerausg eben von Thekla v. Gumpert. Zwolfter 
Band. Glogau, Verlag von Carl Flemming. 

Bei der ern ufnahme, welche dieses bis zum zwölften Bande ge⸗ 
diehene Werk bereits bei der leſeluſtigen Jugend gefunden hat, und bei dem 
guten Andenken, in welchem namentlich die ech end Herausgeberin bei den 
Eltern, Lehrern und Erziehern unſerer heranwachſenden Töchter ſteht, bedarf 
es für dieſes Buch wohl kaum noch einer beſonderen Empfehlung. Auch 
dieſer Band macht ſeinen Vorgängern Ehre. eben einer ganzen Reihe von 
anſprechenden Erzählungen (wir nennen bon deren Verfaſſerinnen nur einige, 
nämlich außer der Herausgeberin ſelbſt Louiſe Thalheim, Mary Oſten, 
Wackwitz, Roſalie Koch, Pauline Schanz) finden wir in demſelben zu unſerer 
Freude nicht nur naturwiſſenſchaftliche Schilderungen (pon der bekannten 
Meiſterhand Hermann Wagner's), ſondern auch geographiſche und A 
Bilder, ebenſo Erzählungen aus der griechiſchen und römiſchen ythologie, 
und was uns vor Allem lieb iſt, biographiſche Skizzen aus der deutſchen 
Künſtlerwelt (Dürer und Holbein). Möge denn auch dieſer Band des „Töchter: 
Albums“ in allen den Häufern willkommen ſein, in denen die früheren ſchon 


Eingang gewannen und möge er ih außerdem neue erſchließen. Die Verlags⸗ f 


Handlung hat auch dieſes Mal alles gethan, was ihren guten Ruf, was die 
Ausſtattung des Buches betrifft, rechtfertigt. 


[Die Bosheit der Wiſſenſchaft.] Profeſſor Farxradap in London 
hielt kürzlich eine phyſikaliſche Vorleſung, hei der auch ſehr viele Damen an⸗ 
weſend waren, weniger um ſich zu unterrichten, als um die glänzenden Toi⸗ 
letten und die Schönheit zu zeigen. Aber künſtliche Mittel, um die letztere 
u erhöhen, ſind zuweilen bel Faraday's phyſikaliſchen Experimenten einer 

robe ausgeſetzt, die fie nicht immer zu ihrer und der betreifenden Schönheit 
Ehre beſtehen. Kürzlich iſt es vorgekommen, daß eine in br anteſter Toilette 
in erſter Reihe ſizende Dame, die augenſcheinlich mehr das Beſtreben Nb 
ſich bewundern zu laſſen, als die Erſcheinungen zu bewundern, e e 
verſchiedenen Gasarten hervorriefen, mit denen Herr Faraday 3 
plötzlich ihre Farbe wechſelte, und zwar verwandelte ſich das blühende Roth 
und Weiß (Schminke) ihrer Wangen in ein tiefes Indigoblau. Sie bemerkte 
bald, daß die Blicke Aller, und zwar in ſehr heiterer Weiſe auf ſie gerichtet 
waren, aber fie war geneigt, dies, wie gewöhnlich, ihrem reizenden, blühenden 
Ausſehen und ihrem Schmucke zuzuſchreiben, in deren he 3 Bewun⸗ 
derung fie ſich zu wiegen pflegte. Aber eine etwas ſchadenftohe Nachbarin 
machte ſich das Vergnügen, der Dame in bedauernden Ausdrücken zu eröffs 
nen, weßhald ſie eigentlich jetzt die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich ziehe. 
Dieſe, nachdem fie ſich durch einen Blick in das Svpiegelchen ihres Fächers 
von der ng dieſer Mittheilung überzeugt hatte, bedeckte mit beiden 
Händen ihr Geſicht, und eilte unter dem Lachen des ganzen Auditoriums 
zum Saale hinaus. 


[Das Ende eines Notizenſammlers.] Der Stand der Notizen 
ſammler — bei uns Cocal⸗Correſpondenten genannt — kam mit der Ent⸗ 
wickelung eines regen Zeitungsweſens von ſelbſt und beſteht ſchon Jahrzehnte 
ang in der Zunft der „penny a liners“ und „coureurs de nouvelles“ in 
London und Paris. Einer der ausgezeichnetſten Notizenſammler von Paris 
iſt wenig gekannt, er hieß: Mathieu Donzelot. Dem Pariſer Schriftsteller 
Thomas verdanken wir eine Lebensbeſchreibung deſſelben und das Capitel von 
feinem Tode iſt würdig, den Schluß einer Epopde zu bilden. — Eines Tages, 
als in Paris zwiſchen dem Pöbel und der Nationalgarde ein erbitterter Stra⸗ 
ßenkampf mwütbete, ſtand Donzelot auf dem Platze des Pantheons mitten 
Steinbagel und Kugelregen und verzeichnete emſig die Phaſen des Kampfes. 

iner ſeiner 
Unglüdjeliger? Fliehen Sie, retten Sie ſich!“ — Ohne ſonderlich auf den 
Mahnruf zu achten, zieht Donzelot ſeine Uhr und regiſtrirt von Aller nickt 
Minute die Fortſchritte der einen oder der anderen Partei. „Sie wo san 
bon dieſem Unglücksplatze fort?“ frast ihn fein Freund von Reue: — „Gott 
bewahre!“ erwiderte Donzelot, „aber wenn Sie mich verbinden wollen tragen 
Sie dieſen Zettel in die Redaction „unſeres“ Blattes und ſagen Sie dort, 
daß ich hier bleibe, um die er e zu ſchicken. ne Stunde 
ſpäter hatte die Verwirrung und das Blutvergießen den Höhepunkt erreicht, 
die Inſurgenten und die bewaffnete Macht waren handgemein geworden, die 


Ida / 


eunde ruft ihm im Vorbeigehen zu: „Was thun Sie denn, bier, & 


troffen; ein Arzt eilte herbei. „Sie ſind verwundet?“ fragte er. „Ja“, er⸗ 
widert Donzelot, „und, wie es ſcheint, ziemlich ſchwer, denn ich kann nicht 
ſchreiben.“ — „Jetzt handelt es ſich nicht um's Schreiben; laſſen Sie ſich 
verbinden.“ — „Das hat keine fo große Eile, Herr Doctor, Jeder nach feinem 
Berufe! Der meinige iſt, das Ereigniß zu erzählen! Wenn Sie aber etwas 
für mich thun wollen, ſo könnten Sie mich ein wenig ſuppliren. Ich bitte 
Sie, ſchreiben Sie an den Rand dieſer Seite folgendes Poſtſcriptum: „Drei 
Uhr zwanzig Minuten Nachmittags. In Folge einer von der Artillerie der 
Nationalgarde abgegebenen Kartätſchenſalbe zählt man unter dem Volke drei 
Verwundete und einen Todten.“ — „Ich ſehe wohl Verwundete“, bemerkte 
der Arzt, „aber ich ſehe keinen Todten“! — „Der Todte“, ſagte Donzelot, 
bin ich“ — und er verſchied. 


[Eine artige Wahlſcene. n Newyork trat vor einige 

General Butler, der als der fleif ele Despotismus ver —.— zes 
Gunſten eines Congreß⸗Candidaten als Redner auf, Kaum Es ſich der 
General gezeigt, um ſeine Rede zu beginnen, als ihm Worte, wie: „Löffel⸗ 
dieb, einäugiger Hund, Feigling, Weiberpeitſcher u. dgl. m.“ zugerufen wur⸗ 
den und jeder Verſuch ſeinerſeits, zu ſprechen, durch Geheul und Schreien 
vereitelt ward. Jetzt wurde ein Apfel nach dem Kopfe des Generals gewor⸗ 
en. Der General fing die Frucht, nahm ein Meſſer aus der Taſche, ſchälte 
und aß fie, indem er, dem Kerl, welcher nach ihm geworfen, freundlich zu⸗ 
nickte. Wer jemals einer Rotte von Geſindel aus den unteren Stapdtpferteln 
Newyorks gegenübergeſtanden it, der wird wiſſen, welcher Mug dazu gehört, 
den Drohungen und der Wuth dieſer aufgeregten, vor keiner Schandthat zu⸗ 
rückbebenden Maſſen ſich entgegenzuſtellen. Die Menge tobte und ſchrie; 
Jungen wurden auf die Schultern der Erwachſenen gehoben und mußten 
„Hurrah für Hoffmann“ rufen; Placate mit derſelben Inſchrift wurden dem 
General unter das Geſicht gehalten und allerlei ähnliche Unwürdigkeiten bez 
gangen. Trotzdem ſtand Butler ernſt und unbeweglich da und reinigte ſich 
mit einem goldenen Zahnſtocher die Zähne, bis die Polizei zu einigen Ver⸗ 
baftungen geſchritten war. Die Ruhe wurde zwar nicht wieder hergeſtellt, 
jedoch gelang es dem General, denjenigen, welche ihm unaufhörlich Schimpf⸗ 
wörter zuriefen, einige Worte ſeiner Meinung zu ſagen. Selbſtberſtändlich 
machte er ſeinen Gegnern keine Complimente. Dafür fallen auch die liberalen 
‚Blätter mit Ausdrücken über ihn ber, für welche ein europäiſcher Wahlredner 
ſicherlich einen Injurlen⸗Proceß anſtrengen ließe. 


„ 

[Eine neue Art, Abonnenten zu ſammeln.] Alexander Dumas, 
Vater, wirbt gegenwärtig wieder bonnenten für ſeinen zur Wiederauferſtehung 
auserkorenen „Mousgquetatre Namentlich hat er es auf das ſchöne Geſchlecht 
abgeſehen, das er durch ſeine ſeit einer unabſehbaren Reihe von Jahren er⸗ 

robten Verführungskünſte zu gewinnen ſucht. Er wird geradezu unwider⸗ 
tehlich, wenn er in feinem Proſpectus folgenden Köder auswirft: „Diejenigen 
meiner ſchönen Leſerinnen, welche wünſchen, daß ich meinen Namen in die 
wei Prämienbände (auszuwählen aus den fämmtlihen Werken des großen 
K. Dumas) einzeichne, haben dieſen Wunſch nur ag indem ſie mir 
ihre beiden Bände auf die Administration bringen: ie, welche direct mit 
mir correſpondiren wollen, ſollen mir direct ſchreiben, indem fie ibren Abonne⸗ 
mentspreis einſenden und ihre zwei Bände verlangen“. — Ein Journal macht 
u dieſem Proſpectus die Bemerkung, daß wenn der große Mann allen ſeinen 
erinnen ohne Unterſchied geſtattet, ſich ſchriftlich an ihn zu wenden, er da» 
en nur die „ſchönen“ Leſerinnen auffordert, ih, um ein Autograph zu er⸗ 
en, perſönlich bei ihm einzufinden. Die haͤßlichen, denkt er wohl, können 

zu Hauſe bleiben. 


[Servais +.] Der berühmte Violoncelliſt Servais ift am 26. Nov. in feiner 
Vaterſtadt Hal, zwei Stunden von Brüſſel, nach langer Krankheit geftorben. 
eboren am 7. Juni 1807, erhielt er den erſten muſikaliſchen Unterricht von 
ſeinem Vater, welcher bei der Kirchenmuſik angeſtellt war, und wurde ſpäter 
durch Verwendung des Marquis de Saive dem Brüſſeler Violiniften Van der 
Planken anvertraut. Seit 1848 bekleidete Servais den Lehrſtuhl ſeines Inſtru⸗ 
mentes beim biefigen Conſervatorium und führte außerdem den Ehrentitel 
eines Violoncello⸗Solo des Königs, der ihn 1838 zum Ritter und in den 
legten Jahren zum Offizier des Leopoldordens ernannt hatte. (A. A. Z.) 


Mit zwei Beilagen. 


r se — TE 


Erſte Beilage zu Nr. 566 der Breslauer Zeitung. Dinstag, den 4. Dezember 1868. 


(Fortſetzung.) 
herige Ergebniß dahin, daß 22 Stadtverordnete wieder und 16 neu 
gewählt ſind. * - 

—* [Jubiläum.] Die biefigen evangeliſchen Elementarſchulen Nr. 1 
bis 5, welche bis zum Jahre 1817 conceffionirte Privatanſtalten waren, feiern 
u Anfang des Jahres 1867 das 50 jährige Jubiläum ihres Beſtehens als 
a Schulanſtalten. Von Seiten der Reviſoren, Vorſteher, Lehrer und 

hrerinnen der genannten 5 Schulen iſt durch den ſtädtiſchen evangeliſchen 
Schulen⸗Inſpector beim Magiſtrat beantragt, es möge der Jubeltag in jeder 


dieſer Anſtalten mit einem Alan ek Acte feſtlich begangen werden Zur 
Feier des Tages iſt in Vorſchlag gebracht: Choralgeſang, Gebet, Feſtrede 
durch den Rebiſor, Vorleſen der Schulchronik durch den Hauptlehrer, Schluß⸗ 


Choral. Man hofft, Magiſtrat werde vielleicht dem Erinnerungsfeſte dadurch 
eine erhohte und nachhaltige Bedeutung geben, daß an die würdigſten Schüͤ⸗ 
ler paſſende Bücherprämien als Andenken ar werden. Für den Abend 
des Gedenktages iſt ein gemeinſchaftliches Mahl beabſichtigt, an welchem die 
Repiſoren, Vorſteher, Lehrer, Lehrerinnen, ehemalige Schüler der genannten 
Anſtalten und andere Gäfte Theil nehmen. 
; ubiläum.] Sonnabend den 1. Dezember wurde der Poſt⸗Expe⸗ 
dient W. Krink aus Anlaß ſeines 25jährigen Dienſt⸗Jubiläums von vielen 
ar Collegen und Freunde mit einer dieſem Gedächtnißtage entſprechenden 
ufmerkſamkeit überraſcht, an welche ſich Abends ein Feſtmahl nebſt Ball 
anſchloß. Allgemeine Heiterkeit erregte eine neue Cotillon⸗Tour, in welcher 
eine zum photographiſchen Apparat abgerichtete große Kaffeemühle jedem Feſt⸗ 
genoſſen fein humoriſtiſches Portrait binnen wenigen Secunden herſtellte. 
II. [Ergänzung.] In der Nummer 564 der Breslauer Zeitung wird 

8 daß von denjenigen dortigen Einwohnern, welche im Dezember 
1816 das Bürgerrecht zu Breslau erlangt haben, nach amtlichen Ermitte⸗ 
lungen nur noch 3 am Leben ſind. Es lebt aber auch noch ein vierter 
dortiger Einwohner, welcher im Dezember 1816 das Bürgerrecht in Breslau 
erlangt und ſich ſeitdem dort ununkerbrochen aufgehalten hat, nämlich der 
vormalige Kaufmann, jetzt Particulier, Carl Ferdinand Wieliſch, Kloſter⸗ 
Straße 16. Derſelbe feiert fein Bürgerjubiläum am 23. Dezember d. J. 

„„ [Vacanz.] Die zweite Prediger⸗Stelle an der Hofkirche zu Breslau, 
welche 730 Thlr. fixirtes Gehalt und freie Wohnung gewährt, iſt nicht beſetzt. 
Bewerbungsgeſuche ſind an das Presbyterium der Hofkirche zu Breslau bis 
zum 15. Dezember d. J zu richten. g ra 

„", [Der Aufſichtsverein für Koftlinder] ſchreitet in feiner 
Conſtituirung rüſtig vorwärts. Vor allem iſt die Bildung der Bezirks: 
Abtheilungen das Wichtigſte und auch in der Generalverſammlung vom 
28. November dringend empfohlen worden. Bereits iſt die Conſtituirung 
eines ſolchen Bezirksvereins (des Dreilinden-Bezirks J. Abth.) erfolgt und 
zwar geſtern, wo in einer Verſammlung der Vereinsmitglieder Herr 
Dr. Weis und Frau Holzhändler Richter zum Vorſtand gewählt, 
auch ſämmtliche gezeichnete Beiträge eingegangen find. Eine baldige 
Nachfolge in den übrigen Bezirken iſt ſehr zu wünſchen. 

=bb= [Zur Beleuchtung.] Die Tauenzien⸗, Bahnhof⸗ und Claaſſen⸗ 
ſtraße ſind durch 6 Stück Gaslaternen, die Verbindungsſtraße von der Mat⸗ 
thiasſtraße nach der Weingaſſe durch 3 Oel⸗Reverber⸗Laternen mehr erleuchtet 
worden und wird der Tauenzienplatz in dieſen Tagen noch 2 Arm⸗Gaslater⸗ 


A itArifäes] Laut Lnigl, O 28. Nod. foll nunmeh 
[Militäriſches.] Laut königl. Ordre vom 25. Nov. fol nunmehr 
die wierteljährliche Eren der Rangliſten von ſämmtlichen . 


Stäben und Truppentheilen ꝛc. fortan zum 1. Janua 5 
1. October wieder erfolgen. Die Nachricht. wo bie 
im nächſten Jahre an den erh Uebungen nicht Theil nehmen follen, 
klärt ſich jetzt dahin auf, daß wahrſcheinlich alle Reſerviſten und Landwehrleute, 
welche an dem Feldzuge 1866 theilgenommen haben, für das Jahr 1867 von 
den Uebungen befreit find. Als Einleitung zu der 2 pl ſchon für 
1867 bevorſtehenden Erweiterung der Landwehr ſind zunächſt in den einzelnen 
Landestheilen 22 neue Landwehr⸗Bataillonsſtämme eingerichtet worden. Zu 
den mannigfachen Veränderungen, welche durch die Erfahrungen des letzten 
Belbiuges bedingt find, ſoll auch die der Militär⸗Adminiſtration ger 
dren, und iſt dieſelbe in der Art 15 1 0 daß die Verwaltungsſtellen 
fortan in der Regel mit gedienten Militärs beſetzt werden. Die Ausbildung 
bon je einem Krankenträger bei jeder Compagnie, Escadron und Batterie 
Fate here Armee iſt bereits angeordnet; dagegen dürfte die Organiſation 
l ＋ en die Krankenträger⸗Abtheilungen vorläufig noch unterbleiben. 
Im Falle einer Mobilmachung werden dieſe Abtheilungen in drei Sectionen 
à 120 Mann beſtehen und die bei den Truppen ſelbſt eingetheilten Kranken⸗ 
fa en per Armeecorps ſtatt bisher 180 Mann künftig 500 Mann 
ark ſein. 

[ Soiree.] Die von Hrn, Oscar Strenz am Sonnabend veranſtal⸗ 
tete muſikaltſche Soiree erfreute ſich der gewohnten lebhaften Theilnahme, wie 
ſolche unſer Publikum Hrn. Strenz nicht leicht verſagt. Der Concertgeber, 
welcher ſich in mehreren Pie cen auf der Violine hören ließ, wurde von Künſt⸗ 
lern und Dilettanten wacker unterſtützt. Frl. Vols burg, die begabte jugend: 
liche Sängerin, erhöhte den muſikaliſchen Genuß durch treiflihe Geſangsvor⸗ 
träge, denen ſüch die Leistungen des Hrn. Scholtz (auf dem Piſton) wie der 
Herren Freyhan, Hoppel und Niegel (auf dem Pianoforte) würdig an⸗ 
reihten. Die Clavierbegleitung war von Hrn. Organiſt Pangritz über: 
nommen, der Concertflügel von der Fabrik don Mager fröres geftellt. 

47. [Concert.] Zu einem wohlthätigen Zwecke wird am 11. d. im 
Saale des Hotel de Sileſie ein Concert gegeben werden. Bei demſelben 
werden mitw 
Vancaſſier und der Geſangverein Breslauer Lehrer. 
u, U. auch eine hier, wenn wir nicht irren, noch nicht 8 e 
nämlich ore, Ballade von Bürger, mit obligater Flügelbegleitung (melo⸗ 
Con Franz Liszt. Ein aus Mitgliedern der Reſſource „Geſelligkeit“ 
+ [M Beyer bat ſich den nöthigen Arrangements unterzogen. 
oeftochen poltzelich 4 Im 2 der e Woche e 

: ibli 
zuſammen 94 Perſonen incl. 2 ee 5 * 80 ? 
— 2 tobtgeborner Kinder. 


3. Liegnitz, 2. Dezbr. : i P 
berein ln biößerigen en 4 7 5 . 
Tagen ein Abſchiedsfeſt gegeben. Derſel RB en 91 

9 h Derjelbe geht als Pfarrer nach Anklam in 

ommern, woſelbſt eine neue katholiſche Kirche gebaut iſt, um dazu ein neues 
irchenſyſtem zu begründen. — Der bange { + 
feinem Präſes Herrn Dr. „ beabfichtigt auf einem dazu geeigneten Bau⸗ 
platz in der Goldberger⸗Straße für ſeine Zwecke ein großes Haus zu erbauen 
Eine fromme Tame aus der Umgegend ſoll dazu bereits 13,000 Thaler um 
Anfange offerirt haben. Wenn Biel lan zur Ausführung gelangt 5 
wie bereits feſtſteht, gegenüber mit dem Bau eines neuen Kreisgerichts ebäu⸗ 
des begonnen wird, ſo werden dadurch die beſtehenden Lücken aus efüllt und 
= 5 Belangen Bender an der a he nes oldberger⸗ 
e eine Zierde der Stadt. — In Quartett⸗Ver 
geſtern die erite Soiree ftatt, — Der Männergeſang⸗Verein hielt 0 Ti 
2 erſten —.— — Der Gartenbau: Verein feiert —— — ichen gg Ei 
a ches Beiden, def De 
fale des Krie 8 der late 1 öl überw di — 5 
a 8 — auch das geihäfttk: n cr 0 2 aller "Gent 
lichkeit fe wieder einzufinden Feine en 1 


ber die Si A 0 Aenber. Verhaftung] Am geftrigen Abende ing 
das geſtr. Mittagblatt der Bresl. Zia p „erübten bedeutenden * 955 
auf der Reiſe nach Striegau begri = En eee f 0 duch du 
kommen. Derſelbe heißt Köcher und ift ei ache beſt 34 
ine Der: ein Kellner aus Breslau. Am 
v. M. hatte derſelbe erſt eine Zjährige Zuchthausſlrafe bier abgeſeſſen. Kaum 
entlaſſen, verübte er in Bra einen neuen Diebſtahl ( 8 — Cerreſpen⸗ 
denzen aus Brieg im geſtr. Mittagblatt). Unmittelger anal verlieh er Brieg 
und nachdem er vorher noch mit zwei anderen Spießgeſellen einem Reiſenden 
einen Koffer und ein Gewehr entwendet, kam er mit dieſen Gegenständen, 
jedoch allein, mit dem geſtrigen Abendzuge hier an. Ein Insmilchen bier. an 
getommener Polizei⸗Commiſſarius aus Brieg ftellte ſofort die nothigen Re: 
cherchen an und gelang es auch noch in der elben Nacht, des Verbre 9 S hab» 
haft zu werden. Das entwendete Geld fand man bis auf eine Kleinigkeit, 
welche fehlte, noch bei ihm vor und ſchon am heutigen Tage trat derſelbe 


feine unfreiwillige Rückreiſe nach Brieg an und ſieht nun feiner wohlverdien⸗ 
ten Beſtrafung entgegen. 


burg, 1. Dezbr. Kirchliche Nachrichten. — Concert. 
Nach an 15 Nobember veröffentlichten 23. J resrechnung des Wal 
denburger Miſſions⸗Hilfsvereins betrug vom 1. September 1865 bis 31. Octo⸗ 
ber 1806 die geſammte Einnahme 591 Thlr., die geſammte Ausgabe 584 Thlr. 
Zu dem Beſtande von 7 Thlr. ein Legat (das Billerſche) hinzugerechnet, 


1. April, 1. Juli und 
wehrpflichtigen Schiffer 


gu Aufführung wird 
ehörte Piece kommen, 


irken Frl. Volsburg; die HH. Seidel, Otto Lüſtner, Preiß, |? 


ünglingsverein (unter 4 
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einen Geſammtbeſtand von 327 Thlr. — Im verfloſſenen Kirchenjahre (vom 
24. Nobbr. 1865 bis 25, Novbr. 1866) find in der hieſigen evang. Parochie 
geſtorben: in der Stadt Waldenburg 125 männliche und 72 weibliche, zuſam⸗ 
men 197 Perſonen; in Ober⸗Waldenburg 40 männl. 31 weibl., zuſammen 
71 Perſonen; in 2 ttersbach, Heinrichsgrund und Neuhaus 63 männl., 55 
weibl., zuſammen 113 Perſonen; in Hermsdorf 30 männl., 27 weibl., zuſam⸗ 
men 57 Perſonen; in Weisſtein und Neuweisſtein 87 männl., 83 weibl., zu⸗ 
ſammen 170 Berjoren; in Bärengrund 4 männl., 4 weibl., zuſ. 8 Perſonen; 
in Steingrund 6 männl., 1 weibl, zuſ. 7 Perſonen; in Althain 6 männl., 
6 weibl., zufammen 12 Perſonen; in Summa 361 männl. und 279 weibl., 
zuſammen 640 Perſonen. Darunter ſind 32 todtgeborne Kinder; 15 preußiſche 
und 5 öſterreichiſche Soldaten, welche in den —.— Lazarethen an ihren 
Wunden geſtorben und 108 an der Cholera verſtorben. Bei der katholiſchen 
Kirche zu Waldenburg waren vom 1. Januar bis 1. Dezbr. 1866 Geburten 
501, Trauungen 50, Sterbefälle 439. Davon aus der Stadt 89 und vom 
Militärſtande 42; unter letzteren befanden ſich 9 Preußen und 33 Oeſter⸗ 
reicher. — Am Tod enfeſte Nachmittags 414 Uhr veranſtaltete Cantor Tſchirch 
unter Mitwirkung des unter ſeiner Leitung ſtehenden Männergeſangvereins 
auf dem evangelischen Gottesacker eine kurze Gedächtnißfeier zum Andenken 
an die in dieſem Jahre Verſtorbenen. Vergangenen Mittwoch Abends fand 
im Saale des Gaſtlofes zum Roß ein Vocal⸗ und Inſtrumental⸗Concert (zum 
Beſten einer Ehriftt eigeerung ſeitens des hieſigen Frauenvereins) ſtatt. Die 
Ausführungen waren ſämmtlich zur Zufriedenheit des Publikums. 


© Neiffe, 1. Dezember.“) [Berf chiedenes.] Die ſchönen und wei⸗ 
ten Räume unſres Kriegsſchulgebäudes ſtehen nicht länger leer, mit heut be- 
ginnt der Unterrichts⸗Curſus nach einer Pauſe von mehr als ſechs Monaten 
von Neuem. — Allen Denjenigen, die zu Fuß ihren Weg nach der Rochus⸗ 
Allee nehmen, blüht eine große Annehmlichkeit und 3 dieſes Weges, 
indem die läſtige und enge Paſſage über die letzte Wallgrabenbrücke durch 
Anlage eines Lauſſteges vom Acciſe⸗Ennehmer⸗Hauſe nach dem Glacis vor 


dem Schießhauſe zu unternommen werden ſoll. — Auf demſelben ſind auch & 


die dort vor dem Kriege gefällten Bäume durch Anpflanzung von neuen er: 
ſetzt, ebenſo wie auf der nach Neuland führenden Chauſſee vor dem Neu⸗ 
ſtädter Thor. — Die in dieſem Sommer trotz aller Kriegsangſt aufwachſenden 
Neubauten ſind nun bis auf den inneren Ausbau vollendet. Das Gebäude 
für die katholiſche Müdchen⸗Schule, dem nenen Knaben⸗Schul⸗Gebäude grade⸗ 
über, hat feine Front nach der Kirche zugewandt und if: cine große Zierde 
des Kirchplatzes. Ring⸗ und Breslauer⸗Straßen⸗Ecke iſt cbeufolls ein großes, 
geſchmackvolles Privatgebäude entſtanden, ohne von den andern, kleineren 
Bauten zu reden, die auch nach und nach an der neuen Straße entſtehen. 
Wenn ſtatt der vielen unanſehnlichen Hinterhäuſer, die auf dieſe Straßen 
ſtoßen, immer mehr neue Häuſer gebaut ſein werden und der ziemlich breite 
Raum gepflaſtert ſein wird, muß Neiſſe an freundlichem Ausſehen ſehr ge⸗ 
winnen und dem oft beklagten Wohnungsmangel wird bedeutend ab» 
geholfen ſein. Ueber einem dieſer neuen Häuſer der neuen Straße, hart 
am Berliner Thor, waltet aber ein eigner Unſtern. Es iſt von dem 
Erbauer trotz eines mit einem früheren Beſitzer des Nachbarhauſes getroffenen 
ſchriftlichen Abkommens jo aufgefürt worden, daß dadurch der Wortlaut Dies 
ſes Contractes verletzt worden iſt und darum ſchwebte ein Proceß dieſes Ge⸗ 
bäudes wegen ſchon ſeit es aus den Grundmauern aufzuſteigen begann. 
Trotzdem wurde weitergebaut und jetzt iſt der Proceß, der von einem hieſigen 
bekannten und geachteten Rechtsanwalt für den Erbauer durch alle drei In⸗ 
ſtanzen geführt wurde, für denſelben in der letzten ungünſtig entſchieden wor⸗ 
den, ſo daß dem Publikum das traurige Schauſpiel des Niederreißens eines 
eben vollendeten Hauſes bevorſteht, wenn die Proceſſirenden nicht einen Ver⸗ 
gleich abſchließen, der es das neue Bauwerk nicht ange . R 
. Red. 


) Wir bitten, jede Mittheilung zu unterzeichnen. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 3. Dezbr. [Producten⸗Wochenbericht von Benno Milch.] 
An den Getreidemärkten iſt eine überall merkbar gewordene Beruhigung ein⸗ 
etreten, welche auch die engliſchen und ſranzbſiſchen Märkte nicht verſchont 
Dat. Es ift das dem Anſcheine nach eine naturgemäße Ruhe nach den koloſ⸗ 
ſalen Anſtrengungen in den letzten Monaten; wie lange ſie anhalten wird, 
hangt wobl baupffächlich von dem Verhalten der überall abgekühlteren Kauf⸗ 
luſt des Conſums ab. Auch an dem Berliner Markte war die Stimmung 
während der vergangenen Woche in allen Artikeln an keinem einzigen Markt⸗ 
tage anhaltend feſt, ſoweit vom Terminhandel die Rede iſt. Die Speculation 
verhielt ſich auffallend unthätig und zeigte ſich zu Realiſationen viel geneigter, 
als in weitere größere Unternehmungen 1 ehen. Der Geſchäftsverkehr 
war aus dieſem Grunde meiſtens ein ſehr leb fer und für alle Artikel neig⸗ 
ten ſich dabei die ie eher zum Rückgange. 
er in dieſer Woche veröffentlichte Bericht über die Ernte⸗Erträge dieſes 
Jahres in der preußiſchen Monarchie ſchildert das Geſammt⸗Ergebniß derſel⸗ 
ben als ein weit beſſeres, als im vorigen Jahre, demungeachtet ftellt derſelbe 
feſt, daß gerade unſere Hauptnahrungsmittel Roggen und Kartoffeln in dem 
Ernte dit mit An den bosjährigen Ertrag zurückgeblieben find. Die ſchleſ. 
Ernte iſt mit Ausnahme von Roggen und Kartoffeln, in dem ſie den Ge⸗ 
ſammtdurchſchnitt erreicht, und von Erbſen und Raps, wo fie denſelben übers 
ſchreitet, im Allgemeinen hinter dem Geſammtertrage zurückgeblieben, die an 
unſerem Landmarkte anhaltend beſchränkten Angebote finden hierin ihre ſach⸗ 
gemäße Erklärung. 
Der Geſchäftsverkehr blieb aus dieſem Motive auch in der vergangenen 
Der recht belanglos und zeigte ſich der Preisſtand im Allgemeinen ftagnis 


end. 
Weizen fand nur weni 8 und behauptete ſich ſchwerfällig im 
Preiſe. Am heutigen Markte wurde bei vermehrter Kaufluſt pr. 84 pft. 
weißer 84—90—99 Sgr., gelber 84—89.—94 Sgr. — Roggen bat ſich im 
Laufe vergangener Woche an unſerem Landmalkte bei nur mittelmäßigen 
Angeboten und denen entſprechender Kaufluſt im Preiſe nur ſchwach behauptet. 
Am heutigen Markte waren bei ſchwacher Kaufluſt Preiſe rückgängig, wir 
notiren pr. 84 Pfd. 67—69 Sgr., feinſter bis 70 Sgr. bezahlt. Im Liefe⸗ 
92 9 1 5 behaupteten ſich Preise unter kleinen Schwankungen, an der heu⸗ 
tigen Börſe waren dieſelben jedoch niedriger, notirt wurde pr. 1000 Pfd. pr. 
dieſen Monat 52—51—51 7, Thlr. bez. u. Gld., Dez.⸗Jan. 51 J —50 % Thlr. 
bez., Old. u. Br., April⸗Mai 50-494 —49—49% Thlr. bez. u. Br., ZunisJuli 
51 Thlr. bez. — Mehl wurde bei beſchränkter Frage billiger erlaſſen, wir 
notiren pr. Ctnr. unverſteuert Weizen⸗ I. 5—5% Thlr., opgens . 47— 
%, Thlr., Hausbacken⸗ 4— 4% Thlr., Roggen⸗Futtermehl 40.— 50 Sgr., 
Weizenſchalen 33—36 135 pr. Centner. — Gerſte fand im Laufe der berg. 
Woche nur wenig Kaufluſt, das Angebot zeigte ſich ge auch wenig drin⸗ 
gend. Am heutigen Markte pr. 74 Pfd. loco 49—51—55 Sgr., feine weiße 
58—60 Sgr. und darüber bezahlt. — def bewahrte zumeiſt feſte Haltung 
und behauptete vollkommen den letzten Preisſtand. Wir notiren pr. 50 P 
loco 31 34 Sgr., per 2000 Pfd. pr. dieſen Monat 45 Thlr. Br. 
Hülſenfrüchte wurden in den angebotenen Qualitäten wenig beachtet. 
Wir notiren Kocherbſen pr. 90 Pfd. 67—70 Sgr., Futtererbſen 56—62 Sor. 
Wicken vereinzelt Wm pr. 90 PR à 53—60 Sgr. Linſen kleine 90— 
120 Sgr., große böhmiſche 5—5% Thlr. Weiße Bohnen pr. 90 Pfund 70 
—90 Sor. Lupinen vernackläſſigt, Sin pr. 90 Pfd. 45—50 Sgr. Bud: 
weizen 42-50 Sgr. pr. 70 Pfund. Hirſe, roher 45—48 Sgr. pr. 84 Pfd., 
gemahlener 64 —7 Thlr. pr. 176 Pfd. unverſteuert. - . 
‚Rothe Kleeſaat konnte unter dem Eindrucke der auswärtigen nicht ani⸗ 
mirenden Berichte ſich keiner lebhaften . erfreuen, obwohl tägliche Um⸗ 
fäße ftattfanden, und behaupteten ſich die Preiſe für alle Qualitäten, da das 
Ingebot ein ſehr mäßiges und N e a Wir notiren mittel 
8 Thlr., aut mittel 144 —15 % Thlr., mittelfein 16 4 —17 / Thlr., 
fein 1718, Thlr. per Cenkner, bochfein bis 19%, Thlr. zu bedingen. 
Weiße Kleeſaat konnte bei andauernder Zurückhaltung der Reſlectanten die 
letzten Preiſe nicht behaupten, obwohl das Angebot ziemlich unbedeutend war 
und ſelbſt einer mäßigen Nachfrage nicht genügt hätte, Während die gegen⸗ 
wärtigen Bufubren aljo eher zu einer Preisbeſſerung Veranlaſſung boten, 
wichen die Preiſe im Laufe berg. Woche um circa % Thlr. pr. 100 Pfd. Wir 
. 90 Sorten 9—13½ Tblr. mittel 15 —22½ Thlr., mittelfein 
23—25% Thlr., fein und hochfein 28 Thlr. und darüber zu bedingen. — 
Timothee wurde belanglos zugeführt, wir notiren 11—13 Ihle. pr. int, 
Oelſaaten behielten im Nügemeinen bei ſchwachen Angeboten nur be⸗ 
ſchränkte Kaufluſt, der Preisſtand zeigte ſich wen Am 


A heutigen 
Markte wurde per 150 Pfd. brutto — 


verändert. 
9 0 Sgr., 
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Sir tus wurde im Laufe der vergangenen Woche reichlicher 


＋ Breslau, 3. Dezbr. [Börſe.] Die Börſe war matt und geſchäftslos 
bei wenig veränderten Courſen. Oeſterr. Creditbankactien 58% Gld., . 
Anleihe 51% Gld., 1860er Looſe 63 Br., Banknoten 78% —78% Ober⸗ 
ſchleſiſche Eiſenbahnactien Litt. A, und C. 174% bez., keiburger 1 


Breslau, 3. Dezbr. [Amtlicher Producten⸗Borſen⸗Bericht.] 
#leejaat, rothe, feſt, ordinäre 12—1 r., mittle 13% —14 
feine 16—18 Thlr., hochfeine 18% —19 Thlr. pr. Etr., Kleeſaat, weiße, 


Thlr., mittle 22—23½ Thlr., feine 25—27 


r. Dezember 52—51 
8180 r Re. 
r⸗ — Dany ril — 
Br., Juni-Juli 51 Thlr. bezahlt. 


ek. — Scheffel, pr. 
feſter, get. — Ctr., loco 12% Thlr. Br., pr. Des 


März 


Die Börſen⸗Commifſton. 


[Austauſch von Kaſſenanweiſungen.] Die auf Grund des 
Geſetzes vom 15. Mai 1858 ausgegebenen Reuß⸗Greizer Kaſſenſcheine 
a 1 Thlr. werden nur noch bis 31. Dezember des nächſten Jahres bei 
der fürſtlichen Landeskaſſe zu Greiz umgetauſcht. 


Vorträge und Vereine. 


— Breslau, 3. Dez. [Ein neuer Bezirks⸗Verein.] Während am 
Sonnabend die 45 h eſellſchaft“ im oberen Saale des Hotel de Sileſie 
tanzte, conſtituirte ſich im Parterrelocale ein neuer Bezirks⸗Verein, welcher 
nach der im Laufe der Verhandlung gegebenen retation die 
Bewohner (nicht blos, wie es in der Einladung hieß, die Gemei ler 
des Biſchofs⸗, Magdalenen⸗, Johannes⸗ ꝛc. Bezirks umfaſſen ſoll. Herr 6 
mann Hermann Büttner, zum Tagespräſidenten ernannt, eröffnete die Vers 
ſammlung mit einer kurzen, aber warm empfundenen Anſprache, darauf 
weiſend, welche bedeutende Wirkſamkeit ſolche Vereinigung der Bezirksg 
ſowohl für das Gemeinwohl als für die Bezirksintereſſen auszuüben 
am knüpfte fih der Wunſch, es möchte das gute Werk durch 

heilnahme der Bürger gefördert werden. Herr Particulier Schadow, als 
Stadtverordneter für den Bezirk erwählt, dankte für das ihm er Ders 
trauen, die Verſicherung hinzufügend, daß er jederzeit bemüht fein werde, 
daſſelbe zu rechtfertigen. Jeder Anfang ſei ſchwer, und wenn dieſer übers 
wunden, werden die Bezirks⸗Verſammlungen genügenden ug 2 finden. 
Herr Pracht erinnerte an die belehrenden und gemüthlichen Bürger⸗Ver⸗ 
ſammlungen, wie ſolche im Jahre 1849 und fpäter unter reger B 
abgehalten wurden. Herr Schmig alla, der ſich als Gaſt von Seiten 
odervorſtädtiſchen Bezirks⸗Vereins eingefunden hatte, ertheilte Auskunft über 
mancherlei Einrichtungen, die ſich bei jenem Verein bewährt haben, und em⸗ 
pfahl das Unternehmen als ein höchſt erſprießliches. Nach längerer Beſpre⸗ 
chung über die 1 die Aufgaben des neuen Vereins, Erhebung 
eines kleinen monatlichen Beitrags u. ſ. w. erwählte die Verſammlung ein 
aus 7 Mitgliedern beſtehendes Comite, das während der drei 
nate fungiren ſoll. Daſſelbe beſteht aus den Herren Pracht, Büttner, 
Morgenſtern, Schröter, Dreßler, Wolff und Schütz. Wie 
Schütz bemerkte, wird eine der nächſten und wichtigſten 1 des 
eins die Vorbereitung zu den Wahlen für das norddeutſche Parlament ſein. 


—s Breslau, 2. Dezbr. [Wiſſenſchaftliche ee, Der heute 
von Haren Privatdocent Dr. Oginski im Muſikſaale der königl. Univerfität 
vor einem ſehr zahlreichen Publikum gehaltene Vortrag über Schleierma⸗ 
cher gab einen höcft ſchätzenswerthen Beitrag zur richtigen Würd 
ſes großen, mit Recht als „religidſes Genie“ bezeichneten Mannes. 
Vorkragende begnügte ſich darin keineswegs mit einer bloßen Darſtellung des 
äußeren Lebensganges Schleiermachers, ſondern tiefer eingehend in deſſen in⸗ 
nere de en ließ er bereits in dem Bilde des Werdenden 
deutlich die hohe Bedeutung desjenigen erkennen, durch deſſen Einfluß fo Vielen 
in unſeren Tagen der 6 f Ernſt und die Wärme des frommen Gefühles 
zurückgekehrt ſind, welche ſich am Ende des vorigen Jahrhunderts gerade aus 
den gebildeten Klaſſen des deutſchen Volkes faſt ſchon verloren hatten. Mit 
Recht ſtellte Herr Dr. Oginski den freilich zunächſt immer nur auf die Ger 
bildeten wirkenden Schleiermacher nicht allein einem Gothe und Schiller, ſon⸗ 
dern auch einem Leſſing und Herder gegenüber und führte den Nachweis, daß, 
während ſich Jene mit Wiſſenſchaft und Kunſt begnügen zu dürfen gemeint 
hatten, Schleiermacher die Religion wieder geltend gemacht hat als 
etwas, was ebensowohl in dem Leben der menſchlichen Seele, als in dem Leben 
der menſchlichenGeſellſchaft 115 beſonderes Gebiet mit der vollſten Nothwendig⸗ 
keit fordere und wofür ſich durchaus kein Erſatz denken laſſe. Wir müſſen 
es uns leider verſagen, den geiſtvollen Vortrag, der durch ſehr 17 und 
höchſt intereſſante Eitate aus Schleiermachers Schriften, namentlich aus deſſen 
Religion an die Gebildeten unter ihren Verächtern“ und 
aus den „Monologen“ deſſelben belebt war, hier näher zu 2 . Darum 
ſei nur in Kurzem noch erwähnt, daß derſelbe ſich ganz beſonders auch an⸗ 
elegen ſein ließ, das Verdienſt, welches ſich Schleiermacher als Vaterlands⸗ 
— auch in politiſcher Pe erworben hat, in lebendige Erinnerung 
u rufen. Indem nämlich Schleiermacher das Chriſtenthum als Dielen 
Macht, welche das römiſche Caſarenthum einſt allein überwinden konnte, 
vollem Recht hoch hielt, gewann er auch ſelbſt die genügende Kraft, nicht nu 
dem modernen Cäfarentbum glücklich entgegenzutreten, ſondern ul auch 
iſchen Volke das geil 9 
e 


dem deutſchen, und vor Allem dem preu 
verloren gegangene Gefühl, daß es ſelbſt noch ein Vaterland 5 
es die helligſte Pflicht ſei, für daſſelbe zu leben ſowohl wie zu ſterben, gerade 
da, wo es dieſes Gefühls am meiſten bedurfte, in ſchönſter Form d \ 
geben. Eben dadurch erklärt ſich denn auch für die, welche Schleierm 

von dieſer Seite noch immer nicht hinlänglich kennen, der Wunſch, den 
die rechten Verehrer deſſelben auch im Angeſichte der neueſten politiſchen Ver⸗ 
wicklungen ſtets in ſich getragen haben, — nämlich, daß derjenige durch 
welchen ſich Schleiermacher nicht nur über Johannes v. Müller, ſondern ſogar 
über Hegel und Schelling erhob, immer mehr unſerem Volke zu eigen werde. 
Wenn die, welche noch heute nur zu leicht Gefahr laufen, in kosmopolitiſ 
Verſchwommenheit alles Baterlanbägefühl zu verlieren, mit dieſem 

der andererſeits ebenſo frei von aller Bornirtheit des Nationalſtolzes iſt, 
lebendig erfüllen, dann werden auch ſie ſtets die Kraft in ſich — — nicht 

nur allem modernen Cäſarenthum, jondern auch jedem wiedererſtandenen 
Schmalz und Conſorten gegenüber für Deutſchlands und insbeſondere für 
Preußens Wohl wacker zu bleiben. 


galiziſcher 178198 Sgr., Winterrubſen 172—192 Sgr., Sommerrübſen 152 5 br" [Sclefiibes Alterthümer⸗Muſeum. 
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k. bir. bezahlt. — nr . m 7 |fammlung it fertig geworden, ebenſo der 6. Vereinsbericht, w en. N 
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ir 


. 0 
1 D. Red. 


3 Bericht eignete ſich deshalb nicht zur Aufnahme, weil er 
einen zu großen Raum beanſpruchte. 5 


und 8 Tafeln alter ſchleſ. Papier⸗Waſſerzeichen, außerdem Abhandlungen über 
das Reliquienkreuz von Hrn. Beneficiat Knoblich, über die Waſſerzeichen von 
rn. Geometer Adalb. Rauter, ferner einen Aufſatz: „Ein Stück mittelalter⸗ 
icher Mantik“, mitgetheilt von Hrn. Oberlehrer H. Palm und „Allerlei 
Alterthümliches“ enthält. Die Zahl der Mitglieder iſt im Jahre 1866 um 
53 geſtiegen. Von Frau Gutsbeſitzer v. Haunſchild in Czeik bei Coſel iſt eine 
Kiſte mit neu aufgefundenen Alterthümern eingeſandt worden, darunter zwei 
Armringe von Bronze, die zu den vorzüglichſten Acquiſitionen des Muſeums 
gehören. Von Hrn. Gaſtwirth Großpietſch in Striegau ſind 3 Scheiben Glas⸗ 
malerei aus den Jahren 1595 und 1660 eingeſandt worden, von einem anderen 
gen eine römiſche Münze aus der Zeit des Antonius Pius, aufgefunden bei 
chmarſe. Nach dem hierauf folgenden Vortrage des Hrn. Dr, Dreſcher giebt 
es in Schleſien bis jetzt 497 Fundorte heidniſcher Alterthümer. Dieſelben 
dürften keinesfalls von den älteſten bekannten Bewohnern Schleſiens, den 
Lygiern, welche um das 3. Jahrh. n. Chr. aus Schleſien verſchwinden, her⸗ 
rühren, ſondern von den ſpäter auftretenden Slaven, welche unſer Land wenige 
ſtens 600 Jahre als Heiden bewohnt haben, bevor das Chriſtenthum eingeführt 
wurde. Die Alteften urkundlich genannten Orte find ſicher auch die erweis⸗ 
barſten Fundorte von Alterthümern, als: Nimptſch, Coſel, Ratibor, 
Leobſchütz, Schweidnitz, Striegau, Beuthen O.⸗Schl., Glogau, 
Steinau, Guhrau, Breslau, Namslau, Strehlen, Trebnitz, 
Bunzlau, Liegnitz, Oels u. v. a., deren Umgebungen ausnahmslos reich 
an Fundſtätten heidniſcher Alterthümer ſind, was wieder ſchließen läßt, daß 
dieſe Gegenden ſchon damals dicht bewohnt waren. Apr wies Herr 
Dr. Dreſcher nach, daß auch die Burgwälle, beiſpielsweiſe in Ritſchen und 
Sandewalde, ſchon in der Heidenzeit beſtanden haben. Solcher Ringwälle 
ſind unter verſchiedenen Namen in Schleſien ſchon 78 aufgefunden worden. 


„ [Berfonalien.] Kreisvicar Ed. Regent in Schweidnitz als Pfarr⸗ 
Adm. nach Gorkau. Kreisvicar Ludw. Willnich in Freiſtadt als Pfarr⸗Adm. 
nach Markliſſa. Kapl. Herrm. Michael in Deutſch⸗Wartenberg als ſolcher 
nach Riegersdorf. Kapl. Joh. Rösler in Schönau als ſolcher nach Deutſch⸗ 
Wartenberg. Kapl. Paul Gröhling in Gorkau als 3. Kapl. nach Liegnitz. 
Kapl. Carl v. Richthofen in Breslau als Pfarr⸗Adm. nach Hohenfriedeberg. 
Pfarr.⸗Adm. Julius Schneeweiß in Steinau OS. als Pfarrer daſelbſt. 

Lehrer Ed. Stoller in Schönberg als Schullehrer, Organiſt und Küſter 
nach Landau, Kr. Neumarkt. Adjv. Joh. Pyrloſch in Richtersdorf als ſolcher 
nach Hohenlohehütte, Kr. Beuthen. Lehrer Aug. Ertelt in Beckern als Schul⸗ 
lehrer, Organiſt und Küſter nach Tempelfeld, Kr. Ohlau. 


Brieflaſten der Redactſon. 
Herrn A. K. zu Poſen: Die betreffende Notiz hat nicht in der 
Breslauer, ſondern in einer andern hieſigen Zeitung geſtanden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Paris, 3. Dezember. Der „Moniteur“ bringt aus Mexico vom 
1. November folgende Nachricht: Der Kaiſer Maximilian befindet ſich 
ſeit dem 27. October in Drizaba. Die Dauer feines Aufenthalts 
daſelbſt iſt unbekannt. Marſchall Bazaine iſt am 10. nach Mexico 
zurückgekehrt. Die Republikaner wurden am 15. Oetober und 21. Oe⸗ 
tober geſchlagen, dagegen beſiegten ſie am 18. October eine öfter- 
reichiſch⸗mexicaniſche Colonne. Wiederholt. ] (Wolff's T. B.) 
Florenz, 2. Dez. Es iſt eine Commiſſion für die Necrutirungs- 
frage und für die Armee⸗Organiſirung ernannt. (Wolff's T. B.) 
[Wiederholt] g 
Berlin, 3. Dez. Abgeordnetenhaus. Die Geſchäfts⸗Commiſſion 
beſchloß, das Mandat des Abg. Sello für erloſchen zu erklären. Die 
Handels⸗ und Juſtizeommiſſion beſchloß die unveränderte Annahme 
des Handelsmaklergeſetzes. Die Commiſſion für die Eintheilung der 
Wahlbezirke in den neuen Landestheilen vertagte die Berathung bis 
zur Erledigung der Elbherzogthümerfrage. (Wolff's T. B.) 
Berlin, 3. Dez. Die Dotations⸗Commiſſion beſchloß unter Bei⸗ 
ſtimmung der Miniſter, in der Dotations⸗Vorlage die Namen Bis⸗ 
marck's, Noon's, Moltke's, Herwarth's, Steinmetz's und Falckenſtein's 
beizufügen. (S. oben den vollſtändigen Bericht der Dotations⸗Commiſſion.) 
Die Prinzen von Wales und von Weimar reiſten geſtern Abend ab, 
erſterer zunächſt nach Coburg. Der König ertheilte heute dem Ge ⸗ 
ſandten in Wien, Frhrn. v. Werther, der Abends nach Wien zurück⸗ 
reiſt, Audienz. Der Kronprinz empfing denſelben ebenfalls Nach⸗ 
mittags. (Wolff's T. B.) 
Berlin, 3. Dezbr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſpricht den Erx⸗ 
leben'sſchen Vorſchlag betreffs des Hannoverſchen Provinzialfonds 
And ſchließt mit den Worten: Wir glauben hervorheben zu dürfen, 
daß die preußiſche Verwaltung eine durchaus bewährte iſt, daß aber 
hinſichtlich der Juſtiz eine neue Reorganiſation derſelben, namentlich 
mit Berückſichtigung der theilweiſe vortreſſlichen hannoverſchen Or⸗ 
ganiſation, und durchaus nicht außer dem Bereich der Wahrſcheinlich⸗ 
1 keit zu liegen ſcheint. (Wolff's T. B.) 
Berlin, 3. Dez. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ dementirt die Nach⸗ 
richten, daß der König von Preußen dem Papſte ein Aſyl in Preußen 
angeboten oder Truppen zur Verfugung geſtellt habe. (Wolff's T. B.) 
Berlin, 3. Dez. Heute Früh ſtarb der General der Infanterie 
v. Pfuel, 88 Jahre alt. Im Jahre 1848 war derſelbe bekanntlich 
Miniſter⸗Präſident; er war der älteſte General der Armee. 
(Wolff's T. B.) 
Dresden, 3. Dez. Die erſte Kammer trat heute einſtimmig den 
genehmigenden Beſchlüſſen der zweiten Kammer bezüglich des Friedens ⸗ 
vertrages bei. Die Debatte war ziemlich lebhaft. (Wolff's T. B.) 
Bern, 3. Dez. Heute wurde die ſchweizeriſche Bundesverſamm⸗ 
lung eröffnet. Im Nationalrathe ſagte der Alterspräſident Hunkelei 
in einem Rückblicke auf die europäiſchen Ereigniſſe: Es iſt wenig Hoff⸗ 
nung, daß die Kämpfe geſchloſſen und der europäiſche Frieden geſichert 
5 ſei, daher ſinden überall Nüſtungen ſtatt. Die Schweiz erhielt die 
friedliche Zuſage und die Achtung ihrer Neutralität; fie lebt allſeitig 
im Frieden. Dennoch gebietet die Vorſicht, die Vermehrung der 
Wehrkraft in's Auge zu faſſen. (Wolff's T. B.) 
Florenz, 3. Dezbr. Die „Nazione“ dementirt das Gerücht von 
einer Weigerung Vegezzi's, nach Nom zu gehen. Vegezzi habe nur 
einige unbedeutende Einwürfe erhoben, werde aber wahrſcheinlich nach 
Nom reiſen. 


1 


6 (Wolffs T. B.) 

che London, 3. Dez. Der Neformjug begann heute Mittags 12 Uhr 

And endigte um 1% Uhr. Die Ordnung in den Straßen blieb voll⸗ 
kommen gewahrt, und es gab wenigſtens bisber keine Störung trotz 

der großen Zuſchauermenge. Das Wetter war regneriſch. 

te: (Wolffs T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen. Nachrichten. 
b Berliner Börfe dom 3. Dezbr., Nachm. 2 Uhr. Schluß⸗Courſe.] 
a ene 154 J. Breslau⸗Freiburger 1424 B. Nelſſe⸗Brieger 102%. 
Joel Oderberg 51%. Galtzier 86. Kbln⸗ Winden 149. Lombarven 
105%, Mainz » Ludwigshafen 132%. Friedrich⸗Wilbelms⸗Nordbahn 81%. 
 DObertchlef. Lit. A. 174%. Oeſterr. Staatsbahn 107%. Dopaln « Tamomıp 
76. Rheiniſche 117%. Warihaus Wien 62%. Darmſädter Credit 844,. 
Disconto⸗Commandit 99%. Minerva 30%, Oeſterr. Credit⸗Aktien 58%. 
Schleſ. Bankverein 113. sSproc. Preuß. Anleihe 103%. 4 proc. Preuß. 
Anl. 98%. 3%proc. Staatsſchuldſcheine 85. Oeſterr. National⸗Anl. 52, 
Silber⸗Anleihe 
53%, Amerikan. Anleihe 75%. Ruſſ. 1866er Anleihe 86%. Aufl, Banks 
noten 81, Oeſterr. Banknoten 78%, Hamburg 2 Monate —. London 
3 Monate —. Bien 2 Monate 77%. Warſchau 8 Tage —. Paris 2 Mio: 


—, Tendenzlos. 
r. [Preuß. n Baarvorrath 69,709,000. 
0 


Berlin, 3. Dezb 
geld 8,759,000. Portefeuille 67,126,000. Lombardbeſtände 13,143,000. 


%. ‚1860er Looſe 63 J. 1864er Looſe 38 7 B. Ital. Anleihe 
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Staatspapiere 14,836,000. Notenumlauf 117,615,000. Depoſiten 19,978,000. 
Guthaben 1,384,000. 

Wien, 3. Dezember. [Schluß⸗Courſe.] 5% Metalliques 57, 75. 
National⸗Anlehen 66, 60. 1860er Looſe 80, 80. 1864er Looſe 72, 75. Credit⸗ 
Actien 151, 90. Nordbahn 153, 30. Galizier 221, 50. Böhmiſche Weſtbahn 
156, 50. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 207, 40. Lomb. Eiſenbahn 203, —. 
London 128, 80. 129, 20. Kaſſenſcheine 191, 75. Napoleonsd'or 10, 32. 

Newyork, 1. Dezember. Wechſel auf London 109%, Goldagio 41%, 
Bonds 108%, Baumwolle 34, Illinois 118, Erie 72%. 

Berlin, 3. Dezember. Roggen: höher. Dez. 57%, Dez.⸗Jan. 56%, 
75 55%, April⸗Mai 54%. — Rüböl: ſtill. Dez.⸗Jan. 12%, April⸗ 

ai 12%. — Spiritus: gedrückt. Dez. 16%, Dez.⸗Jan. 16%, Jan.⸗Febr. 
16%, April⸗Mai 16%. (M. Kurnik's T. B.) 

Stettin, 3. Dezbr. [Telegr. Dep. des Bresl. Handelsbl.“ Weizen 
unverändert, pro Dez. 82. Dez.⸗Jan. 82. Frühjahr 83%, — Roggen 
flau, pro Dez. 54%. Dez.⸗Jan. 54. Frühjahr 53%. — Serſte, geſchäfts⸗ 
los, pro Frühjahr —. — Hafer, geſchäftslos, pro Frühjahr — — Rü b 
geſchäftslos, pro Der 12%. April⸗Mai 12%. — Spiritus flauer, 
pro Dez.⸗Jan. 15½. Frühj. 16%, 


ermächtigt, die Placirung des gedachten Actien⸗Betrages zu bewirken — 
die zur Sicherheit der Zeichnungen erforderlichen Anzahlungen in Empfang 
zu nehmen und über ſolche Interimsquittungen auszuſtellen, welche dem⸗ 
nächſt durch die in den Geſellſchaftsſtatuten vorgeſchriebenen Quittungs⸗ 
bogen, beziehungsweiſe nach erfolgter Vollziehung gegen die ausgefertig⸗ 
ten Actien umgetauſcht werden ſollen. 

Die Zinszaßlungen erfolgen außer an der Kaſſe der Geſellſchaft bei 
den vorſtehenden Inſtituten und Bankhäuſern. 

Berlin, im November 1866. 

Das Gründungs⸗Comite für die Poſen⸗Frankfurt a. O. 

i reſp. Gubener Eiſenbahn. 


Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung fordern wir hierdurch 
zur Betheiligung an dem Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn⸗Unternehmen mit 
dem Bemerken auf, daß wir 

1,000,000 Thlr. Stammactien à 80 Proc., ? 
1,700,000 Thlr. 5proc. Stamm » Prioritäts : Actien 


Inſerate. ö a 95 Proc, 
5 erlaſſen. Bei Zeichnung von Actien find ſofort 10 Proc. baar oder 
Bekanntmachung in Cours habenden Effecten zu deponiren. Die Verzinſung der baa⸗ 


Bei der heute im 16. Wahlbezirk II. Abtheilung vollzogenen 
Stadtverordneten⸗Er gänzungs⸗Wahl betrug die Zahl der Stimmenden 
36 mithin die abſolute Majorität 19. 

Es habeu Herr Kaufmann von Lochow 18 Stimmen, 

Herr Kaufmann A. Tietze 13 Stimmen, 

Herr Dr. med. Blümner 5 Stimmen, 
mithin keiner der Gewählten die abſolute Majorität erhalten, ſo daß 
nach § 26 der Städte⸗Ordnung vom 30. Mai 1853 zur engeren 
Wahl eines Stadtverordneten zwiſchen den Herren Kaufm. v. Lochow 
und Kaufmann A. Tietze geſchritten werden muß. 

Zur Vollziehung dieſer Wahl werden die in der Liſte des 16. Wahl⸗ 
bezirks II. Abtheilung verzeichneten Wähler auf 

Mittwoch, den 5. Dezember d. J. Nachmittags 2—4 Uhr 
in die 1. Klaſſe der evangel. Elementarſchule Nr. 29, 
Kloſterſtraße Nr. 58, 

hiermit ergebenſt eingeladen. 

Der Wahlbezirk umfaßt: Brüderſtraße Nr. 8 bis 51, Große Feld⸗ 
gaſſe Nr. 1 bis 15, Flurſtraße, Fränckelplatz, Grünſtraße, Hubenerſtraße, 
Kloſterſtraße Nr. 20 bis 72, Loſchſtraße, Milde'ſche Bleiche, Milde'ſche 
Ziegelei, Ohlauer Chauſſee, Palmſtraße, Paradiesſtraße, Tauenzienſtraße 
Nr. 29 bis 62b., Neue Tauenzienſtraße und Vorwerksſtraße, Vorſitzen⸗ 
der Stadtrath Seidel. 

Breslau, den 3. Dezember 1866. 

Der Vorſtand des 16. Wahl⸗Bezirks. 
Seidel. Dr. Aſch. Ludewig. 


Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn. 


Durch die Allerhöchſte Cabinets⸗Ordre vom 20. April 1864 iſt die 
Anlage der Eiſenbahn von Frankfurt a. O. über Schwiebus nach Poſen 5 
mit einer Abzweigung von Bentſchen über Züllichau und Croſſen nach 
Guben genehmigt worden. 

Die feſtgeſtellte Bahnlinie fließt ſich in Poſen an die Bahnhofs⸗ 
Anlage der Stargard⸗Poſen⸗Breslauer Eiſenbahn-Geſellſchaft an und 
nimmt von da ihre Richtung in moͤglichſt gerader Linie über Buk und 
Neu⸗Tomysl nach Bentſchen. Unter Errichtung eines großen Bahnho⸗ 
fes daſelbſt, wird die Bahn von hier aus über Schwiebus, Sternberg 
und Reppen nach Frankfurt a. O., und mit dem Oder⸗Uebergange ſüd⸗ 
lich von der Stadt behufs Anſchluſſes an die königliche Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſche Bahn geführt, während die Fortſetzung der Bahn nach Gu⸗ 
ben, von Bentſchen aus über Züllihau, mit dem Oder⸗Uebergange bei 
Pommerzig, ſowie über Rothenburg und Croſſen zum Anſchluſſe an die 
hier einmündende Bahn von Halle nach Guben feſtgeſetzt worden iſt. 

Abgeſehen von mannigfachen provinziellen und localen Rückſichten 
wird dieſe Bahn⸗Anlage durch die Anforderungen des großen Verkehrs] Th 
nothwendig geboten. Dieſelbe ſtellt ſich 

1) in der Linie Poſen⸗Guben als das unentbehrliche Glied einer 
großen Verbindungskette dar, welche, ſoweit ſie neu ſich einfügt, von 
Köln anfängt und, über Kaſſel, Halle, Guben, Poſen nach Thorn 

beziehungsweiſe Warſchau gehend, in Petersburg ausmünden wird, 

auf der Strecke von Halle bis Kaſſel bereits im Bau begriffen 
iſt und auf der Strecke von Guben nach Halle von der Magde⸗ 
burg⸗Leipziger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ausgeführt und vorausſichtlich 
gleichzeitig mit der Poſen-Gubener Bahn eröffnet werden wird; 
der Weg von Warſchau bis Köln wird dadurch um 
etwa 30 Meilen abgekürzt. 

2) In der Linie von Poſen nach Frankfurt iſt dieſelbe bei einer 
Abkürzung von 6 Meilen die directe Verbindung beider 
Städte und für die Verbindung Polens und Rußlands mit 
Berlin und Hamburg als dringend geboten erkannt worden. 

3) Auf der Strecke von Züllichau bis Croſſen iſt dieſelbe zur 
Aufnahme der längſt projectirten Bahn von Liegnitz über Glogau, 
Neuſalz nach Grünberg beſtimmt, welche die nothwendige Fort: 
ſetzung und Ergänzung der Breslau-⸗Freiburg⸗Frankenſtein⸗Liegnitzer 
Bahn bildet und für die Weiterführung der Niederſchleſiſchen Koh⸗ 
len von der größten Wichtigkeit und als ein dringendes Bedürf⸗ 
niß von der Stagats⸗Regierung anerkannt iſt. 

Das ganze Bau⸗Unternehmen hat eine Ausdehnung von 36% Mei⸗ 
len, und die günſtige Rentabilität — des aufzuwendenden und auf 14% 
Millionen Thaler feſtgeſetzten Bau-Capitals hat auf Grund eingehender 
gründlicher Ermittelungen, wie der hierüber gegebene beſondere Bahn⸗ 
Proſpect ergiebt, außer Zweifel geſtellt werden können. 5 

Das Bau⸗Capital ſelbſt ſoll zur Hälfte in Stamm⸗Actien und zu. 
andern Hälfte in Stamm⸗Priorttäts⸗Actien aufgebracht werden. Vom 
Tage der Einzahlung ab werden die Erſteren mit vier, die Letzteren 
mit fünf Procent verzinſt, und dieſe genießen dadurch ein Vorzugsrecht 
vor den Stamm:Xctien, daß dieſelben auch nach Beendigung der Bau⸗ 
zeit vorweg den Anſpruch auf dieſen höheren Zinsſatz behalten. Es iſt 
jedoch eine Feſtſetzung dahin vorbehalten worden, daß die Stamm⸗Prio⸗ 
ritäts⸗Actien gekündigt und allmälig eingezogen werden dürfen, fo daß 
nach deren gänzlicher Tilgung die Inhaber der Stamm⸗Actien, welche 
zuſammen nur die Hälfte des Bau⸗Capitals bilden, sämmtliche Ueber⸗ 2 
ſchüſſe nach Verhältniß ihrer Antheile erhalten. 

Die Ausführung des ganzen Unternehmens iſt ſoweit geſichert, daß 
unter Anrechnung der bereits erlangten Actien⸗Zeichnungen nur noch der 
Actienbetrag von 2,700,000 Thaler zu placiren bleibt. 

Das unterzeichnete Gründungs⸗Comite, welches aus den gewählten 
Vertretern der betheiligten Kreiſe und Städte unter dem Vorſitze Sr. 
königlichen Hoheit des Fürſten zu Hohenzollern ⸗ Sigmarin⸗ 
gen gebildet worden iſt, hat deshalb 

die Herren F. W. Krauſe n. Co., Bankgeſchäft in Berlin, 
die Sächſiſche Bank zu Dresden in Dresden, 
die Allg. Deutſche Credit⸗Anſtalt in Leipzig, 

den Herrn L. A. Hahn in Frankfurt a. M., 

den Herrn L. Mende in Frankfurt a. O., 

den Herrn S. H. Hahlo in Kaſſel, 

den Herrn Reinhold Steckner in Halle a. S. 


ren Einzahlungen mit 4 Proc. bei den Stamm⸗Actien und 5 Proe. 
bei den Stamm⸗Prioritäts⸗Actien beginnt mit dem Tage der Einzah⸗ 
lung. Vollzahlungen ſind ſtatthaft. Nach erfolgter totaler Zeichnung 
obiger Actien wird ſolche geſchloſſen. 

Die Sächſiſche Bank zu Dresden in Dresden. 

Die Allgem. Deutſche Credit⸗Anſtalt in Leipzig. 

L. A. Hahn in Frankfurt a. M. 

L. Mende in Frankfurt a. O. 

S. H. Hahlo in Kaſſel. 

Reinhold Steckner in Halle a. S. 


[4595] 
F. W. Krauſe u. Co., Bankgeſchäft in Berlin. 


in der Schlacht bei Königgrätz erlittenen ſchweren Verwundung am 27. Juli 

d. J. verſtorben iſt, zu 2 

werder⸗Saale am 21. October d. J dme 5 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf. Von 
„Quartal d. J. 1 Thlr. Von dem 


en rom Kreiſe Oe 


Wir erlauben uns hierdurch ergebenst anzuzeigen, dass wir ug 
ter dem heutigen Tage unsere beiden hier bestehenden Geschäfte, 


Junkernstrasse Nr. 12 
und Tauenzienstrasse Nr. 17 a, 


(Ersteres bisher unter Firma „Jenke & Sarnighausen“, das andere | 
unter Firma „Bial & Freund“), vereinigt haben und dieselben in den 
bisherigen beiden Localen unter der Firma: 


Jenke, Bial & Freund 


fortführen werden, [4747] 


. Unsere Buch- und Musikalien-Handlung, desgl. Mnsikalien-Leih- 

Institut, Leihbibliothek und Annoncen - Bureau, sowie unsere Nie- 
derlage von Flügeln und Pianino's aus den renommirtesten Fabriken | 
empfehlen wir der geneigten Beachtung mit dem ergebenen Bemer- 
ken, dass wir bemüht sein werden, das den beiden bisher bestehen- 
den Firmen geschenkte Vertrauen nach jeder Richtung hin zu erhalten. 


Breslau, den 4. Dezember 1866, 


Jenke, Bial & Freund, 


Junkernstrasse 12 und Tauenzienstrasse 17 a. 


Dieſen Monat werde ich in Breslau zu confultiren fein. 


Zahnarzt Dr. Block, 


erlin, Unter den Linden 54 u. 55. 


[4295] 


Karl Vaſchin's Leberthran 


en Spandauerſtraße 29), 5 
zum mediciniſchen ag aus friſchen ed in bereitet, em⸗ 


pfohlen von Herrn Prof,. Virchow, iſt nur echt in Originalflaſchen 
mit Namen und Einwickel⸗Papier des obigen Fabrikanten verſehen und 
ſtets friſch borräthig bei 


Heinrich Lion, la, 


Büttnerſtraße 24, gelbe Marie. 


[4716] 


| 


— en an un nn 


Die Verlobung ihrer Tochter Selma mit 
Wohlauer 
reunden ſtatt 


dem Kaufmann Herrn Mori 
beehrt ſich Verwandten und Fi 
jeder beſonderen eg anzuzeigen 
Wittwe Fanny Fuchs, geb. Beer. 
Breslau, den 2. Dezember 1866. 


Selma Fuchs. 
Moritz Woblauer. 


Verlobte. [6263] 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Henriette Köbner. 
Adolph Schwerin. 

Hainau. 6282 


—— — ——— —— 
Meine Verlobung mit Fräulein Fanny 
Friedländer, Tochter des verſtorbenen Aren⸗ 
dator Friedländer in Grambſchütz, beehre ich 
mich ſtatt beſonderer Meldung Verwandten 
und Freunden anzuzeigen. [4754] 
Olsau, den 2, Dezember 1866. 
Adolf Aofenbund. 


Die glückliche Entbindung meiner lieben Frau 
Aurelie, geb. Bloch, von einem munteren 
Mädchen zeige ergebenſt an. [6283] 

Oels, den 2. Dezember 1866. 

Mendelsſohn, königl. Feldmeſſer. 


Entbindungs⸗Anzeige. 5 
Die heute früh 45 un erfolgte glückliche 
Entbindung ſeiner inniggeliebten Frau Auguſte, 
geb. Tauchert, von einem geſunden Knaben, 
jeigt Verwandten und Bekannten, ſtatt jeder 
eſonderen Meldung, ergebenſt an“ 6296] 

Ernſt Weisbach. 

Glogau, am 1. Dezember 1866. 


Todes ⸗ Uhr ar 

Heute Abend 5% Uhr ſtarb ſanft nach 
kurzem Krankenlager unſere gute Mutter, 
Schwieger⸗ und Großmutter, die verw. Frau 
Garniſon⸗Verwaltungs⸗Controleur Charlotte 
Eckert, geb. Lehmann, im 68. Lebensjahre. 
Dies zeigen wir allen Freunden und Bekann⸗ 
ten tiefbetrübt an. 

Breslau, Poſen, Kath.⸗Hammer, den 1. De: 


zember 1866. 
Die Hinterbliebenen. 
Trauerhaus: Gartenſtraße 38. 
Beerdigung: Dinstag Nachmittag 1 Uhr, 
auf dem großen Kirchhof. 


Todes⸗Anzeige. 
Mein kleiner Oscar ſtarb heute im Alter von 
8% Monat an Zahnkrämpfen und folgte ſeiner 
am 8. Mai d. J. dahingeſchiedenen Mutter. 
Breslau, am 2. Dezember 1866. 
[6260] E. 


H. Tamme. 
Todes⸗Anzeige. 

Geſtern Morgen 9 Uhr eniſchlief ar nach 
längeren Leiden Fräulein Marie Woche, un⸗ 
ſere geliebte Schwägerin und Tante. Ver⸗ 
wandten und Freunden ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dun [912] 


g. 
leß, den 2. ber 1866. 
Er 5 Hinterbliebenen. 


eule Früh ſtarb nach kurzem Kran⸗ 
Bm unfer geliebter Gakte, Sohn, 
Enkel und Schwiegerſohn, der Apotheker 


Nobert Gottſchalk. 
„Dies zeigen wir mit der Bitte um 
tille ee, an terbties [919] 
e Hinterbliebenen. 
Glatz, den 2. Der 1866, 


— . ] u — m 

[920] Todes⸗Anzeige. 0 

Heute Nacht entſchlief ſanft nach dreiwöchent⸗ 
lichem Krankenlager unſer heißgeliebter braver 
Gatte und Vater, der Opticus Iſidor Stein, 
welches, von tiefem Schmerz erfüllt, ſeinen 
vielen Freunden und Bekannten ſtatt beſonde⸗ 
rer Meldung anzeigt 5 
Agnes Stein, geb. Laßwitz, als Gattin. 
Bruno Stein, Pharmaceut als einziger Sohn. 

Schweidnitz, den 3. Dezember 1866. 


Die Beerdigung des Herrn Ober⸗Stabs⸗ 
rt Bayer findet Dinstag Nachmittag 
3 Uhr auf dem Kirchhof zu St. Matthias 
ftatt, 6294 
Trauerhaus: Roſenthalerſtr. Nr. 9. 
Familien⸗Nachrichten. 


Verlobung: Fräul. Agnes Mertin in 
Bedin. mit Hrn. Albert Schultz in Schen⸗ 


Ehel. Verbindun : 1 
nes Anthieny mit Frl. duiſe Fa i Ber 
lin, Hr. Adolf Frhr. v. T jelemann mit Grä⸗ 
fin Helene v. Pückler in Wiersbel. 
Geburten: Em Sohn Hrn. Conrad 
Geisler in Zielenzig, Hrn. Oscar Grunow in 
Beru, eine Tochter Hrn. Guſtav Winter in 
erlin. 
„Todesfälle: Hr. Kaufm. Herm. Briet 
in Berlin, verw. Brindmann, h Schiele, in 
Neuſtadt Eberswalde, Hr. Wilh. Siemon im 
3. Lebensjahre in Drieſen, Hr. Studiosus 
Arthur Meyherr in Marggrabowa, Frau Anna 
urghardt in Prenzlau. 


Bretzlauer Theater (Gartenſtraße 19). 
instag, den 4. Dezbr. Bei aufe enger. 
Abonnement. Beneſiz für Fräul. Groͤſſer. 
Zum erſten Male: „Blanche.“ Drama 
in 5 Alten von L. A. v. Winterfeld und 
A v. Wolzogen. a 

Mittwoch, den 5. Dezbr. Bei aufgehobenem 
Abonnement und erhöhten Preiſen. Gaſtſpiel 

des Fräul. Aglaja Orgeni, vom königl. 

Hoftbeater in Berlin, Gaſtſpiel des Hrn. 
ohlig, vom Stadt⸗Theater in Mainz, und 

des Ort. Nobinfon, „Lucia von Lammer⸗ 

moor.“ Große Oper in 4 Alten von Salva⸗ 


tore Cammarano, überſetzt von C. E. Käß⸗ 


ner. Muſik don Donizetti. 


Allgemeine Versammlung der 
schlesischen Gesellschaft für 
‚veterländische Cultur. 

Mittwoch, den 5. Dezbr., Abends 7 Uhr: 
Herr Kreis - Physicus Dr, med, Friedberg: 
Die Vergiftung durch Kohlendunst, 

Nach dem Vortrage: Gemeinschaft- 
liches Abendbrot, woz.: Herr Oekonom 
Artieus und der Kastellan Reisler Meldun- 
gen bis spätestens den 5. Dezember Vor- 
Mittags 10 Uhr annehmen. [4665] 


Turnverein „Vorwärts“. 


Dingtag den 4. Dezbr., Abends 8 Uhr, 
geſelliger Abend im Cafe restaurant. 
16255 Der Borftand, 


War Erg, PR 


BEN, un: 


DNN D IE TE O 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Soeben erſchien und iſt in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben: 


Charaden- Aufführungen. 
Theatraliſche Darſtellungen 
von Wörtern für Jung und Alt. 


Von 
einer Frau. 

10% Bogen. Eleg. broch. 
Preis 7% Sgr. 
„Charaden⸗Aufführungen“ aus 

dem Stegreife machen ſowohl June als 

Alt ſehr großes Vergnügen. Eine An⸗ 

leitung, wie man dergleichen hübſch aus⸗ 

führen kann, zeigt dieſes Büctlein an 
hundert Beiſpielen und liefert hiermit 
einen dankenswerthen Beitrag zur Er⸗ 
höhung geieliger Freuden in den langen 
Winterabenden. [4552] 


? 
R 
? 


8. 


Breslauer 


Orchesterverein. 


Heute Dinstag, 4. Dez, Abends 7 Uhr, 
in Springer's Concertsaal 


4. Abonnement-Concert, 


Getztes des ersten Cyclus) 
unter Mitwu kung ven 


Frl. Auguste Götze, 


Grossherzogl, Sächs. Kammersöngern, 


PROGEANATE. 
1. Sinfomio (C-dur), Schubert. 
2, „Ju questa tomba obscura“, 
Beethoven. 
‚Fee Mab“. Scherzo. Berlioz. 
Reigen sel'ger Geister und Furientanz 
aus „Orpheus“. @luck, 
5. „leh grolle nicht“ und „Die beiden Gre- 
nadiere“, Lieder. Schumann. 
6. Ouverture zu „Oberon“, Weber, 
7. „Im Frühling“, Lied, Feseä, und Schwe- 
disches Volkslied. 
Numerirte Billets, à 20 Sgr., und nieht 
numerirte, à 15 Sgr., sind in der Buch- 
und Musikalien-Handlung von [4651] 


ulius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52, und an der 
Abendkasse zu haben. 
Das Comité. 


Aufrichtiges Heirathsgeſuch. 


Ein Kaufmann, Getreide⸗Branche, chriſtlicher 
Confeſſion, 25 Jahre alt, mit einem Vermöͤ⸗ 
gen von 20,000 Thlr., beabſichtigt ſich ſpäte⸗ 
ſtens Mitte künftigen Jahres zu etabliren und 
wünſcht die Bekanntſchaft einer jungen Dame 
u machen; Vermögen iſt erwünſcht; Haupt⸗ 
fache geſellſchaftliche wie wiſſenſchaftliche Bil⸗ 


Ariette. 


3. 
4. 


dung. Hierauf Reflectirende wollen vertrauens⸗ 
voll unter Beifügung ungeſchmeichelter Pho 
tographie und Angabe der Verhältniſſe ihrer 
Adreſſe unter Chiffre A. H. G. 65 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung ſenden. 
Gewinnſuchende Vermittler bleiben unberück⸗ 
ſichtigt. Discretion Ehrenſache. [6275 


Im zooplaſtiſchen Garten 
(vis-A-vis pon Weberbauers Brauerei) 
wieder neue Gruppen aufgeſtellt. Täglich ge⸗ 
öffnet von Morgens 10 Uhr bis Abends 9 Uhr. 
Die Arena iſt auf das Angenehmſte geheizt. 
[4633] FJ. A. Zobel. 


PF °7 UELIENELIER ELLE IELULTTH 


a 2 
Julius Hainauer, 
Buch - und Muslkallen- Handlung, Schweldnitzer 
Strasse Nr. 52, im ersten Viertel vom Ringe. 
Grosses Lager 
elegant gebundener Bücher 
zu den billigsten, antiquarischen Preisen. 
Musikalien-Leih-Iustitut, 
Leih- Bibliothek, 0 
Rücher- und Journal- Lese- Zirkel. 
Abonnements können von jedem Tage ab beginnen. # 
P'rospecte gratis. Kataloge leihweise 


Breslan : 1 5 
Schweldnitzer Str. Nr. b. Julius Hainauer. 


Donnerſtag, den 6. Dezember 


4. Abonnement-Concert 


von der Kapelle des 18. Anfanterie-Regiments. 
Anfang 7 Uhr. Nach dem Concert 


Auswärtige haben gegen Entree Zutritt. 
Deinen 


„Koln. Domb.-Geld⸗Lotterie“ 


„Al 
iebung 9. Ja : 
Gelen anuar, mit 125,000 Thlr. 


10,000, 5000, 2000 00 al, 
Kleinere Gew. von 500 abwärts bis 


20 Thlr. — Ein 
1 Thaler. ganzes Loos koſtet 


„I. König Wilhelm⸗Geld⸗Kotterie.“ 
ieh, nahe beborft. mit ca. 95,000 Thlr. 
eldgew. à 15000, 5000, 80 0, 

2000, 1000, 500 abwärts bis 5 Thlr. 

— Ein ganzes Loos 2 Thlr., ein halbes 


Thlr. 
beziehen durch Schleſinger's 
don in Breslau, Ring 4. 


Herr Adolph Landau aus Myslowitz wird 
hiermit aufgefordert, den bei mir am 5. No- 
hember d. 8. vertauſchten Ueberzieher nebſt 
Shapltuch und Inhalt ſofort bei Vermeidung 


der Klage binnen fpätejtens acht Tagen zurück 


zuliefern. 
Den zurlckgelaſſenen Ueberzieher kann der⸗ 
mp en nehmen. [918] 

a 


felbe bier in 
L. Nadlauer, ſtwirth in Tarnowitz. 


Gngbrüftigteit a f bm , 

„kurzen Athem, Druck 

Bruſt (dampfig) in Begleitung 3 a 
Auswurſes nebſt Huſten, wird bequem ae 
tigt ohne Mediein. Frank. Anfragen unter 
II. L. 46 übernimmt die Expedition der 
Breslauer Zeitung. 18571 


i 
i 
8 
B 
— 
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finden im Café des Hötel de 
Rome, Albrechtsſtr. 17, folgende 
97 Zeitung. beſtändig ausliegen: 


I. London Times, 52. Neue Preſſe. 
2 L. Ilustr. News.] 53. Kreuz⸗Zeitung. 


3. do, Times. 54. National⸗Zeitg. 
4. Punch 55. Börſen⸗Zeitung. 
5 Athenaeum. 56. Poſt. 


6 All ch. year round. 57. Tribüne. 
7.Newyork Herald. 58. Montags- Ztg. 


5 60. Staats⸗ 
10. Phunny Phellow. 
IJ. Comie monthly. |61, Kladderadatſch. 
12. Yankee notions, 62. Vonda Blätter 
14. Jolly Voker. 63. Dorfbarbier. 
14. N. V. Clipper. 64. Kikericki. 
15. Literary Album, 65. Wespen. 
16, Police Gazette, garo. 

2 Exemplaren. 


19. N. Y. „67. Illuſtrirte Ztg. 
20, do. Abend⸗Z. 68. Allg. Ibu. Stg. 
21. Belletriſt. Journ. 69. Ueber Land und 
22. Boston Magaz, Meer. 

23. Missouri Dement 70. Illuſtrirte Welt. 
24. St. Louis Apeal, 71. Gartenlaube. 
25. S. Francisco Bullt. 72. Daheim. 

26. do. Hel 


ebyew. 73. Freya. 
27. do. Abend⸗P. 74. 


28. Californ. Demt. 


32. La Frange, 


79. Erfindungen. 
33. L'Illustr ation. 


80. Natur⸗Arzt. 


86, Theater: 
87, Schleſiſche 


ib 


ournal. 97. Illuſtrirt. Krſegs⸗ 
51. Dresd. Journal. hronik. 
: a auch Zeitungen in ſpaniſcher, 
italieniſcher, chineſiſcher u. a. Sprachen. 
E. Astel, Eigenthümer. 


Zu Geſchenken! 


Verlag von C. Gaſſmann in Hamburg. 
Poetiſcher Kryſtallpalaſt. 


Ernſt Litfaß 
Neues Declamatorium. 


Eine Sammlung wirkungsvoller ernſter 
und humoriſtiſcher Gedichte zu öffentlichen 
und Privat⸗Vorträgen, redigirt von 

Dr. Carl Toepfer sen. 
Zweite vermehrte Auflage. 
2 Bände 8. Eleg. 2 Preis pro Band 
18 Sgr. Inhalt 1. Band: Ernſte Poeſien. 
2. Band: Gedichte heiteren und humo⸗ 
riſtiſchen Inhalts. 

Daſſelbe, feine Ausgabe auf Velin⸗ 
papier, ſehr Be gebunden in 
goldgepreßte Nelief- Eallico » Deden 
mit Goldſchnitt. 

Preis 1 Thlr. 20 Sgr. 
ieſe beliebte Sammlung wird 
allen Freunden der Declamation n e⸗ 
legentlichſt empfohlen und dürfte fi 
namentlich die gebundene Ausgabe dur 
ihr entſprechendes Aeußere zu Geſchenken 
beſonders eignen. [4731] 


H—ͤ— — 


== Seidenden und Aranken, 


fe ſich portofrei an mich wenden, ſende 
ich unentgeltlich und franco die 21. Auf⸗ 
lage der Schrift: 

Untrügliche Hilfe für Alle, welche mit 
Unterleibs⸗ und Magenübeln, Lungen⸗ 
und Bruſtleiden, Waſſerſucht, Skropheln, 
Kopfweh, Rheumatismus, Congeſtionen, 
Hypochondrie, Epilepfie, Kolik, Bleich⸗ 
ſucht, weißem Fluß, Hautkrankheiten, 
Flechten, Hämorrhoiden und andern 
Krankheiten behaftet ſind. 

Hofrath Dr. Ed. Brinckmeier 
in Braunſchweig. 


[206] 


Mit der Heilun 
Geschlechtlicher Krankheiten 


wird heimlich und durch öffentliche An⸗ 
zeigen ſo frevelhafte Schwindelei ge⸗ 
trieben, daß es Pflicht iſt, ernſtlich vor 
ihr zu warnen, und da es ein vollkom⸗ 
men reeles, auch bei den ſchwerſten und 
veraltetſten Uebeln — insbeſondere bei 
den Folgen der Onanie — erfolgreiches 
Verfahren giebt, auf dieſes aufmerkſam 
zu machen. Man findet das Nähere 
darüber in dem berühmten Buche des 
Dr. Retau: „Die Selbstbewahrung“, 
welches in jeder Buchhandlung für 1 Thlr. 
zu bekommen iſt, und das auch mir, ſo⸗ 
wie vielen Tauſend anderen ſchwer Lei⸗ 
denden den einzigen Weg zur Heilung 
gezeigt hat. Wer ſich er will, benutze 
ali dieſes wahrhaft nützliche Buch. 
Wiesbaden. 
3299] Joach. Weber, Baumeiſter. 


i Zefefrennde 


Monats: Meberficht un 


der Provinzial⸗Actien⸗Bank des Großherzogthums 


Activa. 
Geprägtes Geld. . —4õ7ꝛ33ã3 

Mech 25 preuß. Bank und Kaſſen⸗Anweiſungen 
„ ET —— ner 

Sn dete sKiirsdee hei 

Grundſtück⸗ und diverſe Forderungen RR 

: Paſſiva. 

Noten im Umlauf ....... T SERIES 7 93 
orderungen von Correſpondenteen nn 400 
erzinsliche Depofiten mit monatlicher Kündigung ++ - 65,600 

Poſen, den 30. November 1866, Die Direction. 


Magdalenäum. 


In der am 24. November d. J. ſtattgehabten Verſammlung früherer Schüler 
ftorbenen Herrn Prof. Dr. Lilie, Prorector am Magdalenäum, wurde 


e 8,380 
19 500 
69,190 


Hill.“ 
des bers 
auf 


nächſten gehe geſchloſſen wird, den Reſt des eingelaufenen Geldes aber zu einer 
ſtiftung für Primaner dem Magdalenäum zuzuweiſen. 

Die Unterzeichneten ſind beauftragt, Beiträge in Empfang zu nehmen und in einer näch⸗ 
ſtens * berufenden Verſammlung über ſie zu berichten. 2 
6265.] 
Gentz, stud. 


reslau, den 4. December 1866. 
von Ferentheil, stud. rer. nat. 5 11. jur., Ma Tor 
Lucas, stud. jur., Schmiedebrücke 40. von Saliſch, stud, jur., Nitolai-Gtadtgraben 6b. 
B. Wandel, stud. philos. G. Wandel, stud. jur., Roſenthalerſtraße 4. 
Der Vorſitzende des Verwaltungsraths der Warſchau⸗Terespoler Eiſenbahn 


macht hierdurch bekannt, daß dieſe Bahn auf einer weiteren Strecke von Siedlee bis 


Lukow dem Betriebe übergeben worden iſt. Vom 19. November (1. Dezember) d. J. 
ab wird täglich ein gemiſchter Perſonen⸗ und Güterzug um 9 Uhr Morgens von 
Warſchau (Praga) abgelaſſen werden und um 1 Uhr 5 Minuten Mittags in Lukow 
eintreffen; desgleichen um 2 Uhr 10 Minuten Nachmittags von Lukow abgehen und 
um 6 Uhr 15 Minuten in Warſchau (Praga) anlangen. 

Der Tarif der Paſſagier⸗Gelder für Reiſende, ſowie der Frachtſaͤtze für Gepäck, 
Güter ꝛc. iſt auf allen Stationen für 15 Kopeken käuflich zu haben. [4713] 


Süd-Oesterreich. (Lombard-) Central-Italienische 
Eisenbahn-Gesellschaft, 

Ausgabe von 90,000 Bons, rückzahlbar im Jahre 1875, 

und 90,000 „ ö „ „ 1076 


Die Bons sind auf den Inhaber ausgestellt, lauten über Fres. 500 oder 
Thlr. 134. 21. 8. per Stück und sind pari, also in Berlin mit 
Thlr. 134. 21. 8. am 1. September 1875, resp. am 1. September 1876 


in Preuss. Oourant rückzahlbar. Sie werden gleichzeitig in Paris, Lon- 


don, Amsterdam und Wien zu testen Coursen remboursirt. 
Die Bons tragen 6 pCt. Zinsen pro anno, d. h. Thlr. 8. 2. 6. pr. 
Bon, oder Thlr. 4. 1. 3. pr. Semester. Die Verzinsung beginnt mit dem 


1. März 1867; die Inhaber von Bons erhalten indessen die Zinsen eines 


halben Semesters, vom 1. Dezember 1866 bis 1. März 1867 oder 
Thlr. 2. —. 7. vergütet, welche bei der vom 15. bis 25. März zu leisten- 
den Einzahlung in Abzug gebracht werden, 

Die Einlösung der 8 findet in Berlin, Paris, London, Am- 
sterdam und Wien zu festen Coursen statt, in Berlin Thlr. 4. 1. 3. pr. 
* Coupon. a 

Die Bons sind zugleich in deutscher, französischer und englischer 
Sprache ausgestellt. 

Der Emissionspreis der 

90,000 Bons, am 1. September 1875 rückzahlbar, ist auf Fres. 412, 50, 
oder Thlr. 111. 4. 5. und jener der 
90,000 Bons, am 1. September 1876 rückzahlbar, ist auf Fres. 405. —, 
oder Thlr. 109. 3. 9. 
festgesetzt und wird durch Zahlung von 
10 pCt, bei der Subscription, 
15 „ vom 15.—25. Dezember c., 
15 „ 15.—25. Januar 1867, 
15 15.—25. Februar, 
15 15.—25. März, abz. der obenerwähnten 
Thlr. 2. —. 7 Pf. 
15.—25. April, 
15.—25. Mai, 


100 pCt. 1 

Die Subscribenten sind berechtigt, Einzahlungen im Voraus zu leisten, 

in welchem Falle eine Zinsvergütung von 4 pCt. P. a. stattfindet, 

Die Subscription wird gleichzeilig eröffnet in: 
Paris bei Herren Gebrüder von Rothschild, 
London bei Herren N. N. von Rothschild & Söhne, 
Wien bei Herren 8. H. von Rothschild, 

„ bei der K. K. pr. Oest.-Oredit-Anstalt, 
Amsterdam bei Herren Becker & Fuld, 


Berlin bei Herrn S. Bleichröder 
und dauert von Montag den 3. Dezember bis Sonnabend den 8. Das incl. 
Für die Zeichnungen am hiesigen Platze sind: 
15,000 Bons, rfiokzahlbar 1875, 
15,000 „ 1 1876 
unter allen Umständen fest reservirt. E 
Indem ich hiermit zur Subscription ergebenst einlade, recapitulire ich 
nur kurz, dass diese Anlage den Zeichnern einen Zinsgenuss von circa 
7 ½ pCt. per annum und ausserdem in resp. acht und neun Jahren 
einen sicheren Capitalgewinn von eirca 20 fei ä 


währt. 
Berlin, November 1866. 1 D chroͤder. 


Im Verlag des Bibliographischen Instituts in Hildburghausen ist soeben — 
auf Grund der neuesten politischen Eintheilungen — eomplet erschienen; 


Meyer's grosser Hand-Ailas in 100 Karten, redigirt von 
L. Ravenstein. In Mappe 12% Thlr., gebunden 


Inhalt: 3 Astronom, Karten. — 2 Bl. Allgem, 5 5 5 
Europa. — 4 Bl. Pyrenäen-Halbinsel, — 5 Bl. F 

4 Bl. Grossbritannien und Ireland, — 3 Bl, Alpenhalbinsel, — 

3 Bl. Balkanhalbinsel. — 9 Bl. Deutschland, — 16 Bl. Preussen 

und der norddeutsche Bund, — 6 Bl. stidd, Staaten, — 9 Bl. 

Oesterreich, — 1 Bl. Centralalpenland. — 1 Bl. Niederlande. 

— 1 Bl. Dänische Halbinsel, — 3 Bl, Skandinav, Halbinsel. — 

Afrika, — 8 Bl. 


15 
15 


5 Bl. Europ, Russland. — 9 Bl. Asien. — 4 Bl. 
Amerika, — 2 Bl. Australien, — 6 Bl. Statistische Tafeln. 


Meyer's kleiner Hand-Atlas, Ausgabe für Preussen und 
die norddeutschen 


Bundesstaaten in 32 Karten, 
Gebunden 4% Thlr. 


Inhalt: 1 Erdkarte, — 6 Erdtheilkarten, — 11 Europ. Staatenkarten, — 

Deutschland in 4 Bl, — 10 Preuss. Provinzialblätter, — 6 Bl. 

Statistische Tafeln, [4285 

IB. Diese sind jetzt die einzigen vollständigen Kartenwerke, welche alle 
wichtigen Veränderungen der neuesten Zeit bereits in sich aufgenommen haben, 


Ä beiten, auf mas 
Grab des Herrn Prorector nur einen einfachen Denkſtein zu jeßen, da der ah, (bon im 


4 
I 


Poſen. 


Een DEE Pl Se e , e ET A in, 


3162 


Bekanntmachung 2466] 


ih 
e ee. 


aben von den in i befindli = | z ; 4 | 
e nur ae ge eder beer] de dies fahrung Silben n. b. Offener Bürgermeiſter⸗Poſten in Landeck. 
„Zugleich werden alle Diejenigen, welche on der Genetal⸗Verſammlung feſigeſetzten Bis 1. Juli 1867 it durch Ablauf der Amtsperiode die weitere Bürgermeiſter⸗ 

an die Maſſe Anſprüche eee i übe win e eme oJ Anſtellung geboten. Für Uebernahme dieſes Amtes ift ein Einkommen von jährlich 

en ene, 9 he ira ppm 9. Dezember d. J. a 900 Thalern nebft 12 Klaftern Scheitholz ausgeſetzt. V des baares Einkom⸗ 
e e ee nn men zerfällt: Eigentlicher Gehalt 600 Ahle, perſnlhe 5 200 Thlr., als Re⸗ 


1102. 1104. 1107. ig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Ning Nr. 5 
1353 bis 1365 und b Her ons ausgezahlt. präſentationsgelder während der Curzeit im hieſigen Bade 100 Thlr. Blos nach 
8 1556 bis 1567 = 1 55 en 10 J. ben ae Breslau, den 2. Dezember 1866. Höhe des benannten eigentlichen Gehalts iſt eine mögliche Penſionsberechnung zu 
liegen mit den neuen Coupons und Talons melden und demnächſt zur Prüfung der Die Direction beiejien. IS Poi Auma für den Reigen Berchtebaer, wee Selens Reher 
ur Abnahme bereit. ſämmtlichen innerhalb der 5 5 Friſt an⸗ der Rüben ⸗Zucker⸗Fabrik auch mit verbunden iſt, wird die Summe von 48 Thlr. als jährliche Remunera⸗ 
850 eölgu, den 3. Dezember 1866. 1 Ballen NR le zu Groß Mochbern. tion gewährt. . g 613] 
= lache Direction der Rentenbank Nang 2.Perſonal 926 es definiti erwal⸗ 7 Bewerber um dieſes Amt erſuchen wir, die Meldung mit der ſchriftlichen Quali⸗ 


fications⸗Nachweiſung an unſeren Vorſteher, den Klemptnermeiſter Herrn W. Gott⸗ 
wald, bis 1. Januar 1867 einzuſenden. 
Landeck, den 31. October 1866. Die Stadtverordneten. 


Soeben erhielten wir aus Berlin: 


HPiummoriſtiſch⸗ſatyriſcher Volls⸗Kalender WE 
des Kladderadatſch pro 1867. 
Mit 50 Illuſtrationen von W. Scholz. Preis 10 Sgr. 
Auch in dieſem Jahre wird der Kalender durch geſunden Humor, friſche 


Laune und Geiſt allen Denen, die Sinn dafür haben, eine angenehme Erhei⸗ 
terung bieten. [4721] 


Breslau Trewendt & Granier. 
Die Herren Aerzte Oberſchleſiens 


erlaube ich mir auf den am Anfange dieſes Jahres von mir neu errichteten [4725 


Medieinischen Journal-Lesezirkel für Oberschlesien 


ergebenſt aufmerkſam zu machen. Derſelbe bietet feinen Leſern für den geringen Abonne⸗ 
mentspreis von nur Vier Thalern jährlich — bei monatlichem Wechſel fünfzehn der gedie⸗ 
1 gendſten medieiniſchen Zeitſchriften. Proſpecte bitte ich geneigteſt zu verlangen. 
FCC. Groß⸗Strehlitz D/S. Albert Dannehl, 
Billigſte Weihnachts⸗Bücher! 200 Firmat W. Clar, Buchhandlung. 

Erſte Bibliothek f. Kinder v. 3—9 Jahren: Heel) meine Firma nicht mit den gleichlautenden Firmen in Breslau und Oppeln zu 


8 Bilderbücher m. Text u. fein color. Bil-] verwechſeln. 


den für Schleſien. 
ee n Be 8: bierſelbſt 
um nethwendigen des. 
Scheitnigerſtr. Nr. 105 onen Nr. 10 bele⸗ 
genen, auf 31,673 Thlr. 8 Sgr. 8 Pf. abge 
schätzten Grundſtückes haben wir einen Ter⸗ 


— min auf 

den 7. Januar 1867, Vorm. 11% Uhr, 
188, vor dem Stadtrichter 1 

im Berathungszimmer im 1. Stock des Ge⸗ 


krlichts⸗Gebäudes anberaumt. 
Tape und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
r 


auf den 9. Januar 1867, Vorm. 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar maps Gerichts⸗Aſſeſſor 
Naſchinski hierſelbſt 

‚ericheinen. 55 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 

2 1 Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
ftellen und zu den Acten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es bier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehl, werden die Rechtsanwälte Bauer: 
meiſter, Walleiſer, v. Liſiecki und Kar⸗ 
pinsti zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Schrimm, den 15. November 1866, 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 

2430] Proclama. 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Grafen Alexander p. Mielzynski, früher zu 
Baszkow wohnhaft, jetzt unbekannten Aufent⸗ 
halts, werden alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger machen 
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Ansprüche, 


•—⁊——— ½22T2ñ l — — (ů¶ů 
Hauptgewinn 25,000 Thlr. für 1 Thlr. 
——————————— (—— . 


Kölner 
Dombau⸗ Lotterie. 


Ziehung 
am 9. Januar 1867. 

1372 Gewinne von Thalern 
25,000, 10,000, 5000, 2 
1000, 500, 200, 100, 50, 20 
und einer Anzahl gediegener 
Kunſtwerke im Geſammtbetrage 
von Thalern 20,000. 

Looſe zu einem Thaler per 
Stück ſind zu beziehen von den 
Agenten: A. (Is ſohorsky'ſche 
Buchhandlung in Breslau, P. 
Aderholz'ſche Buc handlung in 
Breslau, Importeur Schleſin⸗ 
ger in Breslau. [4715] 


= 


zu 


eau XII. eingeſehen werden. 
Gl y welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
nung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
® 155 haben ſich mit ihren Anſprüͤchen bei 
uns zu melden. 

8 Breslau, den 9. Juni 1866. 
Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


In dem Handelsmann Herrmann Meiz- 

2 g 
gnmer'ſchen Concurſe wird der zur Verhandlung 
a A Nee e über einen Accord auf 
5 ben 5. Dezember Vorm. 9 Uhr im Zimmer 
ua alſtehende Termin aufgehoben und 
wird derſelbe anderweit auf den 19. Dezem⸗ 
15 11 Uhr, vor den up 


Jedes Loos einen Thaler. 
ase vauja 800% 8398 


— —ä—ä —ũ —— — — — ze a — 


—— — en nen (Ü) 
Flehurg am 9. Januar 1867. 


. 

En Ae 112407 Naben ban n rechtshängig ſein oder 1 T1TTTT—T—T—T—T—T—T—.. A de . ĩᷣ ' ' euer 
. re, fl 1 Dezember 1866. nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte, dern; Ladenpr. 3%, Thlr., z. ermäß Preiſe Soeben ist erschienen und in A. Gosohorsky's Buchhandlung 
4 Königliches Eura 1 5 be en de e en ERROR, 3 ei 1 Pre f. 5 5 155 5 1 (L. F. Maske) zu haben: 14745 
P- iſſar des Concurſes v. Flansz. riſtlich oder zu Protokoll anzumel⸗ Zweite Bibliothek f. d. Jugend von 18 3 

E 10 ae Weg Tlansz Tann 0 un ln Ber nme e d e e unt Eisenbahn-, Post- und Dampfschifl- 
33 E W. ent 99 I, lichen, innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ eſellſchaftsſpiel; Ladenpreis r., nur 

5 Bi ſer en Gi it Nr. 1922 die deten Forbeilen W 8 2 Thlr. Jref dom 11. Mobbr.) © ours-Buch. j Nr. S. 2 1866. 

185 ira Guſtav Heilborn bier und als deren auf Montag den 21. Januar 1807, Inhalt gediegen! Ausſtattung elegant!“ Bearbeitet nach den Materialien des Königl. Post-Cours- 


Exemplare tadellos, eingeb. od. cartonirt. Bureaus in Berlin. 
Beide Sammlungen enthalten nur ſolche[ 20 Bogen. 8, mit einer neuen grossen Uebersichts - Karte 
Bücher, die in unſeren früheren Collectionen | der Eisenbahnen und der bedeutenderen Post- und Dampf- 
noch nicht enthalten waren. sehiff- Verbindungen in Europa. geh. Preis 15 Sgr, 


Nachmittags 3 Uhr, dor dem Commiſſar 
Ar. Woelffel im Texminszimmer 
r. b 


3 155 der Kaufmann Guſtav Heilborn 
pbier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 28. November 1866. 


* EAG] Bekanntmachung. Wer ſeine Anmeldung ſchriſtlich ein reicht.] Kl. Brockhaus'ſches Converſations⸗Lexieon] (Inserate jeder Art werden darin angenommen, Tarif befindet sich zu Anfang der Anzeigen.) 
> In unfer FirmensRegifterisiit Nr. 1923 die hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla | f. d. Handgebrauch. 4 ſtarke Bde. Gr. 8. Voll⸗ Berlin, den 27. November 1866, 
gen beizufügen. ſtändig! A bis Z. 1854—56. Geh. (ſtatt 6% Königliche Geheime Ober-Hofbuchdruekerei (R. v. Decker), 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirk feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeinet Forderung einen am bie: 
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die hieſigen Rechtsan⸗ 
wälte Arnold, Machula und Poetſch zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. Yo 

Krotoſchin den 24. November 1866. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 

Der Concurs⸗Commiſſarius. 
3 „Aufforderung Bekanntmachung. 
der Altern teen enn nur eine Durch die Mahl urſeres Vürgermeifters 
Anmeldungs⸗Friſt feſtgeſetzt wird. nach Kattowitz iſt das hieſige Bürgermeiſter⸗ 
In dem Gun iſe über dea e des ii Amt erledigt und ſoll wieder neu beſetzt wer⸗ 
1Iᷣ.0. November 1866 verſtorbenen Kaufmanns] den. Das jährliche Gehalt iſt mit 600 Thlr. 
Moritz Wiener zu Woiſchnik werden alle, begangen wollen geeignete Bewerber ihre 
* Diejenigen, welche an die Maſſe Ansprüche desfalſigen Anmeldungen bis zum 15. d. M. 
als Concursgläubiger machen wollen, hier“ unſerem Vorſteher, Kaufmann Fedor Muhr 
. durch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben portofrel zuſefden. 907] 
mögen bereits rechtshängig fein oder nicht, „Pleß, am 1. Dezember 1866; 
mit dem dafür verlangten Vorrecht A bu e Die Stadt⸗Verordneten⸗Verſammlung. 
leßli 5 


7 i 67 e 
e 


Fc ˙iAm ͤ 2 K 


Daſſelbe eingeb. 3 Thlr. (Brief v.14. Novbr.) 7 — 
Schroth’s Maturheilverfahren. 


Bilderſaal. Darſtellungen aus d. Gebieten der 
Die Krankheiten der Frauen und Jungfrauen. 


Kunſt, der Wiſſenſchaſt und des Lebens. Ein 
Univerſal⸗Bilderbuch f. d. Anſchauungs⸗Unter⸗ 
richt. Gr.⸗Fol. Auf160 Bogen 1790 große 

und kleine Holzſchn enthaltend. Dauerhaft Erkenntniss, Behandlung und gründliche Heilung derselben ohne Arzt, Medi- 
camente und Operationen nach den Prineipien, des Naturarztes Joh, Schroth, 
Zur Selbstbelehrung erschöpfend und fasslich bearbeitet von Fr. CI. Gerke. 
3. Auflage. 25 Sgr., 


geb. 1% Thlr. (Brief vom 16. Nopbr.) 
Vorräthig bei Julius Halnauer, Buch- und Musikalien - Handlung 


3 ‚ Heinri lefinger hier und als 
. Ned er Baal Kaufmann Heinrich 
5 efinger hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 29. November 1866. 
Kaänigliches Stadt⸗Gericht.“ Abtheilung l. 
AĨ.02463 Bekanntmachung. 
4 bier Firmen⸗Regiſter iR Nr. 1924 die 
= 5 a & m ie ge 5 ae 
2 n „Inhaberin Agent Neu⸗ 
* mu he 3 E Caroline, geb. 
j . Lewindta, hier heute eingetragen worden. 
1 m 8e Nebember c <>" 


Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


derbuch. 20 Bog, in Fol., mit mehr als 

200 Bildern, in eleg. Umſchlag. (Auch zu 

Colorir⸗Uebungen geeignet) nur 5 Sgr. 

(Brief vom 17. Nopbr.) 

Nur directe Beſtellungen werden ausgeführt. 
Briefe und Gelder franco! 

(Bei Beſtellung pr. Poſt⸗Anweiſung ſind die 
betreffenden, hinter jedem Titel oben angegebe⸗ 
nen Daten, ſowie genaue Adreſſe des Einſen⸗ 
ders cletter 5 9 [4744] 


Schletter oe Buchhandlung 


a . Skutſch 
in Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 16—18. 


Lauber- 


— Auswahl daraus: Gr. Univerſal⸗Bil⸗ 
in 
Breslau, Schweidnitzerstrasse Nr. 52, im ersten Viertel vom Ringe. 4467 


Im Verlage des Bibliographische Instituts in Hildburghausen erschien soeben 
auf Grund der Friedensschlüsse von Prag und Berlin: [4284 


Neueste Staaten- und Reise - Karte von Deutschland, 
der Schweiz und Oberitallen, von L. Ravenstein, 
Stahlstich in 4 Blättern, 20 Sgr. — Auf Leinwand, in 
Buchform, 1 Thlr. 


Als Staatenkarte enthält sie die neueste, politische Eintheilung, — als 
Reisekarte ein schr klares Netz der Eisenbahnen, mit sämmtlichen Anhaltepunk- 


Am 7. D 


Aue Sn 
a ber d. J., Vormittags 9 Uhr 0 ten, alle Postlinien. Dampf- und Segelschiff-Course mit allen Stationen; alle wich- 
den und demnächſt zur Prüfung 5 . 2 5 ua . pr 8 8 i : 
5 lächen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ len Se e 00 m nie ctachromat jen IB tisen Touristen - Wege mit allen dem Reisenden interessanten 1 — Die 
: deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur St b Scholtzſchen Vorm. ache Gold und 9 Ortsnamen, bis zu den wichtigeren Dörfern hinabreichend, sind nach Bevölkerungs- 
© € rderungen, R Silber, las und Porzellan, Wäſche, Betten, Siet rät fiehlt: I zahl und politischer Qualität classifieirt. — Die Gebirgszeiehnung ist eben so ein- 
Kleidungsſtücke, Möbel, Hausgeräthe und ein & 1 Na gehend als klar, — Lediglich auf topographischem Material bearbeitet, ist sie zu- 


1 des definitiven Verwaltungs ⸗Per⸗ 
8 


pona ; 

hr den 9. Jannar 1867, Vormittags 
Uhr I Me Gexichts⸗Local, Ter⸗ 

minszimmer Nr. 2 vor dem Commiflar 

Herrn Kreisrichter Wrzodek 

zu erſcheinen. Winde den 


N i ich ei h 
je bat eine Ne ergeben une 


gleich die correcteste Karte von Deutschland. 


Germania. 
2 8⸗Actie = ' Pr 
Aa SL) fe 175 e ee 
General⸗Agentur: Breslau, Altbüßerſtraße 35, 


Ecke Ritterplatz. 


Pesch des Jahres 1. Dezember 1865 bis 1. Dezember 1866. 


Flügel⸗Inſtrument verſteigert werden. 
4735] Fuhrmann, Auct.⸗Commiſſarius. 


Auction. 

Am 11. Dezember e. Vormittags 9 Uhr 
ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude außer Bet: 
ten, Kleidern, Meubeln 1 Doppelpult, 5 meſſ. 
adde Up Matibinsftrafe 26.0 1 Bla 
Nam. r Matthiasſtraße 26 1 Blaſe⸗ 
11 le 1 lohnen mit 2 an 

öcen und Bohrmaſchine und es oje 
ade e 30 Hr an Sof 

am 13. Dezember Vormittags 9 Uhr im 
Appellatjons⸗Gerichts⸗Gebäude Wäſche, Betten, 
Kleidungsſlücke, Meubel und Hausgeräthe 
werſteigert werden [4736] 
Fuhrmann Auctions⸗Commiſſarius. 


F. Schröder, 


Papler-Handlung, 
Albrechtsstrasse 41. 
Wiederverkäufer erhalten einen 

lohnenden Rabatt. [4742] 
La RN RER Te NA RSS NE ER] 


Ein adliges Rittergut, in einer ſchönen Ge: 
gend gelegen, ca. 1800 Morgen Areal, be⸗ 
ſtehend aus Weizen und Roggenboden, darun⸗ 
ter 90 Morgen Wald mit lebendem und todtem 

nbentarium, 1 Meile von der Kreisſtad 

chroda, 4 Meilen von Poſen, 7 Meile von 
der Chauſſee belegen, iſt aus freier Hand gu 
verkaufen. — Anzuhlung 50,000 Thlr. [852] 


. 


Anmeldung feiner. einen am hieſi⸗ 
gen Oele w a e Fur Enns bei 


8 Denjenigen, welchen es hier an Belgnnt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Re 1 0 Juſtiz⸗ 
rath Zaremba, Steuer und Goeppert 


a i 1485 Vermittelungen durch Agenten werden ver⸗ onat. Zahl der Anträge. Verſicherungs Summe. 
Er a ee den Ja opener 6; [2462] Pferde⸗ und Wagen ⸗Auctiou. beten. Nähere Auskunft auf fre. Anfragen Dezember 2653 a Thlr. 1,506,462 
eee een 1. Ntheitug. | „e a e ene 11 Uhr E i 7 1SORDEE 

r 8 a werde ich am Zwinger platze: 08 e e „ „ 
ESonfents⸗ Eröffnung. 2949] ] J. I großes, ſtarkes Arbeitspferd, Gaſthof⸗Verpachtun me 9975 . . 12 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Schrimm. II. 1 Neit⸗ und Wagenpferd, 5 0 195 . 37 : ” 19 

an ilung l. III, 1 ganz und halbgedeckten Wagen, Der zur Gaſtwirth Sauer ſchen Nach aß: April! 3065 — „ 1,645,031 
„bene. Wvender 1866. IV. 0 Wegen, f 8 ge beige angel zum ee EL Mali! |: 1: „ 1,297,065 

1 itt= e ei auf der reslauer rape in Re DEM > Bi» 

Sen ken Te en ae al das dortige Bo munbfeafts. Deriht am It 1236 1 1015284 
mm iſt der kaufmännische Concurs er⸗ Guido Saul Auetons-Cenmiſarius. August 3 33028 ee a 
„ s9lamıoy a 7 „ e 9 ran [7 ’ „ 

m einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 5 September. . 2222 8 „ 1,094,792 
ande mil Siewerth bie Große Auction Sb „ „740 „ Ce 5 1,514,000 
von Tapiſſerie⸗Waaren. November . . 2916 El A 


ie lter des Gemeinſchuloners werden 
* in dem 5 

den 9. Januar 1867, Vormittags 
1155 75 dem Commiſſar Herrn Gerichts⸗ 
eſſo! Naſchins ki! 
mten Termine die Erklärungen über 
age zur Beſtellung des definitiven 
ugeben; A 
ter 


Für auswärtige Rechnung werde ich 
Donnerstag den 6. d. Mts., Vormittags von 
9 Uhr und Nachmittags von 3 Uhr ab in 
meinem Auctions⸗Locale, Ring Nr. 30, eine 
Treppe hoc: f | 

eine Partie Tapiſſerie⸗Waaren, ber 
nt en, e 
Perlenkiſſen, uhen, ferner Hand⸗ 

tuch, Kleider: und Schlüſſelhaltern 75 
mit Stickereien in gedrechſelten 


in Summa 30,50ùõ .. Thlr. 16,460,934. 


. 
ö Zur Vermittelung von Lebens, Sterbe⸗, Ausſteuer⸗, Renten⸗ und Capitals⸗Ver⸗ 
ſicherungen für die Germania empfehlen ſich und ertheilen bereitwilligft jede 
nähere Auskunft die bekannten Herren Agenten hler und in der Provinz, ſowie 


14752 Der General-Agent: Julius Thiel. 


Das schlesische Central-Versorgungs-Institut zu Liegnitz 
vermittelt das Placement für Stellensuchende im Communalwesen, Lehrfach, Land- und 


oder Gew N 
en verſchu aan 10 en 17 1 4704 Forstwirthschaftsfache; ferner für alle kaufmännische Gebiete, für Gewerbe-Werkmeister 
an denselben imw’idörabfolgen'soder zu ede Pate a i i is 8 und Gehilfen, für Seeretäre, Hausoffieianten, Wirthachafte innen ete. 4720] 
neh von 0 dd Saul, Auctions⸗Commiſſarius. dem Vormund, eee Die Anmeldung offener Stellen ist kostenfrei. Stellensuchende 
26 


in Reichenbach. haben eine kleine Gebühr, nach Massgabe des ersten Jahrgehalts, zu entrichten, 
Prospect und ausführliche Bedingungen werden beigegeben. 


iegnitz, im Dezember 1866. Inspector II. Littmann. 


Gegen Gicht und Rhenmatismus 


einer Reife zurückgekebrt 
Dr, Heller, Neumarkt 12. 


Geſchlechtskrankbeiten, BR 
, u u. in F Hela 15 beit 1 5 55 Blumentöpfe ꝛc. ꝛc. zu ſehr 17 is als witten lbwol-Gichtw 
ichſt, brieflich u. in ſ. Heilanſtalt: Dr. Mofen« | Pieiſen. zirkſamſtes Mittel: Waldwoll⸗ atte zum Umhüllen, Waldwoll⸗Oel und Spiritus 
feld in Berlin, Leipzigerſtr. 111. .[4717]1 2 | Ohlauerſtraße Nr. 81 S. Wurm. zu Einreibungen, Extract zu Bädern. Uto 3.0 Grit izer, 3 Ng f 4. 


Ayr rn s 


‚bie u dem er de] 
Ay 24. Dezbr. i e 
ericht oder dem Verwalter der Maſſe 
i machen und Alles, mit Vorbehalt 
nigen Rechte, ebendahin zur Con⸗ 
bzuliefern. ; 
1 aber und andere mit denſelben gleich 
chtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners 
ill, ap 


zung 


Ich bin von m 
18270) 


3163 


Zweite Beilage zu Nr. 566 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 4. Dezember 1866. 


eee 
Einladung zur Subſcription auf die neue Volks⸗Ausgabe: 


Kitdlich Fpielhagen s gefammelte Werle 


in 12 Bänden, je 14 —16 Dogen ſtark, in elegantem Ulmſchlag 
und mit dem wohlgetroffenen Portrait des Verfaſſers. 
Preis für jeden Band nur 10 Sgr. 
(Das vollſtändige 170—180 große Bogen ſtarke Werk alſo für nur 4 Thaler.) 
Band 1—3, die Problematiſchen Naturen enthaltend, ſind bereits erſchienen. 

In neueſter Zeit hat kein Roman⸗Dichter Deutſchlands fo überaus ſchnell eine große Berühmtheit erlangt 
wie Friedrich Spielhagen, der Verfaſſer der „Problematiſchen Naturen“. Kaum ein Jahr nach dem Er⸗ 
ſcheinen der erſten theueren Ausgabe dieſes Werkes, welche 10 Thaler koſtete, wurde eine zweite billige in 
3000 Exemplaren veranſtaltet, und auch dieſe in kurzer Zeit vergriffen; ebenſo erſcheinen die andern Romane: 
„Auf der Düne“ u. ſ. w. diesmal in zweiter, die meiſten ſogar in dritt er Auflage. J 

Damit auch weniger Bemittelten die Gelegenheit geboten wird, ſich die Werke Friedrich Spielhagen's zu 
eigen zu machen, wird die Geſammt⸗Ausgabe in 12 vierzehntäglich erſcheinenden Bänden à 
10 Sgr. ausgegeben, wofür das Werk durch alle Buchhandlungen zu beziehen iſt. 

Die Reihenfolge des Inhalts iſt folgende: Band 1 — 3: Problematiſche Naturen. — Band 4: Auf der 
Düne. — Band 5: Clara Vere — In der zwölften Stunde. — Band 6: Röschen vom Hofe. — Band 7—9: 
Die von Hohenſtein. — Band 10—12: Durch Nacht zum Licht. Gortſetzung und Schluß der Problematiſchen Naturen.) 

Einzelne Bände oder Werke dieſer Ausgabe werden nicht abgelaſſen. 
Die Verlags-Nuchhandlung von Otto Zane in Berlin, Anhalt-Str. II. 
BEE · 


Weinhandlungs⸗Verkauf. 


Wegen Ableben des Befigerd iſt die unter der Firma C. Schippmann's Nachfolger 
ſeit Jahren mit beſtem Erfolge hier, Wilhelmsplatz Nr. 14, beſtehende Wein⸗Handlung ſofort zu 
verkaufen. Näheres bei dem Unterzeichneten bis zum 8. Dezember. a 2 

Poſen, den 1. Dezember 1866. Albrecht Dietrich. 


Den Herren Muſil⸗Directoren u. Mufllern zur Nachricht, 
daß jetzt monatlich eine Lieferung ausſchließlich Balltänze erſcheinen werden, die & Lieferung 
(1112 Tänze) käuflich für 2 Thlr. und leihweiſe wöchentlich für 15 Sgr. zu haben find. 
Die erſte Lieferung iſt bereits erſchienen. 6289] 
Hermann Hammer, Friedrichſtraße Nr. 7, links 3 Tr. 


Zu Die billigften 
wweihnachte Geſchenzen Kleiderſtoffe 
empfiehlt 


in größter Auswahl, 
B. Leubuscher’s 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 
wadungquugpng ano ang usgeftzg ug 


die Robe don 1%, 3—8 Thlr. 


in Breslau alleiniges Kragen⸗Mäntel u 
Kinder-Garderoben- v. 9, 10, 11, 12—25 Thlr. Das größte Lager von 
Anzüge, don 5, 6,7, 8-15 25. | und Jugend ⸗Schriſlen 
N Jaquets de gecerſeite der Bucbanbiaag Si 


Leopold Priebatsch. 


De = 
2 


und von 2, 3, u Thlr., 
wattirte Ma — n a 
für Knaben = En 5 ; eine reichhaltige Auswahl in 


franzöſiſchen Long⸗Shawls, 
auffallend billigen Preiſen. Jacken f 5 5 


lang und we laids und Tüchern. 
in guten Stoffen, 

B. Leubuscher, ven 114, 3 3 B. Leubuscher, 

Ring Nr. 16, Becherfeite. 


14 
bis 4 Ir. 
— Ning Nr. 16, Becherſeite. 


CCC ˙ ETTTOREEREIRTE EEG TASTEN, 


MEDAILLE DE LA SOCIETE DES 
SCIENCES INDUSTRIELLES DE PARIS 


Keine grauen Haare mehr! 


MELANOGERE 


von Diequemare aue in Rouen 
Fabrik in Rouen, r. St-Nicolas, 39 

Um augenblicklich Haar und 
Dariin allen Nüancen, ohne Ges 
fahr für die Haut zu färben. — 
Dieſes Farbemittel iſt das Beſte 
aller bisher da geweſenen. 


G. Olivier, 
unkern⸗ Straße, „Goldene Gans“. 


Bei Aufträgen von auswärts bitte als Maß Beinkleider⸗ 
und Aermel⸗Länge beizufügen. 


[4644] 


- 2 Für Weihnachten g 2 

offerirt zu praktiſchen Geſchenken in friſcher reeler Waare ſein wohlaſſortirtes Lager 
in Leinwand (halbe und ganze Stücke), en auge Bettdecken, Tiſchdecken, 
Taſchentücher, Handtücher, Kaffee⸗Servietten; bunte Zeichenleinwand, Schürzen 


8 Fertige Wäſche. 


Oberhemden und Nachthemden, Pantalons und ne für Herren und 
Damen jeder Größe. Flanellhemden in jeder Halsweite. 


Seidene 


Tücher. 


P 


in sämmtl, existi- 
rende Zeitungen 
nsera 12 werden zu Origi- 
nalpreisen prompt 
besorgt. 

Bei grösseren Aufträgen Rabatt, 
Annoncen bureau [4496] 

von Eugen Fort in Leipzig. 


emden. 


Chriſtbaumlichtchen 
Wachs und Paraffin 


40—500 Stück aufs Pfund, 


Eichthalter 


a 


Neue Taſchenſtraße 9 in Breslau, empfiehlt ſein reich affortirted 


DE” 
Spiegel: und Polſter Waaren⸗Lager 


und bietet bei größter Billigkeit unter Garantie laut unten 


dazu 

notirten billigen Preiſen, die bekanntlich ſolideſten Arbeiten in alle von Britannia⸗Metall 
Mabagony-, ſauber gearbeitete Kleiderſchränke & Stück ... von 15 en: ab. a in 3 Größen, 
Wai ice . er empfehlen 40 8 

. ü peiſe⸗Tiſche * > TR Ohlauer⸗ hlauer⸗ 

dito Stühle, feſte ſolide Arbeit, 4 Stück.... 2 1 „ 25 Str. 14 Piver 0., Str. 14 

dito Silberſchränte mit weißen! Oldie en 2ͤ̃ ( R 35 

dito Büffet mit Carr, Aiaen late N 3 4 Aufträge 8 Ferden 

dito Rolbüreau und Schreibfecretäre a Stück. 23 — ns gegen Einſendung de h 5 ages oder 

dito geicmeilte Garbinenftangen, echt vergolden... 1 . [| Pofvorihuß prompt und beſtens and, 

dito] piegel ſowie echt vergoldete, reiche aroque. geführt. [4612] 

eigener Fabrik. [4737] 


Söhne 


gebildeter Eltern finden in jeder Hinſicht befr. 
enſion bei Lehrer 2 (6278) 
Nafe, Breiteſtraße Nr. 9. 


Bial & Co. 
4. 


24. Kupferſchmiede⸗Straße 


Eiſerne Kaſſen an. de in alen File benähen) ven 
Eiſerne Caſſetten one un an een. Bettſtellen 
m Stühle. 
eee duc gang bon Cien 

icehwangen. 
H. Meinecke, Breslau, 


Fabrik: Mauritiusplatz 7. Magazin: Albrechtsſtraße 13. 


Vauſtellen und Lagerplätze 


in einer Gegend, die eine große Zukunft hat, ſind billig abzulaſſen. Frank. Adreſſen unt 
C. H, 67 übern mmt die Expedition der 5 — Zeitung. [6291] = 


Meinen hohen Gönnern 


14720 
Verſendungen nach auswärts mit be⸗ 
kannter Promptheit: [4726] 
Cig.⸗Importeur Schlefinger, Ring 4, 
erite Etage, 


empfehle ich mein Lager „echt import. | 
Havanna⸗Cigarren“ in anerkannt vor- 
zuͤglichſten Qualitäten und von den bil: 
ligſten bis zu den hoͤchſten Preiſen. 


Die Papier-Handlung von F. Schröder, 
Albrechtsstrasse Nr. 41, 


empfiehlt alle in dies Fach schlagende Artikel in grosser Auswahl 
als best passende [4741] 


Weihnachtsgeschenke 


und macht ganz besonders auf das grosse Lager 


echt Wiener Leder-Waaren, 


die sich durch Gediegenheit vor allen anderen ähnlichen Fabrikaten 
auszeichnen, aufmerksam, 


Werkſtatt für Gnsbelenchtungs- Anlagen. 


Lager von engl. und deutſchen Gasleuchtern. [4733] 


H. Meinecke, 


Mauritiusplatz und Albrechtsſtraße 13. 


Die Meſſingwaaren⸗Fabril von u. Tillmann, 


Schmiedebrücke Nr. 33, empfiehlt außer allen Arten fertiger Meſſingarbeit zu Ausſtattun⸗ 


gen und anderen Artikeln auch eine 
den ſolideſten Preiſen. 


Zum Selbſtkoſtenpreiſe 


verkaufe ich einzeln, im Ganzen billiger, Moderateur⸗, Hänger, Tiſch⸗ und Küchen⸗Lampen, 
echt vergoldete Galanterie⸗Waaren in Plaque, Neufilber, Bronze, Meſſing und lackirte 
Waaren: Leuchter, Eſſig⸗ und Oel⸗Geſtelle, Tablettes, Brotkörbe, Flaſchen⸗Unterſätze, Spar⸗ 
büchſen, Laternen, Nachtlampen, Aſchenbecher, große und kleine Vogelkäfige, 8 

iſchglocken, 


roße Auswahl für Kinder zu Weihnachtsgeſchenken zu 
groß b 3 hnachtsgeſ 162677 


und Kaffee⸗Maſchinen, Candelaber, Wand⸗, Arm⸗ und Kronleuchter, Ampeln, 


Gardinenhalter, Zuckerkäſten, Schreibzeuge, Briefbeſchwerer, Uhrenhalter, Schüttengel Tg 


eine große Partie Cylinder, Dochte, Putzer, Bub» und Meſſerſteine. 


J. Krawezynski 


Ohlauerſtraße Nr. 22, Metallwaaren⸗Fabrikant. 
Auch ſind Ladenſchränke, Tiſch⸗ und Schreibpulte zu verkaufen. 


Nin | Ni 
Nr. Ib. Pelzwaaren⸗Ausverkauf. sr. 1b. 
Wegen beſchloſſener gänzlicher Auflöfung meines Geſchäfts bietet 
ſich Gelegenheit zu billigem Kauf guter und dauerhaft gearbeiteter Pelz⸗ 
Gegenſtände aller Art. [4719] 


Andreas Lomer, Breslau. 
Pelzwaaren⸗Haudlung T. R. Kirchner, 


arlsſtraße Nr. 1, 
empfiehlt ihr reich aſſortirtes Lager aller Arten gut gearbeiteter Pelzwaaren zu den 
billigſten, aber feſten Preiſen. 
das Reelſte und Pünktlichſte ausgeführt. [4629] 


Großes Lager fertiger Pelzwaaren 
für Herren und Damen. 


Beſtellungen und Reparaturen prompt und zu den billigſten Preiſen. 


Jacob Moll, 
Albrechtsſtraße Nr. 13, neben der königl. Bank. 


Als practiſche Weignachts⸗Heſchene 


[4631] 


Großſtühle von 8 Thaler ab, Damen⸗Fauteils. 

Patent Wiege ⸗Stühle. Faullenzer. 

Stickerei ⸗Sopha's. Stickerei ⸗Stühle. 
Chaiſelonges. Tabourets. 

Fußkiſſen. Kleine Salon⸗Sopha's. 
Velour Vorlagen. Tapeſtry⸗Teppiche. 
Bett⸗Carpets. Goldene Gardinenbretter. 
Bronce ⸗Gallerien. Gardinen ⸗Halter. 


Aufträge nach außen werden pünktlichſt effectuirt. 
4707] A. Heinze, Ohlauerſtraße Nr. 75. 


Die engliſche Schweinezucht 


des Dom. Pogarth bei Prieborn, Kr. Strehlen, iſt wegen Beſchränkun 


[ 


dreiviertel⸗Blut⸗Sauen, 2 Eberferkel, 3 Sauferkel, Vollblut. Geſammt⸗Preis 320 Thlr. 
1836] . f ! A M Wilden 8 


Echt Wiener⸗ Lagerbier, 


directer Verſandt nach allen Richtungen ab: Bahnhof Wien durch die General⸗Agentur 
der 1. Wiener Bier⸗Brauerei⸗Actien⸗Geſellſchaft. [4479] 


M. Karfunkelſtein u. Comp. in Breslau. 


. 


Die unterzeichnete Fabrik verkauft vom 1. Januar 1867 ab die Tonne 
Cement — 400 Pfund Brutto ſchwer, bei Entnahme bis zu 25 Tonnen zum 
feſten Preiſe von 3 Thlr. 15 Sgr., ab Fabrik oder auch ab Bahnhof Oppeln. 

Bei größeren Entnahmen bleiben Preiſe beſondern Vereinbarungen vorbe⸗ 
Oppeln im Dezember 1866. 


Portland⸗Cement⸗Fabrik. F. W. Grundmann. 


halten. [910] 


Vom 1. Januar 1867 ab, verkaufe ich meinen Cement pro Tonne, 
400 Pfund Brutto ſchwer, bei Entnahme bis zu 25 Tonnen zum feſten Preiſe 
von 3 Thlr. 15 Sgr., ab Fabrik oder auch ab Bahnhof Oppeln. 

Bel größeren Entnahmen bleiben Preiſe beſonderen Vereinbarungen vorbehalten. 

Oppeln im Dezember 1866. H. Pringsheim. 


Keine feuchten und naſſen Wohnungen mehr! 


Die von mir erfundene pollſtändige Trockenlegung (beizbarer) feuchter und naſſer 7 
nungen jeglicher Bauart, welche zu jeder, bornämlich * Jahreszeit, wo ſich der Uebe 
ſtand der Feuchtigkeit in den heizbaren Wohnungen am jüblbariten macht, auszuführen, ohne 
daß Veränderungen an den Wänden der Wohnungen, Möbel ꝛc. vorzunehmen find, be 
ich auf Verlangen ſelbſt. 


wirke 


Auch bin ich bereit, ſich dafür intereſſirenden Perſönlichkeiten dieſes mein Verfahren negen . 
ewinn 


Honorar zu lehren und würden dieſelben mit wenigen Koſten ſich einen lohnenden G 


verſchaffen. . 
Beglaubigte Atteſte über die Unfehlbarkeit meiner Methode von Behörden und Privaten 

— Briefe franco. 911] 
Adolph Vogt, Senior, 


liegen bei mir zur Einſicht aus. 
Wiener Herren⸗ und Damen⸗Haudſchuhe 


Zobten im Dezember 1866. 
à 9 und 10 Sgr. offerirt M. Simm, 80. Ohlauerſtraße 80, erſte Etage. 1627 


Reparaturen, ſowie auswärtige Aufträge werden auf 


der Milchwirt 
ſofort zu verkaufen. Abzugeben ſind 1 Eder und 4 Sauen, I RT: AA e 


e 


N 
h 


g" Neujahr kann noch ein Kind, d. m. Töchter: 

ſchule beſ. fab rent bill. Beding, b. mir 
Aufnahme und liebevolle Pflege finden. Später⸗ 
hin noch mehrere, um deren recht baldige An⸗ 


meldung ich jedoch hitte. 915 


iwitz, den 1. Dezember 1866. 
. v. Goetze, Kronprinzenſtraße. 


Ein Haus, gleichviel welcher Gegend, jedoch 
mit Hof und Waaren⸗Remiſen, im Preiſe 
von 18— 25,000 Thlr., bei 5—6000 Thlr. Ans 
ahlung wird zu kaufen geſucht. Offerten O. 
93 an die Expedition der Bresl. Zeitung. 


Hausverkauf. 

Ein Haus in belebter Straße, im beſten 
Bauzuſtande, iſt bei mäßiger 9 vor⸗ 
t eilbatt zu berfaufen. Näheres bei S. Ger⸗ 
1 Reuſcheſtr. 50, zwiſchen 17555 Uhr 

achmittags. 6276 
Zim Baue eines großen Tanzſaales wird ein 

gut gelegenes Grundſtück in einer Kreis⸗ 
und Garnſſonſtadt, womöglich wo Mangel an 
einem großen Saale iſt, von einem zahlungs⸗ 
fähigen Käufer zu kaufen gewünſcht. Offerten 
unter Nr. 925 an die Herren Jenke, Bial 
u. Freund, Annoncen⸗Bürean in Breslau, 
fr. einzuſenden. [4750] 


Brief-Papier, 
à Buch 1 Sar, 1% Sgr. u. 2 Sor, 
eben fo billig Coubert3, Siegellack, Federn. 


N. Raschkow }ı a 


Schweidnitzerſtr. [3303] 


Für alt gefaßte Brillanten und 
Diamanten zahlen die höchſten Preiſe: 


Guttentag u. Co., 


[4718] Riemerzeile Nr. 9. 


& berühmtes Kupferſchmiedegeſchäft mit 
vollſtändiger Einrichtung in Oberſchleſien 
iſt zu verpachten oder zu verkaufen. Franko⸗ 
dreſſen unter II. 53 übernimmt die Expedi⸗ 
tion der Bresl. Ztg. [6112] 


4000 Thlr. erſte Hypothek auf ein ſtädtiſches 
Grundſtüc find mit Verluſt zu cediren. — 
Offerten N. 64 an die Expedition der Bresl. 
Zeitung. 6274] 

Zu Weihnachts⸗Geſchenken 
eignend ſtehen ganz neue Oeldruckbilder 
5 billig (zu Fabrikpreiſen) bei der Durch⸗ 
ſe des Verlegers auf einige Tage zur An⸗ 
ſicht reſp. zum Verkauf bei 

[62971 N. Gerhardt, Taſchenſtraße 2. 

Ein kleiner ſchwarzer Wachtel⸗ 
hund, welcher auf den Namen 
„Mons“ hört, iſt abhanden ge⸗ 
kommen. Gegen gute Belohnung 
abzugeben Neue⸗Junkernſtr. Nr. 5, 
par terre. 


* 
16284 


Atelier ⸗ Verkauf. 

Das photogr. Atelier einer Provinzialſtadt 
von 4000 Einw., ohne Concurrenz, ſoll mit 
vollſtändiger Einrichtung, Glashaus ꝛc., zu 
ofortiger Uebernahme billigſt verkauft werden. 
Näberes fr. B. L. Görlitz poste restante, 


Zu Weihnachtsgeſchenken 

ganz beſonders geeignet: 6142] 
Photographien auf Por⸗ 
zellan, Glas, Emaille ꝛc., 
als: Vaſen, Taſſen, Broches, Ringe, Cigarren⸗ 
Etuis ꝛc. ꝛc., ſowie Photographien auf Papier 
in den verſchiedenſten Größen werden in meinem 
neu eröffneten Atelier, Niemerzeile Nr. 14, 


25 A. Leisner. 
Jagd⸗Einladungen, 


50 Stüd 20 Sgr., I, 2 Thlr., 2% u. 27 Thlt., 


300 Sorten Neujahrskarten, 
Ball⸗Einladungen, 


100 Stück 25 Sgr., 1 Thlr. und IK Thlr., 


Cotillon⸗Orden, 
100 Stück 10, 15, 20 Sgr., 1 Thlr., 1% Thlr. 
Beſtellungen werden prompt ausgeführt. 


N. Raschkow Jun,, 


apier Handlung, [459 
Sd buch Nr. 51. 


Schafwollwatten 


bewährt und anerkannt als vorzüglichſte Wat⸗ 
tirung zu Steppdecken und Steppröcken ne 
Damen und Kinder abgepaßt in einer Tafel, 


elaſtiſcher, leichter und billiger wie Baumwolle, 


owie ohne nachtheiligen Einfluß durch die 
äſche, in geringer bis zur feinſten Qualität 
empfiehlt die [4478] 


Heinrich Lewaldsche 
Dampf⸗Wattenfabrik, 


34. Schuhbrücke 34. 


Zünd Requiſiten 


von A. M. Pollack in Wien, 
ſind in bekannter beſter Qualität wieder an⸗ 
gekommen. 14740] 


Reibhölzer in allen bekannten Packungen, 


Reibhölzer * Kiten Je ge Baathen 


Wachslichtchen und Cigarrenzünder. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Petroleum- 
und Moderateur-Lampen 
empfehlen unter Garantie des guten Brennens 
Grätz eyl, 

Ohlauerſtraße 83 


vis-A-vis dem blauen Hirse ? 
ackkiſten und Damenhut⸗Kiſten 
Packkiſt bier Art ft 


s na riſer [6117] 
liefert am billigſten J. Conrad's Fabrik, 


Sternſtraße 12, in Breslau. 


Ein Fabrik⸗Geſchäft, ſeit 8 Jahren am 
Orte, mit 100% Nutzen arbeitend, fol 
veränderungshalber ſofort aus freier Hand 


@ 
& 
5 
2 


Damentaſchen. 


verkauft werden; erforderlich 1000 — 2000 Thlr. 
Näheres franco B. I. Görlitz poste restante, 
Etwas ganz Neues! 
Nauch⸗Zauber⸗Photographie⸗Cigarren⸗ 
Spitzen à Stck. 2% Sgr., Dtzd. 24 Sgr., 
empfiehlt Hugo Puder, 
[6286] Papierhandlung, Ring 59. 
Ein Geldſchrank, 
wenn auch gebraucht, doch gut erhalten, wird 
zu kaufen geſucht von „1809 
C. Schönfelder u. Comp. in Brieg. 
Ein eiſerner Geldſchraul 
ſt wegen Umzug billig zu verkaufen, Schweid⸗ 
nitzer⸗Stadtgraben Nr. 27, par terre rechts. 
Mit Namen. 
Briefbogen u. 50 Couverts, 
erſte Sorte 16 Sgr., zweite 12 Sgr., 
> 4 dritte 10 Sgr., vierte 8 und fünfte 
Sorte 6 Sgr. bei [4598] 
N. Raschkow jun., 
Schweidnitzerſtraße Nr. 51. 

Belt geglübte Lindenkohle empfiehlt 
[4500] S. Kaſſel, Oppeln. 
Schultaſchen. 

Das Riemerwagren⸗Geſchäft von 
G. Meisner, Albrechtsſtraße Nr. 38, 
empfiehlt ſein Lager feiner Lederwaaren, 
ſowie Geſchirre, Reitzeuge, Pferdedecken S 
und alle Arten Reiſeutenſilien. [4639] 8 
Stickereien werden ſauber garnirt. 
Damentafchen. 
Heel e holzeſſigſaures Eiſen, 
reines Tiroler und Voigtl. Fichten: 
pech (Brauerpech), ſowie Kienpech (Schub: 
macherpech) und Wagenfett billigft fr. 
Gleiwitz bei Fr. Schlobach u. Schmidt 
in Kobier bei Pleß O/S. [905] 
Eine Trinkhalle. 
Die Trinkhalle, Schmiedebrücke Nr. 48, iſt 
von Oſtern ab anderweitig zu vergeben. 
!! Echter Champagner. I! 
(Factura bereit, vorzulegen.) 
Von einem renommirteſten Haufe in Cha- 
lons S./ Marne find mir 
200 ganze Flaſchen und 
200 halbe Flaſchen 
zugeſandt worden und empfehle ich denſelben 
als etwas Vorzügliches zu dem billigen 
Preiſe von , [4734] 
1 Thlr. 10 Sgr. die ganze Flaſche 
und 20 Sgr. die halbe Flaſche. 
Moritz Siemon, 
f Weidenſtr. Nr. 25. 
Pfaunluchen, 
nach eigenem Modus, mit Ananas, Punſch, 
Vanille, Maraschino ꝛc. a 1 Sgr. Ein folder 
Pfannkuchen iſt ein wahrer Genuß des Genuſſes, 
und ſollten fich ſelbſt die entfernteſt wohnenden 
Herrſchaften dieſen Genuß der Pfannkuchen 
önnen in J. Dürraſt's Conditorei erſten 
anges (Neue Taſchenſtraßen⸗Ecke ). [5796] 
Eine Partie [6203] 
ſchleſiſches Gaar⸗Kupfer 
hat zu verkaufen 
die A. Lüſchwitzſche Bergwerks⸗ und 
Hütten⸗Adminiſtration in Breslau, 
am Ohlau⸗Ufer Nr. 9. 
Für Zuckerfabriken. 


Blech mit Flanchen in jeder Dimenſion bei 


Milchpacht. 


einen cautionsfähigen Schweizer zu 


Kellerräumen befinden sich in 


drei Mal täglich gelietert wird. 


noncen⸗Bureau in Breslau, fr. einſenden. 


Stammſchäferei 
Kotliſchowitz. 


— 
7 


Prima Schwedter 


Bermudas, ſchwa 


ackung 10 Thlr. pr. Ctr. offerirt 
fei Thlr. vr darf Hein in Glag 


Carl Baſchin's [4739] 


Leberthran, 


Profeſſor Dr. 
haben in Original⸗F aſchen mit 


ſehen, und ſtets friſch vorräthig bei 
. REF 


Schmiedeeiſerne Röhren beſter Qualität 
mit Verbindungen, Röhren von verbleitem 


H. Meinecke, Breslau, Mauritiusplatz 7. 


Auf dem Dominium Wiegschätz 
bei Cosel OS, ist die Milch von ca. 
60 Kühen vom 1. Mai 1867 ab an 


vergeben, Wohnung und wohl ein- 
geriehtete Käserei mit vortrefflichen 
der 


Garnisonstadt Cosel, wohin die Milch 


Die Milchpacht eines großen Dominiums 
wird von einem zahlungsfähigen Pächter 
zu übernehmen geſucht. Gelaß zur Einrichtung 
einer Käſerei iſt erwünſcht. Reflectirende Be⸗ 
ſitzer wollen Offerten mit Preisangabe unter 
Nr. 913 an Jenke u. Sarnighauſen, An⸗ 


— Der Bockverkauf hat begonnen. 


ch 11 Thlr., mittel 10 Thlr., 
Berliner 9% Thlr., Packtabak in J u. / ⸗ Pfd. 


um mediciniſchen Gebrauch aus friſchen 
orſchlebern bereitet, empfohlen vom Herrn 
Virchow, iſt nur echt zu 
3 i Firma und 
Einwidelvapıer des obigen Fabrikanten ver⸗ 


3164 


Hien werden alte und neue Rohrſtühle gut 
und dauerhaft geflochten Weißgerbergaſſe 
Nr. 25 bei Wittwe Guhl. [6290] 
Wichtig für Conſumenten 
von Petroleum und Lig⸗No⸗Ine. 

Beide Artikel in prachtvoller Qualität offe⸗ 
rirt bei Poſten auf Franco⸗Anfragen außer⸗ 
ordentlich billig: Carl Schmidt, Leipzig, 
[4714] 20, Grimmaiſche Straße. 

in faſt neuer Mahagony⸗Flügel, desgl. in 
E Kirſchbaum von Berndt, ein faſt neues 
Tafelpiano, ein Pianino find ſehr billig Sal⸗ 
vatorplatz 8 zu haben. 16287] 


Nücnberger Lrblugen. 
Chriſtbaum⸗Engel 


in verſchiedener Größe 
805 nen un KEN gi 
ohann Böhm, Oderſtraße 40, am Ringe, 
Verkaufs⸗Local im erſten Stock. 
Das größte Lager (6115 
aller Arten Filzſchuhe beſter Qualität und 
äußerſt billig iſt nur Schmiedebrücke 28, 


Für Deſtillateure. 


Reine unverfälſchte Lindenkohle iſt nur 
allein zu haben bei 5 6262 
F. Philippsthal, Nikolaiſtraße 67. 


Kabel jau, 
Dorſch, 


Schell fi ſch. 
Lachs, 
Forellen, 


Zander, H 5 5 Karpfi 
ander, echte und Karpfen 
net, e 


E. Huhndorf, 


Weidenſtraße Nr. 29, (6272 
Verkaufsplatz Vormittags am Neumarkt. 


Magdeburger Sauerkohl 
in Orhoften circa 500 Pfund Brutto 
à 12 Thlr. Kaſſe hat abzugeben [4755] 

F. A. Schmidt in Schweidnitz. 


Kieler Sprotten, 
Speckbücklinge, 
marin. Roll⸗, Brat⸗ und Stück⸗Aal, 
Anchovis, Sardinen, Brat⸗Heringe, 
Brab. Sardellen, Neunaugen, Gänſe⸗ 
brüſte und Sülzkeulen Caviar, mas 
rinirte Kräuter⸗Heringe, geräucherte 
Fettheringe, [4738 
Tafel-Fett⸗Heringe, 2 
auch andere Sorten neue Heringe zum Mari⸗ 
niren empfiehlt zu billigſten Stadtpreiſen 


G. Donner, i. Bellen 


in Breslau. 


Eine der bewährtesten Lebensver- 
sicherungs-Gesellschaften suchtllaupt- 
und Spevial-Agenten für Schlesien. 
Reflectirende belieben ihre Adressen 
franco sub Litt. J. N. 563 an die 
Expedition der National-Zeitung in 
Berlin einzusenden. [895] 


Ein Candidat der evang. Theologie, welcher 
gegenwärtig noch Erzieher auf dem Lande 
iſt, wünſcht zu Weihnachten d. J. oder Oſtern 
J. eine andere Stellung als Hauslehrer. 
Gef. Adr. unter Kb re Z. 60 erfucht man an 
die Expedition der Breslauer Zeitung gelan⸗ 
gen zu laſſen. 5 14701] 


Ein junges, gebildetes Mädchen, der polni⸗ 
ſchen und deutſchen Sprache mächtig, 
wünſcht eine Stelle zur Unterſtützung der 
Hausfrau, als Geſellſchafterin bei einer ein⸗ 
zelnen Dame oder als Verkäuferin in einem 
anſtändigen Geſchäft. Gef. Offerten werden 
unter der Adreſſe Oekonomie⸗ und Polizei⸗ 
Verwalter P. Wenzel in Coritau bei Glaz 
erbeten. [899] 


Eine geprüfte Erzieherin, die in allen 
Schulwiſſenſchaften, wie im Franzöſiſchen, 
Engliſchen und Muſit-Unterricht ertheilt und 
der polniſchen Sprache mächtig iſt, ſucht zum 
1. Januar oder früher eine Stelle. Gefällige 
franc. Offerten nimmt die Expedition d. 152 
unter H. L. 27 entgegen. [775 


l Ein Commis, 5 
tüchtiger Verkäufer, wird für ein Galanterie⸗ 


und Kurzwaaren⸗Geſchäft, en gros und en 
detail, zum 1. Januar 1867 geſucht. Mel⸗ 
dungen werden unter Chiffre V. W. poste 
aestante Gleiwitz franco erbeten. [6155] 


Ein tüchtiger Buchhalter und Fern 
dent mit engliſcher und franzöſiſcher 
Sprachkenntniß, noch activ und beſtens em⸗ 
pfohlen, ſucht Stellung. 6269] 

Gef. Offerten werden unter M. C. 
restante Breslau erbeten. 


— ——v— — — —u—:᷑: 
Ein junger Mann, der ſeit 6 Jahren in einem 

Tuch⸗, Herren⸗ und Damen⸗Confections⸗ 
Geſchäft als Verkäufer ſervirt, ſucht bald oder 
per 1. Januar anderweitiges Engagement in 
dieſer oder ähnlicher Branche als Lageriſt oder 
Verkäufer. Offerten werden unter B. P. 26 
poste restante Breslau erbeten. [6292] 


Als Volontär 
ſucht ein junger Mann, der gegenwärtig in 
einem Fabrikgeſchäft ſerbirt, mit der Buchfüh⸗ 
rung und Correſpondenz vertraut iſt, Stellung 
adi Comptoir. 80 
dreſſen unter E. S. P. 66 übernimmt die 
Expedition dieſer Zeitung. 


1 ons 


. 


i an, 
Ban ef. Adreſſen an Bla] 


aße 44, Görlitz. 


Für Familienfeſte. 


In allen Buchhandlungen zu haben: ein Noth Gifs 
1 1 1 in Noth⸗ und Hilfsbüchlein für 
Der Rathgeber bei Feſtlichkeiten. Jun an us, Ae 
namentlich für die Jugend und ihre Erzieher. Enthaltend: 69 Geburtstags-, 10 Polter⸗ 
abend», 4 Hochzeits 32 Juhelfeſt⸗, 34 Neujahrs- und 35 Weihnachts⸗Gedichte, 19 Stamm⸗ 
buchsverſe, 2 Geſellſchafks⸗Lieder, 6 Prologe und 2 Epiloge. erfaßt von Philippine 
Sinnhold, Lehrerin an der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule in Bunzlau. Zweite ver⸗ 
mehrte Auflage. 8. 13% ogen. Eleg. broſch. Preis 10 Sgr. 


Neueſte Feſtgedichte für Kinder 1 auuder, anöticer, engiider, 


italieniſcher und ſpaniſcher Sprache, von 
. von Petit. Zweite verbeſſerte Auflage. Nebſt einem Anhange: Polterabend⸗Ge⸗ 
dichte für Seal ene. Miniatur Format, 1 1e = 


Elegant broſchirt. Preis 12 Sgr. 
erlag von Eduard Trewendt in Brellan. 5 91030] 


Briefbogen und Couverts 


mit neuester elegant englischer Farbenstempelung in Oeldruck, ebenso 
in dreifarbiger Decoration fertigt [4743] 


die Papierhandlung 


F. Schröder, | 


Albrechtsstrasse 41. 


empfehle ich meine Galanferie- u. Lederwaaren im Ausverkauf zu u. unter dem Koſtenpreiſe. 


IB. Schröer, Breslau, Riemerzeile 20. 


59. 59. 59. Oblauerſtraße 59. 59.50. 
empfiehlt: Aſtrach. 
Kieler Sprotten, S 

augen, Brathering 

5 friſchefRauchheringe 

Heringe, Brab. S 

F. N 


Wegen Aufgabe des Gefchäfts | 
| 


Es wird zum 1. Januar oder ſogleich ein 
Vorſt her im Bureau eines Rechtsanwalts, 
welcher der polniſchen Sprache mächtig, geſucht. 
Meldungen ſind an die Expedition der Bresl. 
Zeitung unter der Chiffte E. W. 61 ein⸗ 
zuſenden. [917] 


Zum baldigen Antritt 
wird ein zuverläſſiger junger Mann, der im 
Schreiben und Rechnen geübt und im Militär⸗ 
dienſte geweſen, geſucht. Das Nähere bei 
Kaufmann Landsberg, Gartenſtraße Nr. 23 b, 
zwiſchen 1 bis 2 Uhr zu erfahren. [4753] 


Ein praktiſcher Deſtiflateur, mit der Bud 
führung vertraut und der polniihen Sprache 
mächtig, gleichviel welcher Confeſſion, kann ſich 
ſofort oder vom 1. Januar f. a. unter franco 
Offerten sub J, K, poste restante Beuthen 
O. Schl. unter Copie der Zeugniſſe melden. 


Ein unverheiratheter Gärtner wird auf das 
8 1 1 92 2 95 2 9 

o? ſa err Kaufmann H. N. Leyfer 
Schmiebebrucke Nr. 64 und 65 in Breslal. £ 


in Laden mit Schaufenfter in Schweidni 
E Getreidemarkt Nr. 328, worin ſeit fange 
als 30 Jahren Marxufactur⸗Geſchäft betrieben, 
iſt ſofort zu vermiethen. Auch kann derſelbe 
zu einer Weihnachts⸗Ausſtellung abgegeben 
werden. 64950 


„Ein Gewölbe, 


welches ſich auch als Comptoir eign t, i s 
tonienſtraße 1 bald zu bermietben A ben | 
bei S. Silbermann, Schmweidnigerftr. 50. 

| 


Kohlenplaͤtze 


eingezäunt, nahe dem Mittelpunkte der Stadt 

90 sie galliraz 15 ſind zu vermiethen. 
es Carlſtraße Nr. 1, zweite Etage zwi 

2 — 3 Uhr Mittags. . 18140 


Preiſe der Cerealien. 

Amtliche (Neumarkt) Notirungen. | 

Breslau, den 3. Dezember 1866, 
feine, mittle, ord. Waare. 


in unverheiratheter, militärfreier, mit gut Weizen, weißer 93-99 87 8 Sor. 
E Zeugniſſen verſehener Gärtner ſucht bis N gelber 89-93 88 82.81 2% 
zu Neujahr eine anderweitige Stellung. Ge: Be ne 5 8 88 67 ” 
fällige Offerten erbittet man unter der Adr. 33 —ͤ— 8-60 55 50-553 n 
R. St. poste restante Neukirch bei Goldberg. Erdſen BEE Pe 5 ae 17 

„„ e ehe en = = 

. Ein Lehrling Notirungen der von der Hand 5 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, — — Commiſſion — Fenn 850 
findet zum 1, 5 k. J. in unſerer De: Marktpreiſe vo aps und Rübſen. Pro 
ſtillation ein Unterkommen. 5 


150 Pfd. Brutto in Silbergroschen. 
210 200 80e 


1 
Berthold Block & Co. in Bernſtabl i. 8 1175 
Rübſen, Winterfr. 192 182 


i 170 
n der Nähe des Ringes, Junkernſtraße oder 72 162 { 
J Blücherplatz, werden [6261] [ Dotter. 9 > = 


; Zimmer 

in der erſten Etage zu einem Comptoir, Oftern 
beziehbar, geſucht. Offerten unter B. D. 62. 
übernimmt die Expedition der Bresl. Ztg. 


Große Fabrikräumlichkeiten, 


Amtliche Börſennotiz für loco Kartogel⸗ 
Spiritus pro 100 Quart bei 10 
9 1556 G. 1077 B. 80% Tralteꝰ. 


I. u. 2. Dezbr. Abs. 10 U. Ma. 6 U. Nchm 
. LIT] reg 
1 gewölbte Remifen und Keller ufs 20 3816 335730 
zu bermiethen, — n nt} 
Näheres Kloſterſtraße Nr. 89 im Geng, Dünne Diet 8850. 5155 
16278] | Mind 880 1 1 882 
Wetter zieml heiter beiter, Reif bedeckt 


m Hofe par terre, 
2. u. 3. Dezbr. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2 v. 


— — 


Als AMſſecuranzbureau 
oder Comptoir 


iſt die erſte Etage Niemerzeile Nr. 9 zu] Luftdr. bei o ⸗ 33479 33798 38 782 ö 
vermiethen. 14732 Lu a. — 18 N 08 +25 4 
x r aupun — 8 — 1, — 02 

ine Wohnung im erſten Stock iſt Schivert: | Dunftfätti 100 — ü 
Grabe Sr. 3 für 200 Shaker bon once | Sunäktigung i es Zum 
Neujahr zu beziehen. [6250] | Wetter heiter trübe bedeckt | 


Breslauer Börse vom 3, Dezember 1866. Amtliche Notirungen, 
[ZfjBrief.|@eld.] E 
Wechsel-Oourse. | ı — TBchles. PIdbr. 0 Kosel-Oderb..;4 51% E. | 


Amsterdam ..\kB 144} B. | & 1000 Then sr Opp.- Tarnow, 5 76 B. 


901 
to 2M| 1434 B. dito Litt. % | 95% | 943 Fr. W. Nd 
Aomburg 0 152 bz. dito Ru 9 — 3 r 
dite 2M| 151% bz. dito Lit. 0.4 a 
Londoenn kS| 6. 23} B. dito Litt. 
dito 3M| 6.225 bz. & 1000 Th. 4 
R 2M| 80,4 bz. dito 
Wien öst. W. 2u = Schl. Rentnbr.|4 
Frankfurt. 2 — osen. dito 
Augsburg. 21 — Bisenb,-Prior.-A 
Leipzig 2 — rsl.-Sch.-Fr. 4 
Warschau 87 — dito 
Geld- u. Paplergeld-Hrfer Köln-Mind. IV. 4 
Dukaten dito V. 4 
Louisd'or . Ndrschl.-Mik. 4 
Poln. Bank Bil. — dito Ser. IV. 43 
Russ. dito. Oberschl. D. 
Oesterr. Bankn.- to E. 
2 0 F. 
und. Fonds. Kosel-Oderb. 
Preuss. A. 1859/5 10313 — dito 
Free . f | ae denn. 
Prouss. Anl. 9% | — | dito dito 
8t.-Schuldsch. 3 854 e: ‚Bisenb,-St,-A, 
Präm.-A. 1855 1204. — |Brsl.-Sch.-Fr. 4 1423 B. 
Brosl. St-Obl 4 | — — |Neisse-Brieg. 4 01 C. 
5 — tab Merz Ob 91 56 12 0 
. a rc) 0. 41 bz. 
110 2 | ie 85 3411748 bz N 4 
Pos. Cred.-prla 89 — einische ‚Oredit)5 581 G 


Die Börsen-Commission. 3 
Verantw. Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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